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3L6. Oldenburg, Zonnabend, 16. November 1907. XXXXi. Lahr-Mg.

Hierzu vier Beilagen.

LagLsrrmNsLtzau.
Der Kaiser verließ Schloß Windsor nur auf einige Smn-

den, um sich an einer Jagd in der Nähe zu beteiligen . Sonst
verblieb er, sowie auch die Kaiserin , den Tag über im Kreise der
englischen Königsfämilie und der von dieser geladenen Gäste.
Er empfing eine Abordnung der Universität Oxford, die ihm
die Urkunde über seine Ernennung zum Ehrendoktor überreichte.

Die Weslehanische Methodistenkirche Großbri¬
tanniens übersandte denk Deutschen Kaiser seine
Adres s e, in der sie auf den Einfluß hinweist , den die Schriften
Luthers und John Wesleys , den Begründer des Methodismus,
ausgeübt haben und der außerordentlichen Verdienste gedenkt,
die sich der Kaiser um die Wahrung des Weltfriedens erworben
hat. Sie werde stets zu Gott flehen , daß zwischen Deutschland
und Großbritannien das herzlichste Einvernehmen herrschen
möge .

2,
Der Londoner Grafschaftsrat hat beschlossen, dem

Kaiser eine Adresse zu überreichen.

Die Leiche des P r in z e n Ar n u l f von Bayern wurde
nach einer Trauerfeier in Venedig von dort nach München
überführt . .

In Frankfurt a. M . soll der erste Versuch mit Einrich¬
tung eines Jugendgerichtshofes gemacht werden , derart,
daß alle Strafsachen gegen Jugendliche dem Vormundschafts¬
richter überwiesen werden . : '

* -

Offiziös werden Mitteilungen aus dem neuen Reichs¬
etat 1208 veröffentlicht.

In einer Denkschrift der englischen Liberalen
Wird die Einschränkung der Ausgaben für Heer und
Marine gewünscht . Die Denkschrift erklärt , daß das Land
sich in geringerer Gefahr von seiten irgend einer Macht befinde,
als das während der letzten 25 Jahre der Fall war . dank dem
Uebereinkommen mit Rußland und Frankreich und den verbesser¬
ten Beziehungen zu Deutschland.

Durch eine große Feuersbrunst auf der baltischen
Werft bei Petersburg wurden mehrere Kanonenboote
zerstört oder schwer beschädigt.

Biedermann in Posen , der die deutschen Rittergüter
für die Polen aufkaust , erklärt , er sei nicht bankerott . -

Der in Paris eingegangens amtliche Bericht des franzö¬
sischen Generals Drude stellt eine erhebliche Besserung der
Lage in Marokko fest. Mulay Hafids Anhang schwinde von
Tag zu Tag mehr , und Sultan Abdul Asis gewinne den ganzen
Einfluß wieder . Es stehe die vollständige Herstellung der Ruhe
bevor. Trotzdem verbleiben die französischen Truppen in Udjda
und Casablanca , bis die Frage der Entschädigung endgültig
geregelt ist.

Die Annahme , daß Deutschland eine eigene Entschädi¬
gungskommission für die Prüfung der Schadenersatzansprüche
Deutscher in Casablanca verlange , wird als falsch bezeichnet.

Kaiser MdeZm I. MgenMebe.
Briese der P r inzeß Elisa Radziwill.

„ Also er- og eine unersorschlich weise Waltüng der
Nation ihren Helden nnd lehrte den gehorchen und ent¬
sagen , 'der einst Deutschland beherrschen sollte .

" In diese
Worte läßt Heinrich von Treitschke die Schilderung des
führenden tzerzensromans ausklingen , der sich durch die
für die Entwicklung entscheidenden Lebensjahre Kaiser
Wilhelm I . hinzieht und der für seine Charakterbildung
von so großer Bedeutung gewesen ist . Die Liebe des Prin¬
zen Wilhelm zu der jugendschönen Prinzeß Elisa Radziwill
hat in den Jahren , die seit dem Tode Kaiser Wilhelms
und der Kaiserin Augusta verflossen sind , durch eine Reihe
von Veröffentlichungen bereits eine mannigfache Beleuch¬
tung erfahren ; vor allem sind uns die Briefe des Prinzen
selbst, in denen er einem Jugendfreunde sein Herz ausschüt¬
tete , geschenkt worden und lassen uns einen tiefen Einblick
tun in die Erschütterungen und Kämpfe , die der unglück¬
liche Verlauf seines Herzensrornanes in ihm auslöste . We-
uig aber war bisher von der polnischen Fürstentochter
bekannt , die eine so große Leidenschaft in ihm erweckt
hatte . Diese Lücke sucht nun ein Buch „Prinzeß Elisa Rad¬
ziwill "

, ein Lebensbild von Oswald Baer, auszusnl-
lku, das in den nächsten Tagen im Verlage von E . S.
Mittler und Sohn in Berlin erscheinen wird . Der Vers -as-
Wr hat ^ ch bemüht , alles Material über die Prinzeß Elisa
zusammenzutragen ; er war vor allen Dingen in der Lage,
fast hundert kürzere nnd längere Originalbriefe zu ver¬
öffentlichen , die sie in der Zeit von 1826 — 1832 an ihre

Pslegeschwester Blanche von Wildenbruch gerichtet hat . Es
gewährt einen eigenen Reiz , sich an der Hand dieser
Veröffentlichung das Bild der schönen Prinzessin , die im
Leben unseres alten Kaisers eine so große Rolle gespielt
hat , zu veranschaulichen und alle die Peripetien ihrer
traurig ausklingenden Liebesgeschichte zu verfolgen.

Schon als Kinder hatten Prinz Wilhelm und Elisa
Radziwill Miteinander verkehrt , und es hatte zahlreiche
gesellschaftliche Veranstaltungen gegeben , bei denen der
Königssohn und die Tochter des Fürsten Anton Radziwill,
dev ans einem der ältesten und angesehensten lithauischen
Fürftengefchlechter mit fast königlichem Besitz stammte und
dessen Familie sich im Laufe der Jahrhunderte mehrfach
mit den Hohenzollern verschwägert hatte , einander näher
traten . Als im Jahre 1815 der Friedensschluß bei Hofe
gefeiert wurde , stellte die damals 12jährige Prinzeß Elija
in einer Quadrille die „Freundschaft " wunderlieblich dar;
der 6 Jahre ältere Prinz Wilhelm begrüßte sie als Kaiser
Äonrad III . — es war ein „ ansprechendes Bild für alle
Zuschauer "

. Zu der Zeit , als die Liebe in den beiden ju¬
gendlichen Herzen keimte , im Jahre 1820 , erreichte das
geistig - gesellige Leben im Palais Radziwill in Berlin wohl
seinen Höhepunkt , so daß es an Gelegenheiten zu einem
Zusammentreffen in dem durch Künst nnd edle Menschlich¬
keit , verschönten Kreise nicht fehlte . Fürst Antop , war in
der Künstlerwelt bekännt als der Mäcen Chopins , und
in zehnjährigem Schassen hatte er seine Musik zu Goethes'
Faust komponierte , die gerade damals im Beisein des Kö¬
nigs und der gesamten Berliner Gesellschaft aufgesührt
wurde . Als die Radziwill im Sommer des Jahres 1820
nach Salzbrunn gingen , kam Prinz Wilhelm nach Landeck,
und es fand ein „ ganz zufälliges " Zusammentreffen statt,
das den Hosklatsch lebhaft beschäftigte . . . Z - .V -

Von Anbeginn seiner Neigung an scheint sich Prinz
Wilhelm über dis Schtvierigkeiten , die einer Verbindung
des Königssohnes mit der polnischen Fürstentochter ent-
gegenstanden , klar gewesen zu sein , und schon in einem
Briefe an seinen Freund Natzmer vom 19 . Dezember des¬
selben Jahres , in dem er offen - von seinen Gefühlen für
Elisa spricht , teilt er seinen Entschluß mit , „ der Stimme
seines Herzens nicht Gehör zu geben , sondern sich zurückzu¬
ziehen , um . das Gerücht bald verstummen zu sehen "

. Zu¬
nächst schien es jedoch , als ob der König der Prinzeß Elisa
besonders geneigt wäre und man daraus folgern könnte,
baß er die Verbindung , seines Sohnes mit ihr nicht un¬
gern sehe . .

So begann dev Prinz wieder unbefangen mit
der Familie Radziwill zu Verkehren . Bei einem Fest am
27 . Januar 1821 , bei dem von der Hofgesellschaft eine
morgenländische Dichtung nach , Thomas Moore mit Musik
von Spontini ansgeführt wurde , fiel dem Prinzen Wil¬
helm die Rolle des Dschehander zu , während - Prinzeß Elisa
die Peri darstellte . Dabei errang die „ weiße Rose "

, wie sie
genannt wurde , den Preis der Schönheit . Von ihrer
Schönheit nnd Grazie , von der Liebenswürdigkeit , mit der
sie jedermann bezauberte , sprechen alle , die sie kannten , in
fast überschwänglicher Weise . „ Prinzeß Elisa "

, so hat sie
eine Freundin geschildert , „ war kein leidenschaftliches
Wesen . Man brauchte nur in ihr Auge zu sehen , um zu
erkennen , daß sie sanftmütig dachte und fühlte . Schwär¬
merisch war ihr Blick , aber nicht leidenschaftlich , nicht strah¬
lend in Gedankenreichtum . . . Elisa fehlte nie bei den
Abendgesellschaften und Bällen ; sie tanzte , wie immer , mit
ihrer bewunderten Grazie die Mazurka , überhaupt alle
Tänze ; sie unterhielt sich freundlich wie immer in deutscher
und französischen Sprache . Prinzeß Elisa sang gern ; sie
hatte keine mächtige , aber liebliche Stimme und sang , Lieder
ergreifend schön . . . So gern sie auch sang , so gern sie es
ihrem Vater zuliebe auch , tat , so war doch Zeichnen eine
ihr liebere Beschäftigung ; sie hatte auch ein bedeutendes
Talent dazu , porträtierte namentlich mit Glück ; sie zeich¬
nete Illustrationen zu Szenen aus den Büchern , die vor¬
gelesen wurden .

" Aus einem Kostümball erschien sie als
„ Undine "

, eine „ wunderschöne Erscheinung im meergrünen
Florgewands mit Perlen besetzt , ein Perlendiadem um die
Stirn , Perlen um Hals und Arme . Ihr schönes Haar hing
ausgelöst bis über die Knie herab ; nicht goldblond , nicht
braun , nicht schwarz war dies selten lange Haar ; man hat
für die Farbe solchen Haares keinen richtigen Namen ; denn
„aschfarben "

, wie man sagt , paßt nicht recht . . . Eine bild¬
schöne Erscheinung war diese Undine ; die Gesichtszüge edel;
der milde , schwärmerische Ausdruck der Augen , der liebliche
Mund , alles eigentümlich schön ; und die Gestalt schlank,
sein gebaut , voll Grazie in jeder Bewegung .

"

Wie ernst der Plan einer Heirat des Prinzen Wilhelm
und der Prinzeß Elisa eine Zeit lang erwogen wurde,
zeigen die wiederholten Untersuchungen über die Eben¬
bürtigkeit der Familie Radziwill und im besonderen auch
ein Versuch des Königs Friedrich Wilhelm III -, den russi¬
schen Kaiser Alexander I . zur Adoption der Prinzeß Elisa
zu bewegen . Erst im Juni 1826 fiel die endgültige Ent¬
scheidung . Der König befahl in einem von echter Vater¬
liebe erfüllten Briefe dem Sohne , seiner Liebe zu entsagen,
nachdem alles vergeblich versucht sei . die Verbindung zu er¬

möglichen . Und Prinz Wilhelm fügte sich dem Willen
seines Vaters und Königs . Wie tief ihn aber dieser Ent¬
schluß berührte und wie groß sein Pflichtgefühl war , das
ersehen wir aus einem Briefe , den er am 29 . Juli 18A , aus
Teplitz an seinen Freund Natzmer schrieb : „ E ^ gehört eine
seltene Kraft dazu , seine teuersten , ja die höchsten Wünsche
aufopfern zu müssen ! Aber in welchem Grade muß sich bei
mir diese Kraft steigern im Aufgeben einer Verbindung,
die von allen Seiten der zunächst Interessierten gewünscht
wird , — und die nur äußere Verhältnisse lösen , — und in
welcher ich nun so- viele , viele Jahre lang mein ganzes Glück
träumte und seit den letzten 4 Jahren in unausgesetzter
Spannung erhalten ward und sogar bis völlig ans ersehnte
Ziel mich - gelangt sah ! Ich darf es Wohl aussprechen , daß
mir durch menschliche Verwicklungen in dieser langen Zeit
arg mitgespielt worden ist . Doch deswegen kommt kein
Groll gegen dieselben in mein Herz ; — Gott bedient sich
der Menschen auf Erden als seiner Werkzeuge , durch die er
unsere Schicksale leiten läßt , nach seinem Willen . — Da ist
also auch ein frommes und geduldiges Unterwerfen unter
höhere Beschlüsse angebracht ; — und - der so schwer prüft,
gibt uns auch die Wege des Trostes und der Stärke an , die
wir in solchen Zeiten einzuschlagen haben ! Fest werde ich
daran halten , aber das Herz ist tief erschüttert , und der
Menschen Trost und Teilnahme tut ihm zwar unendlich
Wohl , aber diese vermögen es nicht zu heilen ! — Im Innern
die Ruhe herzustellen , die demselben nötig - ist , nun nach ge¬
wohnter Art tätig zu sein und durch Beruf - und Pflicht¬
erfüllung sich entschädigt oder zufriedener zu sehen , — dazu
bedarf es der Zeit ! In den ersten Tagen war ich zer¬
schmettert , — jetzt nagt an mir , trotz allem Kamps dagegen,
ein anderer Schmerz , der der Leere in mir , der entsetzlich
isst . Der Kontrast ist zu arg zwischen den Gefühlen , dis
mich sonst bei dem Gedanken an den nun verlorenen Gegen-
stand durchglühten , und denen , die mich jetzt bei demselben
erstarren , da alles hoffnungslos geworden ist ! "

In Pen Briefen der Prinzeß Elisa , die nun neu ver¬
öffentlicht werden , tönt nur ein schwaches Echo auf die¬
sen Schmerzensausbruch eines leidenschaftlich erregten
Herzens . Eine weich geschaffene Seele äußert sich- in
leiser Klage und in träumerischen , wehmütigen Stim¬
mungen . Wenige Monate nach der Trennung schreibt sie
aus Antonin , wohin sie sich mit ihrer Familie zurück¬
gezogen hatte , um dem Hofe fern zu sein : „ Es ist,
ein schöner Tag heute ! Die Sonne wirst , ehe sie unter¬
geht , noch ihre Strahlen auf den spiegelglatten See,
der Himmel ist rot gefärbt , und dicht hinter dem schwar¬
zen Tannenwalde erheben sich! blaue Wolken , wie fernes
Gebirge ; — Du siehst , es stimmt dieser Anblick zur Poesie;
er macht mich aber dabei so wehmütig , daß - ich im Ernst
Lust hätte , zu weinen , besonders , da Wadi (Wladislaw)
im Saale die Stelle aus Papas Lieblingsarie zu spielen
ansing _ Dies Etwas kann ich zwar nicht nennen , was
mir den .Sommer nnd Herbst so verzaubert . Solche Er¬
innerungen sind unaussprechlich schmerzlich , und es wird
mir schwer , sie zu verbannen und mit Gewalt nur an
die Gegenwart und nächste Zukunft zu denken . Denn die
eigentliche Zukunft ist ebenso schmerzlich , als die Ver¬
gangenheit . In solchen trüben Augenblicken Hilst nur
ein Blick zu dem , der allein Rat weih und helfen kann.
Und was man oft gehört hat in glücklichen Zeiten , wie
allein Gott helfen könne in Not und Trübsal , erfährt man
tief im Herzen . Gottlob , daß man sich flüchten kann in
die Arme dessen, , der zu helfen immer bereit und dabei
allmächtig ist . Es gibt Stimmungen — selbst wenn man
im äußeren Glücke lebt — , wo keine Menschen , auch die
Geliebtesten nicht , wo nur Gott helfen kann , wo nur
Gebet tröstet . Wie unrecht wenden da gewiß viele Welt
und Zerstreuung an ! . . . Gott segne und behüte Euch!
Elisa ." Und in einem Briefe , der fast ein Jahr später
geschrieben ist , lesen wir : „Ich schrieb kürzlich , als ich
Ursache hatte , über Prinz W . böse zu sein ; ich glaube,
ich ging zu weit darin . Er hat seitdem nicht nur gut ge¬
macht durch aufrichtige , herzliche Briefe , aber während
der Schmerzens - und Erfahrungszeit habe ich gelernt,
anders darüber zu denken . Vieles ist ausgedeckt worden.
Ich blicke auf das , was ich erlebte , und über vergangene
Dinge , als gehörte ich der Erde nicht mehr an ; wenig¬
stens als ganz abgeschieden von der Welt , in der ich
aufwuchs ; denn das ich von Erde bin , das muß ich leider füh¬
len durch das Schwerwerden , mich ganz an das Kreuz festzu¬
halten und meiner Gedanken Herr zu werden - " Nur
wenig ist in diesen Briefen vom Prinzen Wilhelm noch die
Rede , und fast immer spricht sie von ihm , um ihre Scheu
besser zu überwinden , in englischer Sprache . Sie erfährt
seine Werbung um die Prinzessin Auguste in Weimar , und
es berührt sie sonderbar schmerzlich , daß es die Tochter der
Großherzogin von Weimar ist , die auf ihre Trennung von
dem Prinzen hingewirkt hat . „Und in dieser Aufregung
sagte ich : Ist dem so, so nehme ich den ersten besten , der sich
anbietet .

" Aber sie läßt sich bald überzeugen , wie „ simdlich
dieser Entschluß wäre "

. Sie hat auch eine Aussprache mit
der Prinzessin Augusta , deren Geheimnis sie jedoch heilig zu



hatten verspricht , und sie erzählt , zum Teil wieder in eng¬
lischer Sprache : „ Prinz Wilhelms Braut sprach von An¬
fang an mit ihm von mir , worüber er sehr gerührt ist, und
sagte ihm , wenn es nicht unangenehm , sondern erleichternd
für ihn wäre , so sollte er viel von der Vergangenheit reden.
Ich bin sehr verwundert , sie von dieser Seite kennen zu ler¬
nen , da man sie zwar als klug, aber sehr kalt , obgleich leb¬
haft , schilderte."

Indessen gewinnt man aus diesen Briefen der Prinzeß
Elisa doch nicht den Eindruck , wie man es Wohl dargestellt
hat , als wäre sie in tiefem Schmerze über dieses Ende ihrer
Liebe dahingesiecht und früh an gebrochenem Herzen gestor¬
ben . Schon im Jahre 1829 hat sie den Prinzen wiederge¬
sehen, und schreibt daraus , daß sie „dies Wiedersehen nicht
so auf die leichte Achsel nehmen könne" . „Ich liebe ihn nicht
mehr , aber alles Interesse für ihn aufzugeben , soll ich nicht.

"
Und sie erzählt in ihren Briefen viel von dem geselligen Le¬
ben , das sie führt , gibt lange , sehr detaillierte Schilderungen
von Toiletteü , erzählt aber auch viel von den geistigen In¬
teressen, die sie erfüllen , und die sich nicht nur auf die Lek¬
türe von Romanen , sondern bis auf Vorträge über Experi¬
mentalphysik erstrecken.

Daß sie die Enttäuschung in ihrer ersten Liebe leichter
überwunden hat als Prinz Wilhelm , für dessen seelische
Größe in der Art , wie er die Prüfung hinnahm , sie auch
Wohl nicht das volle Verständnis gehabt hat , das geht auch
aus ihren späteren Schicksalen hervor . Im Jahre 1831 be¬
gann für sie ein neuer Liebesroman , der wieder mit einer
Enttäuschung enden sollte. Sie schenkte ihre Neigung dem
Fürsten Fritz Schwarzenberg , dem ältesten Sohne des Gene¬
ralissimus der Verbündeten Armeen in der Völkerschlacht bei
Leipzig , einem Manne , der schon eine abenteuerliche Lauf¬
bahn in vieler Herren Länder durchgemack/ hatte . Die
Gründe , aus denen auch hier die Trennung eintrat , sind nicht
recht aufgeklärt . „Für uns beide taugt die Ehe nicht ; wir
würden bei unseren Gegensätzen der Lebensanschauungen,
der Konfession, der Neigungen und Gewohnheiten beide un¬
glücklich werden, " — das wären nach der Annahme Baers
die Motive , die den abenteuernden Mann von dem ätheri¬
schen Wesen, das in puritanischer , ja man kann Wohl sagen
säst mystischer Frömmigkeit erzogen war , fortgetrieben ha¬
ben . Prinzeß Elisa hat diese zweite Enttäuschung nicht lange
überlebt : ein Lungenleiden machte am 27. September 1834
dem von der Romantik eines tragischen Schicksals umwobe-
nen Leben dieser schönen Fürstentochter ein Ende.

politischer Tagesbericht.
veutsMes Heia,.

Die Gesundheit des Kaisers.
, Kurz vor der Reise des Kaiserpaares nach England wurde

ifsiziell gemeldet, daß der Kaiser sich eine leichte Erkaltung zu- ,
gezogen hätte und der Schonung bedürfe. Daß diese öffentlich be¬
kannt gegeben wurde, hatte als Ursache , daß die ungünstige Wit¬
terung nicht voraussehen ließ, ob die an sich sehr geringfügige
Erkältung sich zurückbildenoder sich verstärken würde. In letz¬
terem Falle konnte die Fahrt nach England in Frage gestellt
werden, und einer Absage des Besuches des Kaisers und der
Kaiserin am Hofe von London wären zweifellos politische Be¬
weggründe untergeschoben worden. Deshalb erschien es ange¬
sessen, rechtzeitig von der Unpäßlichkeit des Kaisers Kenntnis
zu geben. Wie großes Gewicht der Kaiser darauf legte , die Reise
nach England weder aufzugeben, noch aufzuschieben , geht daraus
hervor, daß er sich , trotz des leichten Charakters seiner Erkältung,
einige Stunden am Tage ins Bett legte, um sich möglichst schnell
von ihr zu befreien. Das gelang ihm . Nun hat der Leibarzt
des Königs Eduard VII ., Sir Felix Semon , ein Spezia-
list für Halsleiden und, wie nebenbei bemerkt sein mag,
von Geburt ein Berliner , dem Leibarzte des Kaisers, Dr . Jlberg,
im Schlosse Windsor einen Besuch abgestattet, — und an diesen
Besuch haben sich diesseits und jenseits des Kanals die mannig¬
fachsten Vermutungen geknüpft . Wan hat angenommen, es
handle sich um eine Konsultation über das Befinden des Kaisers.
Das ist ein durchaus irriger Glaube. Sir Felix Semon und Dr.
Jlberg sind alte Freunde und Studiengenossen von Berlin her,
und so war es nur natürlich , daß der Leibarzt des Königs den
Leibarzt des Kaisers aufsuchte . Sir Felix Semon hat dann
seinem früheren Berliner Studiengefährten und Landsmanns
einige öffentliche englische Heilanstalten gezeigt.

Der Kaiser erfreut sich des besten Wohlseins. Die kleine
Indisposition, der seine stimmlichen Mittel unter¬
worfen waren , ist bereits geschwunden , und wenn er seine
Stimme jetzt in London noch etwas schont , so mag man bedenken,
daß tagtäglich das offizielle Programm recht beträchtliche Auf¬
gaben an sie stellt, — Aufgaben, denen er sich nicht unterzogen
hätte, wenn er sich nicht, wie es der Fall ist, im Vollbesitz seiner
körperlichen Kräfte fühlte.

Aus dem werten Reichshaushältsietat.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt uns:
Die „Nordd . Allg . Ztg .

" beginnt heute mit Veröffent¬
lichungen aus dem Inhalt des Reichshaushaltsetats für
1908. Aufsehen erregende Mitteilungen sind vorläufig
nicht zu verzeichnen . Die Vermehrung der Ausgaben „ trotz
weisester Sparsamkeit "

, wie die herkömmliche Bemerkung
in der Einführungsrede des Schatzsekretärs lautet , tritt
immerhin ^

an mehreren Stellen in . Erscheinung . Im Etat
des Auswärtigen Amts kommt ein Kulturzweck für die Er¬
höhung der fortdauernden Ausgaben in Betracht : 200 000
Mark mehr find in Ansatz gebracht zur Förderung des deut¬
schen Schul - und Unterrichtswesens im Auslands . Der
Reichstag wird gegen diese Verbesserung einer bisher ziem¬
lich stiefmütterlich bedachten Position kaum etwas einzu¬
wenden haben . „Marokko " spielt im Etat des Auswärtigen
Amts auch eine zum Glück nur bescheidene Nolle. Für den
Gesandten und den Gesandtschaftssekretär in Tanger er¬
scheinen Gehaltsaufbesserungen erforderlich mit Rücksicht auf
das anhaltende Steigen der Preise für alle Lebensbedürf¬
nisse. Also im gesegneten Dattellande ganz wie bei uns.
Wenn Marokko nicht mehr kostet, kann man zufrieden sein.
Staatssekretär Dernburg , der im Reichstag zur großen
Ueberraschung aller Welt nicht deck Kaufleuten , sondern den
Juristen ein hohes Lied sang ob ihrer Befähigung , Kolonien
in die Höhe zu bringen , hat nun doch zu einer kleinen Kon¬
zession an die Nicht-Juristen sich verstanden . Der Fonds
zur Vorbereitung von Beamten , Offizieren , kaufmännischen
und technischen Kräften für den Kolonialdienst soll um fast
90 000 Mark erhöht werden . Zweckmäßiger noch als die
geplante Ausbildung von Kolonialbeamten 'durch wirtschaft¬
liche Vorlesungen ist der ins Auge gefaßte Weg , „einen Teil
des vorzubildenden Personals nach Hamburg zu entsenden,
wo sie eine besondere Vorbildung kür den Kolonialdienlt er¬

halten sollen". Es wird freilich darauf ankommen , daß die
an die Wasserkante Entsandten in Welthandelshäusern Ver¬
ständnis gewinnen für kaufmännische Ansprüche, über deren
Nichtberücksichtigung noch immer Klage geführt wird in den
Schutzgebieten , nicht etwa theoretische Belehrung mit der
Stadt Hamburg als Hintergrund . Die Erläuterung zu
dieser Forderung sagt in dieser Hinsicht nichts Näheres , nur,
daß die Verhandlungen „wegen Schaffung entsprechender
Einrichtungen in Hamburg " noch nicht zum Abschluß ge¬
langt sind. Der Reichszuschuh für die Schutzgebiete beläuft
sich auf rund 63^ Millionen , rund 24 Millionen weniger
als im Etat für 1907. Die Ersparnis erklärt sich , haupt¬
sächlich aus der Beendigung des südwestafrikanischen Feld¬
zuges,

» Die neuen Maschinengewehre.
Die zuletzt gelieferten Gewehre der neu ausgestellten

Maschinengewehrkompagnien sind unter Verwendung von
Aluminium so leicht hergestellt worden , daß , ein Mann
das Gestell und ein anderer das Rohr tragen kann . Wäh¬
rend die alten Maschinengewehrabteilungen im allge¬
meinen nicht geteilt zur Verwendung kommen sollen , dürf¬
ten in Zukunft die Kompagnien (drei Züge zu je zwei
Gewehren ) zugweise an die Bataillone verteilt werden.
Sie sollen dann nur ausnahmsweise in der ganzen Kom¬
pagnie und in größeren Verbänden fechten, sind somit
nicht als selbständige Waffe in der Hand höherer Führer
zu betrachten , sondern dienen , wie etwa die alten Ba¬
taillonsgeschütze , nur zur Verstärkung des Jnfanterie-
feuers . Offiziere und - Mannschaften der Kompagnien wer¬
den auch die Uniform des Infanterie -Regiments tragen,
dem sie angegliedert sind.

Dernburgs Prügelstudien in Afrika.
Mit welcher Gründlichkeit Staatssekretär Dernburg

seinen Aufenthalt in Ostasrika zu Studienzwecken aller
Art ausgenutzt hat , darüber lesen wir in der eben einge-
trosfenen „Usambara -Post " u . a . folgendes:

„Dernburg traf , von Dar -es-Salaam über Sansibar
kommend , am Montag , 14. Oktober , früh mit dem „Prinz-
vsgent " auf der Heimreise nach Europa in Tanga ein
und benutzte die Gelegenheit , hier noch an Land zu gehen
und u . a . auch mehrere amtliche Angelegenheiten zu er¬
ledigen . Gleich zuerst gegen 7 Uhr früh begab sich der
Staatssekretär in Begleitung des Bezirksamtmannes , des
Bezivksrichters sowie mehrerer Herren seines Gefolges zur
hiesigen Boma , wo er in der Schauriyalle einen Einblick
in das Strafbuch über die verhängten Prügel st ra¬
sen tat und an die anwesenden Beamten mehrere Fragen
darüber stellte . Hieraus ließ sich Dernburg nach der Askari-
Boma führen , um selbst einmal einer Vollziehung der
Prügelstrafe in unserer Kolonie beizu wohnen, zu¬
mal er in Dar -es-Salaam hierzu nicht mehr gekommen ^
war . Vor den Augen des Staatssekretärs wurde nun den
neuen Vorschriften gemäß an mehreren zu Prügelstrafe
Verurteilten die Strafe vollstreckt . Der Bezirksamtmann,
der Polizeiwachtmeister und ein Sanitätsunterofsizier wa¬
ren dabei zugegen . Die Prozedur spielte sich nun in der
üblichen und bekannten Weise ab , indem zuerst der Ver¬
urteilte sich auf eine Kttanda legen mußte , und der Rücken
zum Schutze vor etwaigen Fehlschlägen mit einer Decke
belegt wurde . Alsdann begannen die schnell aufeinander - ,
folgenden Schläge von seiten einer schwarzen Charge , die
ihre Arbeit in Anbetracht der höhen Zuschauer beson¬
ders korrekt besorgte . Der Staatssekretär überzeugte sich
dann persönlich von der Wirkung der Hiebe und konsta¬
tierte , daß zwei der Besttasten aus ihrem Gesäß zwei
leichte Striemen hatten , die aber beim Hernberstreichen
wieder verschwanden , da es nur Staubsttetfen , von den
schmutzigen Kleiderlappen herrührend , zu sein schienen .

"
Man wird in die leichten Striemen, die sich

Leim Hinüberstteichen als „Staubstreisen " herausgestellt
haben sollen , einige Zweifel setzen dürfen , aber es ist
immerhin erfreulich , daß Herr Dernburg so gündlich sich
bemüht hat , in die Praxis der afrikanischen Strafrechts¬
pflege einzndringen . Seine Sachkenntnis wird bei den kom¬
menden Reichstagsdebatten jetzt wohl niemand mehr in
Frage zu stellen wagen , umso weniger , als nach dem Aus¬
scheiden Dr . Oertels das Reichsparlament keinen eigent¬
lichen Prügelexperten mehr besitzt.

Aufgaben der Handelsinspektoren»
s . r . Aus kaufmännischen Kreisen wird uns geschrieben:

Der demnächst wieder zusammentretende Reichstag wird sich zu
Beginn seiner Tagung mit einer Petition zu befassen haben, die
die Einführung von Handelsinspektoren betrifft.

Gegenstand aufmerksamer Beobachtung seitens der Handels¬
inspektoren müßte in erster Linie der abendliche Geschäftsschluß
und das Lehrlingswesen werden.

Bekanntlich wird in den großen Geschäftenmit deutscheroder
englischer Tischzeit gearbeitet, d. h . einer Tischzeit von llö oder
2 Stunden folgt eine Arbeitszeit bis abends 7 oder 8 Uhr , wäh¬
rend das englische System mit gar keiner oder nur kurzer Mit¬
tagspause einen Fünf» oder Sechsuhr-Schluß mit sich bringt . Es
ist aber keine Seltenheit , daß Angestellte , die mit englischerTisch¬
zeit arbeiten, bis 8 Uhr und darüber in den Geschäftsräumen
festgehalten werden, und daß, oft namentlich in der Konfektions¬
branche, die jungen Leute bis tief in die Nacht hinein arbeiten
müssen . Der Einwand , welcher Klagen gegenüber erhoben wird,
es läge dies in der Eigenart der Branche, würde seine Stich¬
haltigkeit oder Unzulänglichkeit vor der kritischen Untersuchung
des Handelsinspektors zu erweisen haben. Das unverkennbar
immer mehr wachsende Bildungsstreben unserer kaufmännischen
Angestellten erfährt durch eine zu lang ausgedehnte Arbeitszeit
wieder eine schwere Einbuße.

Bezüglich der Lehrlingsfrage handelt es sich zunächst eben¬
falls um eine strikte Jnnehaltung einer gesetzlich zu fixierenden
Arbeitszeit , die in Engrosgeschäften ganz nach Belieben ausge¬
dehnt zu werden pflegen, sodann aber um eine Ueberwachungder
kaufmännischenAusbildung des Lehrlings, mit der es heute noch
recht traurig aussieht. Da ist zunächst erstes Erfordernis , gegen
die bekannte Lehrlingszüchterei Front zu machen und eine Ober¬
grenze für die Zahl der in einem Geschäft statthaften Lehrlinge
anzuordnen. Bisher haben wir in großen Geschäften die Form
der sogenannten Lehrlingsschmiede, wir finden ein ganzes Heer
von Lehrlingen, die eine ganz einseitigeund absolut unzulängliche
kaufmännische Ausbildung erfahren.

Vergleicht man den kaufmännischen und den gewerb¬
lichen Lehrling , so überragt hinsichtlich der fachlichen Lehr¬
erfolge der gewerbliche den kaufmännischen Lehrling bei wei¬
tem , da er eine durchaus individuelle Ausbildung genießt,
was Lei dem kaufmännischenLehrling nickt der Lall ist. Es

kommt nicht selten vor , Laß dieser , nachdem er drei Jahre in
ein und demselben Geschäft „ gelernt " hat , nicht die geringste
Branchekenntnis besitzt , weil er häufig kaum Ware zu sehen
bekommt ; denn die Effektuierung von Kommissionen läßt
sich ja durch ein mechanisches Ablesen von Vorzeichnung oder
Namen der betreffenden Artikel erledigen . So ist es keine
seltene Erscheinung , daß ein „ausgelernter " junger Mann
in einem anderen Geschäfte derselben Branche nicht verwend¬
bar ist, weil er eben nur auf Aeußcclichkeiten eingearhei
tet ist.

Die Lehrlingszüchterei drückt dabei schwer auf das Fort¬
kommen des jungen Kaufmannes , da ein Lehrling im drit¬
ten Jahr häufig einen Posten einnimmt , dessen Verantwort¬
lichkeit eigentlich dis Besetzung durch einen älteren Ange¬
stellten erforderte . Nur der Ueberschuß an Lehrlingen
macht eine solche Verdrängung höher bezahlter Kräfte
möglich.

Diese und noch weitere 11 ebelstände , an denen heute der
Kaufmannsstand krankt , können durch eine Einschränkung
der Zahl der Lehrlinge leicht beseitigt werden , und es wäre
Sache der Handelsinspektoren , hier ein wachsames Auge zu
haben.

Sicher ist, daß die Handelsinspektoren ein reiches Ar-
beitsgebiet finden und zum Segen besonders der kaufmän¬
nischen Angestellten gar vieles tun könnten.

Allerlei Glossen-
lieber das Auftreten des Fürsten Eulenburg

im Bülow -BraNdt -Prozeß schreibt Hä r den: „Am Tage
dieses Prozesses , am 6 . November , war Fürst Philipp zu
Eulenburg und Herlefeld von der Krankheit erstanden,
die noch in d en letzten Oktobertagen sein Leben gefährdet
hätte ; war er so gesund , daß er in den Gerichtssaal kom¬
men , einen Eid leisten und mich con brio beschimpfen
konnte . Sehr erfreulich . Die Genesung , weil wir nun
hoffen dürfen, daß der Fürst fortan ver¬
nehmungsfähig bleibt. Der Schimpf , weil er mich
von jeder Rücksicht auf die Durchlaucht entbür-
det, die noch im Februar an mein Herz appellieren ließ,
noch in der Selbstanzeige vom Juni ein artiges Wort
für mich hatte . Da ich entschlossen bin , in dieser Sache
immer nur so weit zu gehen , wie ich, um mein Recht
zu verteidigen , gehen muß , und da solche Resignation
leicht mißdeutet werden kann , mindert jede Herausfor¬
derung die Hemmende Last der Verantwortlichkeit . Auch
diese Abrechnung eilt nicht ." — Harden scheint also die
Absicht zu haben , in der zweiten , veränderten Auflage
des Moltke -Prozesses sich mit dem Fürsten Eulenburg
besonders zu beschäftigen.

Zu dem Fall H o h e na u und Lynar be¬
merkt der frühere Oberst Gaedke, der sich noch
immer mit „Oberst a . D ." bezeichnet , im „B . T " : Man
wollte den Hohenau und den Lynar vor kein Ehrenge¬
richt stellen , man wollte sie auch nicht vor ein Straf¬
gericht stellen , man wollte den beiden schwer beschuldigten
Offizieren , und wer weiß wen sonst noch, die ihrem Rang
und ihren Dienstjahren entsprechende Pension Leben.
Alles ist hier Willkür uns Rücksicht ans eine bevor¬
zugte Kaste. Interessant wäre nur die Beantwortung der
neugierigen Fragen , auf welche Gründe wohl die betr.
Vorgesetzten die nach dem Gesetz erforderliche Erklärung
gestützt haben mögen , daß beide Offiziere zur Fortsetzung
des aktiven Militärdienstes dauernd untauglich seien.

Im „Blaubuch" verlangte Herr Jlgenstein voll
Harden , er hätte zuerst auf die Einsetzung eines Ehren¬
gerichts in seinen Anklagesachen hrnwirken sollen . Die
Antwort auf diese naive Voraussetzung ist im Vorstehen¬
den enthalten.

Aus dem Hroßherzogtum.
A » Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen »ersehene»
M »m mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichts

« er lolale Borlommniiie ßnd der Redaktion»et» willkommen
* Oldenburg , 16 . November.

Srotzderrogs Seburtslag.
Der Grotzherzog vollendet heute sein 55 . L eben s

fahr. Er feiert seinen Geburtstag leider fern von der
Heimat und den Seinen in Kiss in gen, wo er zur
Wiederherstellung seiner angegriffenen Gesundheit eine
mehrwöchige Kur durchzumachen g ^ wungen ist. In den
Kasernen und in den Kirchen , in Schulen und in Festsälen
und in vielen Bürgerhäusern erklingen heute schöne Worte
dem Landesherrn zum Gruß , dem Großherzog zum Glück¬
wunsch. Sie wollen dazu beitragen , daß dem Fürsten bal¬
digst seine Gesundheit wiedergegeben werde , damit er seine
ganze Kraft für sein vsrantwortungsreiches Amt eins-etzen
kann . Möchten dis Wünsche Kraft haben und dem Groß¬
herzog alles Gute bescheren, so daß er bald gesund und zu¬
frieden heimkehrt in seine Residenz und in den Schoß seiner
Familie!

-jr

* Die Frau Großherzogin mit den großherzoglichet
Kindern kehrt nächste Woche, am 21. November (Donners¬
tag ) , von Rabensteinfeld hierher zurück, lieber die Wieder¬
kehr des Großherzogs steht noch nichts fest.

* Der Geburtstag des Großherzogs wurde von den
Truppen der Gatnison , deren Chef der Landesherr ist, stw
lich begangen , und bereits gestern abend durch einen großen
Zapfenstreich der hiesigen Hoboisten - und Tambour-
sowie Trompeterkorps eingeleitet . Soldaten mit brennen¬
den Fackeln und Gewehr begleiteten sie . Um 7 Uhr mar¬
schierte der Zug , begleitet von einer großen Menschenmenge,
vom Pserdemarktplatz aus unter Komamndo des Adjutanten
des 2 . Bataillons , Leutnants v . Waldow, bis zum Markt¬
platz, wo diesmal auf Anordnung des Garnisonältesten (me
Großhsrzoglichen Herrschaften sind bekanntlich abwesend) dr
Musikkorps konzertierten . Die Infanterie - Kapelle spretn
den Alt -Preußen -Marsch , das Trompeter -Korps der Drago¬
ner das Niederländische Dankgebet und das Trompeter-
Korps der Feldartillerie den Prinz Louis Ferdinand -Marlsy-
Nach dem Konzert wurde der Zapfenstreich auf dem Man -

platz in üblicher Weise beendet . Zum Schluß spielten o
vereinigten Musikkorps das Nachtgebet . Heute früh 7 IM
fandgroßes Weckenstatt, ausgefllhrt vom Hoboisten- u
Tambour -Korps des Infanterie -Regiments . Der Wcckmari
begann auf dem Pferdemarktplatz , und ging durch dre n
lenüraße. Gottorpsiraße. Stauüraße . .Schüttingstraße, La -



aestraße zur Abmarschstelle zurück. Im Laufe des Morgens
fand Festgottesdienst in der katholischen Kirche, in der Syna.
aoge und in der Garnisonkirche statt . An letzterem nahmen
sämtliche Offiziere und Militärbeamten , sowie Abordnun¬
gen der Truppenteile teil . In der Garnisonkirche wirkte ein
Posaunenquartett und ein Sängerchor vom Musikkorps des
Infanterie -Regiments mit . Divisionspfarrer Rogge hielt
hier die Festpredigt . Mittags 12 Uhr fand auf dem Parade-
Mall große Paroleausgabe unter Leitung des Garni¬
sonältesten, Generalmajors v . Maltzan , statt . Zugegen
waren die aktiven und inaktiven Offiziere
der Garnison , die Militärbeamten und die
Unteroffiziere der Truppenteile . Eine kombinierte Batterie
der 1 . Abt . Ostfr . Feld -Art .-Regts . Nr . 62 rückte um 11 Uhr
mit Musik unter Führung des Oberleutnants v. Schwarz
in die Nähe des Amtsgerichts , um von hier aus den Ehren¬
salut abzug -eben. Um IlsH Uhr gab der Garnisonälteste die
Parole aus : „Es lebe Seine Königliche Hoheit der Grotz-
herzog von Oldenburg .

" In demselben Augenblick don¬
nerten die Geschütze , und ein weithin schallendes Hurra
wurde aus den Landessürsten und Regimentsches ausge¬
bracht . Während der Ausgabe der Parole Und der Tages¬
befehle konzertierten die Musikkorps . Viele Zuschauer
wohnten dem militärischen Schauspiel , das um 12^
sein Ende erreichte , bei . In den Kasinos vereinigen sich
heute nachmittag die Offizierkorps zum Festessen. Die Be¬
wirtung der Unteroffiziere und Mannschaften in den schön
geschmückten Kasernen ist heute eine festliche. Heute abend
finden in dm größeren Lokalen der Residenz und in Ostern¬
burg Belustigungen statt . Außer den Kasernen hatten die
Staats -, militärfiskalischen und viele Privatgebäude ge¬
flaggt.* Großherzogs Geburtstag . Der Geburtstag des Landes¬
sürsten wurde in den Schulen der Stadt in üblicher Weise durch
Deklamation , Rede und Gesang festlich begangen.

* Im Zivilkafino findet heute nachmittag zur Feier von
Grobherzogs Geburtstag eine Festtafel statt, an der
sich etwa 10V Personen beteiligen. — Der „Liederkranz"
beginnt infolge dessen erst um 9Ä Uhr mit seinem Uebungsabend.* Die neuen 10 Mrrk -Scheine kommen heute auch bei der
hiesigenReichsbanknebenstelle zur Ausgabe.* Ung>emntlichje Lage . Der Abendzug von Leer hielt
vorgestern abend auf offener Strecke in der Nähe von Kai-
Hausen, weil er keine Einfahrt hatte . Ein Insasse des
Zuges, ein Landwirt aus Wechloy, war im Glauben , baß
der Zug auf der Station Bloh halte und stieg aus . Gleich
darauf bekam der Zug Einfahrt und fetzte sich in Be¬
wegung . Der versehentlich ausgestisgene Fahrgast rief
allerdings , der Zug möge halten . Das geschah nicht . Die
übrigen Fahrgäste , die den Vorfall bemerkten , waren dar¬
über sehr erregt und äußerten in bösen Worten ihr Miß¬
fallen . Dev ausgestiegene Fahrgast war in der ungemüt¬
lichen Lage , hei finsterer Nacht den Weg von Kaihausen nach
Wechloy zu Fuß machen zu müssen.

* Schlägerei zwischen Schülern . Gestern abend ! kam es
in der Nähe der Post gelegentlich des Zapfenstreichs
zwischen Schülern der Stadt und der Osternburg zu argenTumulten . Die Jungen hatten sich mit Knütteln und teil¬
weise sogar mit Schußwaffen bewaffnet und hieben blind¬
lings aufeinander los . Die Polizei mußte einschreiten und
dem wüsten Straßsnspektakel ein Ende machen. Auch im
vorigen Jahrs kam es Leim Zapfenstreich zu ähnlichen
Szenen zwischen Jungen.* I « der Alexanderkirchein Wildeshmise» sucht Herr W.
Morisse jetzt im Aufträge der Regierung nach alten Wand¬
malereien . Er hat bereits mehrere Bilder und ornamentale
Malereien gefunden.

* Besttzwechsel . Der Auktionator Rud . Meyer Hierselbst
verkaufte das kürzlich in der Rahlwesschen Zwangsversteigerung
gekaufte Grundstück wieder an den Tischler Karl Klauke Hier¬
selbst zu sofortigem Antritt . Der Kaufpreis beträgt 30 500* Die Aenderung des LandwirtschaftskammergesetzessVorl. 8s
beantragt der Verwaltungsausschuß (Berichterstatter Abg- Ahl¬
horn, Hartwarderwurpj mit zwei Abänderungen anzu-
nehmen.

Aufnahme einer Anleihe.
Der Gesamtstadtrat und Stadtrat haben in ihre:

Sitzung vom 6 . November 1906 zur vorläufigen Deckunc
ber Kosten verschiedener Anlagen , Grunderwerbungen usw
me Aufnahme einer Anleihe von bis zu 1 350 060 ^ geger

Prozent Zinsen , rückzahlbar spätestens am 2. Januai1808, beschlossen.
, Der Magistrat hat auf Grund Lessen bei einer Ban!

einen Kredit in laufender Rechnung in Anspruch genommenaber auf diesen Kredit bis jetzt nur 790 000 ^ abgehobender Geldbedarf hat sich inzwischen infolge weiterer vonstadtrat oder Gesamtstadtrat beschlossener Anlagen unl
Erwerbungen noch vermehrt , und La die Zeitverhältnifst

Lauernden Anleihe gegen Ausgabe von Inhaberpapieren gegenwärtig nicht günstig sind, so ist zur Rück
Nhmng der angeliehenen 790000 /L und zur Deckung del
Tiaren Geldbedarfs wiederum aus vorläufige Geld
aeschchfung Bedacht zu nehmen , was jedoch nicht zu hindert«raucht , daß eine etwa eintretende günstigere Marktlag!Mort zur Aufnahme einer Jnhoberanleihe benutzt wird.
^

Dw
^
Anlagen , für dis die Mittel erforderlich sind, sin!

20960 ^

24 220 öl

7750 Ä

20038 -t

42000 Ä

31900 ^
66 800 -4

Mn Grundstücke am Wsndehafen
Aufpreis für das vom Landeskulturfonds an-

Grundstück am Wendehafenoufpreis für das Willesche Grundstück an der
Huntestraße
chprsis für das Wiemkensche Immobil ander Huntestraße
chpreis für das Lenznerschs Immobil,

- lprersfürdie Knochenmühle am Stau

Kaufpreis für das Hebestreitsche Grundstück an
dev Peterstrahe

Kosten der Erbauung , der Badeanstalt
Kosten der Kajemauer am Wendehafen
Straßenpflasterungskosten im Jahre 1905/06
Straßenpflasterungskosten im Jahre 1906/07
Straßenpflasterungskosten im Jahrs 1907/08
Straßenpflafterungskosten im Jahrs 1908/09,

geschätzt zu
Hafenerweiterung

davon 267 138 ^ für Rechnung des Staats,
Kaufpreis und Kosten für den Umbau und

Ausbau der Markthalle
Anbau am Requisitenhause des Theaters

26 600 ^
31 900 -1k
20 300
39 355 --k

240 000
130000 ^

100 600 -F
586 096

130 OM ^
11 OM -1k

^ 1 528 319 -1k
Danach beantragt der Magistrat im Einverständnis

mit der Finanzkommission : Gesamtstadtrat und Stadtrat
Wok

die Aufnahme einer an -die Stelle der am 6 . Nov.
1906 beschlossenen Anleihe von 1250 MO -kk treten¬
den Anleihe von bis zu 1500 MO -1k, verzinslich bis
zu 4M Prozent und rückzahlbar spätestens am 2 . Jan.
1909, beschließen und den Magistrat ermächtigen , dis
Anleihe mit Zustimmung der Fincmzkommiffion zu
vergeben;

2 . zwei Mitglieder zur Unterzeichnung der Schuld¬
urkunde wählen.

Stimmen aus üem Publikum.
Rür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

. dem Publikum gegenüberkeine Verantwortung.!
Lelm verlassen Ser Sarnison -Lireve.

Nach dem sehr gut besuchten und sehr schönen Konzert
am Mittwoch verlieh ein großer Teil der Besucher die
Kirche auf der dem Haupteingang gegenüber liegenden
Seite . Me Tür lwar ersichtlich zu dem Zweck geöffnet.
Aus dem geheimnisvollen Dunkel erscholl von Zeit zu
Zeit eine menschliche Stimme , als Orgel -Register vox Hu¬
mana benannt , halb klang es wie aus überirdischen Grün¬
den , halb militärisch schneidig , aber jedenfalls wohlmei¬
nend und vernehmlich ; sie sprach also : „Draußen be¬
finden sich zwei Stufen !" Daraufhin wurden dann die
Schritte derer , die im Finsteren wandelten , hör - und
sichtbar langsam und vorsichtig tastend , mancher fühlte
sich von ängstlicher Hand an Aermel und Rock oder gar
an den darunter befindlichen Körperteilen ergriffen , bis
die Gefahr überstanden und die zwei Stufen siegreich
überwunden waren . Dabei entdeckte man in nächster Nähe
an der Kirchenmauer eine sehr schöne, aber leider un-
angezündete Laterne ! Ist es nicht möglich , daß sie in
zukünftigen Fällen ihren Zweck erfüllt und als des Fußes
Leuchte dient ? Oder ist sie rein dekorativer Natur?

Erntetest » Lekormattonstest uns
Lutz- miü Lettag.

Der Herr Einsender in Nr . 313 spricht ein großes Wort
gelassen aus : „ Er versteht solche philisterhafte Wünsche feines
Gegners nicht, und weiß sich darin eins m i t der
Mehrheit unseres Volkes .

" Umgekehrt ist auch
was wert ! Die breite Masse unserer Bevölkerung hat keine
Meinung für die Feier der oben angegebenen Feste an Wo¬
chentagen , zumal durch diese Feste und durch die Sonntage
vom 18. Oktober bis 20. November mehr als eine ganze Ar¬
beitswoche verloren geht . Auch Weihnachten liegen schon
wieder fünf Sonn - und Festtage nahe beieinander . Unsere
Geschäftsleute , Handwerker und Arbeiter sehen es ungern,
wenn die regelmäßige Arbeitszeit durch Störungen unter¬
brochen wird . Und das gewiß mit Recht ! „ Nehmt dem Volke
die vielen Feiertage , aber laßt ihm voll und ganz die Sonn¬
tage, " hat ein großer Nationalökonom gesagt . Zu viele
Feiertage wirken nicht mehr erhebend und stärkend , sondern
ermattend und degenerierend.

Aus vollem Herzen wollen auch wir an genannten Festen
mitsingen : „ Nun danket alle Gott ! " — „Ein ' feste Burg ist
unser Gott, " — „Aus tiefer Not schrei ich zu Dir, " aber sollte
dem etwas im Wege stehen, wenn einer Verlegung auf geeig¬
nete Sonntage seitens der Kirchenbehörde stattgegeben
würde ? Ich glaube nicht . Dis Feier des Oster - und Pfingst¬
festes fällt doch auch auf einen Sonntag , aber darum wird
die Gemeinde nicht weniger andächtig sein. Der Kirchen-
befuch in der Marsch ist an gewöhnlichen Sonntagen gera¬
dezu traurig , und so hätte auch die Verlegung keine Störung
des sonntäglichen Gottesdienstes im Gefolge.

' eignen Volke und unter den Völkern Europas geschaffen
habe . KaiserWilhelrtt wies dann auf die Beziehungen
hin , die ihn Nrit dev Oxforder Alma Mater verbinden und.
drückte Dan ? und Genugtuung aus über Pen ihm verliehe,
neu akademischen Grad.

London , 16. Nov . Gestern abend fand in Windsor
wieder ein Siartsbankett in der Sankt Georgshalle statt.
Am Sonntag wird Las spanische Königspaar mit dem
Kaiserpaar frühstücken.

London , 16 . Nov . Die Zeitung „Eveuing News " will
wissen , daß das englische Königs paar nächstes
Jahr Berlin einen Staatsbesuch abstatten werde
und daß die Beziehungen zwischen Kaiser Wilhelm und
König Nmard nunmehr von besonderer Herzlichkeit seien.
Bei einem Privatdiner hat König Eduard einen über¬
aus herzlichen Trinkspruch aus die Gesundheit des
Kaisers ausgebracht.

London , 16. Nov . Kriegsminister Hälöane gab in
seiner Wohnung zu Ehren der Generale v . Messen , v.
Einem und Graf v . Hülsen -Häseler ein Frühstück . Abends
gab der Mayor von Windsor den ausländischen und eng¬
lischen Journalisten ein Festmahl.

Attentatsversuch in Zarskoje Sselo.
Petersburg , 16. Nov . Großes Aufsehen erregt die in

Zarskoje Sselo vorgenommene Verhaftung vonfüns
Nihilisten, welche den Plan hegten , auf den Zaren im
Audienzsaale ein Bombenattentat zu verüben . Sie
hatten um eine Audienz nachgesucht, erschienen der Wache
verdächtig und wurden festgenommen . Bei der Leibesvisi¬
tation fand man bei jedem Audienzteilnehmer mehrere
Bomben.

Die Walfischbah.
Berlin , 16 . Nov. Die zwischen Deutschland und England

streitige Grenzfrage bezüglich der Walfischbaysoll durch ein vom
König von Schweden zu ernennendes Schiedsgericht geschlichtet
werden

Me Krisis.
Hamburg , 16 . Nov . An der Börse hat sich gestern nach»

mittag ein Börsenmitglied vor den Augen der übrigen
Börsenbesucher getötet . Es schoß sich eine Revolverkugel in

Köln , 16 . Nov . Wie die „Köln . Ztg .
" meldet , sind dis

Verhandlungen mit der Bank von Frankreich über Gold¬
sendungen nach Amerika gegenwärtig abgebrochen.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
Hamel , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz, Hof-Optiker.

Monat
Thermo¬

meter
«LS.

Barometer
>Pariser

mm Zoll u,
j Lin.

LusttemperaN
Monat sh » chit« Nied? ig

15 . Nov.
16 . Nov.

7 Uhr nm

8 Uhr vm

"st 4,4
-st 3,4

771,2
771,2

28. 5,9
28. 5,9

15 . Nov.
16 . Nov.

' st 5,l -s- Sst

Wettervoraussage Mr Sonntag.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Morgen fortgesetzt meist trübe und neblig, ohne wesentliche
Niederschläge. Schwache Lustbewegung. Temperatur nicht er,,
heblich geändert.

Geschäftliche Mitteilungen.

SiÄtk für lMmm
äsäsr Naim , cksr sieb in cker ckugsuä

überanstrengt Kat oäsr der sick tckon im
blaimesaltor gslewväckt, nervös , melavcko-
stick oäer impotent äurck gsdsime kalter,
übermätzigen ^ Ikokolgsnuß usv . gemackl Kat,
sollte mir 20 Ltg . k. Öorto nsvr. Kücken , unck
ick überssuäe ikm Proben meines stlittsls
mit einem wertvollen lZuck , ckas erklärt , vis
man Nanneskrakt unä (stück erhielt.

». Osi-tsi-, Lettin 8N. 295, ssttoöttotisl, -. 12.
Unserer heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt der

Firma H . Bruns L Co., Braunschweig , über 400 Frankslosebei, wir weisen ausdrücklich darauf hin , daß der An - und
Verkauf und das Spielen dieser beliebten Lose in allen deut¬
schen Bundesstaaten erlaubt ist.

Neueste Nachrichten uns letzte
Depeschen.

Eigene telephonische«nd telegraphischeBerichte der
»»Nachrichten für Stadt «nd Land".

Zur Kaiser-Reise.
Windsor, 16 . Nov. In seiner Ansprache an den Kaiser bei

Ueberreichnng des Doktordiplom Z sagte Lord Curzon, die
Doktorwürde sei noch niemals zu einer Zeit verliehen worden,
in der die Empfindungen der Universität in größerer Harmonie
mit den Gefühlen des ganzen Volkes ständen wie jetzt . Der Kanz¬ler hob darauf des Kaisers Interesse an der Auswahl der deut¬
schen Rhodesstudenten hervor, die eine willkommene
Förderung des akademischen Lebens in Oxford darstellten, und
drückte die Hoffnung ans , daß der Kaiser die Uni¬
versität einmal besuchen werde. Lord Curzon schloß
seine Rede, indem er ausführte , die Universität
suche, auch eine Verbindung herzustellen zwischen Oxfordund dem begeisterten Verehrer der Wissenschaften und
Künste, .der durch sein Beispiel seiner Regierung einen hö¬
heren Maß stab für Pflicht und Patriotismus unter seinem

Rotstern, Violetster«, hochfeine Sternwolle « in allen Stärke«
kür Hand- und Maschinenstrickerei!

in der Entwicklung oder beim^
Lernen

zurückbleibendeKinder , sowieblntaeme,
sich mattfühlende und nervöse überarbeitete, leicht erregbare und
frühzeitig erschöpfteErwachsene gebrauchen als Kräftigungsmittelmit großem Erfolg De . Hommel's Haematogen.Der Appetit erwacht, tzie geistigenund körperliche« Kräftewerden rasch gehoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt.

Man verlange jedoch ausdrücklichdas echte Dr. Hommel's
Haematogenund lasse sich keine der vielenNachahmungenaufreden.

llsdsrsU Lu ÜLbsa,

erkält äis 2Lkns rsiu , vsiss unä ßssunck.

^ rmour
'

8 klekck - Lxlrallt.
M krrd«. - 8M koiimtrlsrt. - 8ebr «rMK - vslmsll MIM . - stMstellt iintN OMM MM « kmtrslls.

L » gvos - NLsSv ^ Islsvr Lrrill UoLts,
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also bereits vor lk Iskreu kam I? 6 6 8 6 8

ksekpulvsi ' als e >n8 Ü 6 K si- 8tsn
in den Handel . Oie Fabrikation verkolsts
doppeltes 2isl : kioksrnnA Keller (4ualit8.tsn bei
moZlickll nisdriZsin Breiss . Das 2isl iü sr-
reickt . — In den 16 dakrsn ill fortgesetzt an der
VerbesserunA u . Verfeinerung des Backpulvers
gesrbsitst . Reute llekt I?68868 ösiL -lpUlVKN
in Oüts , l 'riebkrnkt , Haltbarkeit obenan , wird
jetzt jahrelang nickt bsrt und ilt von llsts
sicberem backeriolg . Rm Keeses Backpulver
Lingang in alle Sckicktsn der Bevölkerung au
vsrkckafken, mußte der Breis niedrig sein . H.uck
dieses Asl bat dis Kesse Oessllkckakt unter
Berücksicktigung aller kortsckritts , durck Orotz
betrieb , Nassenkonsum und bsscksidenen kutzen
errsickt.
Ü66888 ÜLllllpUlVKI' Kat reicklick Triebkraft
für 1 kkund klekl , besitzt also dieselbe Trieb¬
kraft wie alle anderen 10 Bfg. - ksbrikats und
koket nur dis Hallte,

alsoSMimiZ.
ver tägliek steigende Konsum von kesses
8 ? fg . Backpulver bestätigt die kiektigkeit der
üesckäftsgrundsätze:

Beste Qualität! - küedrigste Preise!

Lpätsr in den Handel gekrackte kacksbmungen,
dm sogar das doppelte kosten , weise man aurück.

I« K«MM M. d. UMlll.

Kodsrns, koodelsASLks,I- i » dsii«r - Ulld LlLnoSsstsr-
ksitdsro UsrLvti«-

lllsillN-HMMtS
sokvLis u . »srbis , 8l»tt « 2.7S- S N.,
eestioikt und xsrivpts L- S.S0 Sl.

>vo - srrslssdsrs 1L1 Lnsdso.
LittrSoksads « s,itd »rs seiden«
Llllssli- Lsininsts A«t«r3 - 8 IE.
Leiden« dsokstt - Lernnistt and
Vinsvlle, Llstor 375 dis 24.V0 il.

Äustsr »ul 5 T'sxs siir Wskl.
Sammsttzaus Louis Sobmidtz
tisnnersi - q« Leis . Lönixl . SvIUek.

Me gr. Nseii
M Bahnen

empfiehlt
S. vieluvLiw,

Markt 1«.

lk *L! lL6ri
empfiehlt

^sol ». Lrsrrrsr.

Cheschter
Am Mittwoch , den 20. Novbr.

d . Js . , abends 8 Uhr:

im Vereinslokal (Gehrels Gast¬
hof ).

Tagesordnung : 1 . Bundes-
Ilusschuß - Versammlung ; 2.
Schützenfest ; 3 . Schießstand ; 4.
Schützenball ; S. Hebung von
Beiträgen.

Der Vorstand.
Ei« vorzügt.

HanskMel

tz li
'eslWSk

W ärztlicher
Magenbitter

vor:
Tr . meS.

Schrömbgeos
setviel . Jahren

ials angenehm
- ^ wohltuender

Bitterlikör,
, M^ AT'

Ock^ Ämage » apregd .,
Verdauung be-

I fördernd , jedem
,, / ander . Magen-
i bitter . vorge¬

zogen.
Vertretung

und Lager:

Herr dl o IR» IV oIv,
^ Oldenburg. Stemm« Sa.

32!sie

des

Wok» r>> MM.
Bis ftusstellung wird am

ÄMl ». S. II . Wbr . ü . 1
12 vbr ,

*

srökkaet und dauert dis ZvnntaI,
6. IS. verbr . 07» sinsodl.

vsn Vor -stsrrd.

Wohne jetzt
Bmwmartenstraße 12.

Meta Metier . Damenkonfektion.

OberrealschLler wünscht Nach
hilfestunden zu aeb . in Sprachen.
Off . u . P . D . 40 an die Filiale,
Langestr . 20, bis z . 18 . Nov.

Geb. ja. Dame mit höh . Schul¬
bildung , die Buchführung erlernt,
empfiehlt sich zum gewissenhaften
Ordnen der Büchervon Aerzten
od . dergl . Offerten u . B. 27. an
Filiale , Langestraße.

VorrLMck de ^vLkrts U « » sra » ll!

M l.iMniek okms iioeiirsrsi 'skiü
'i'

kür N»nd»»trlsb - k-Ui- «„ eklnsnaiitrled
kodr xeeignst kllr SntskSks, Lsnd-
dünssr , Villen, LodiSssei, Lensto-

»riso , lndustr . Werde, Ssillöivdso,
° SLrtnsrsisn .voiiilißiieiieuSertsu-
deriessiuoA.u.8xsisui>sv .kontSns!i

8LKL - M W.
UkiÄnc ! - VtpÄSss 28

k̂ SMSP^SQkS»' .'
Ltisrloitsnburg

Stets krisedssWssser w ,Lriuiueu-
tempeietur und dewsetdsu vrueL
wie de! den stLdt.Wssssrlsituuseu
primu - ^ sugnlsss ! Prospskts
u . lngsnisurdssuvd kostsnirsü

„ UkSIOSS"
IVssssr - Versorgung »- und
Pumpsn -Industris E . m . b . di.

' '
str Imellschlleiderei

-°n KM üniii Hexer , Mmenßr. 4.
Beginn neuer Kurse am 1 . und 15. eines jeden Monats in ganzen oder halben

Tagen . Anerkannt erfolgreicher Unterricht im Schnittzeichne «, vrakt . vorteilhaftem

Zuschneide» « . Ausertige« von Damen- und Kindergardsrobe nach meiner le»cht zn

erlernenden, durchaus sicheren Methode» auf Grund großer , praktischer Erfahrung.

Häufige Anfragen veranlassen mich , zu bemerken , daß ich keine Damenkonsektron

betreibe , sondern nur der Fachschule vorstehe.
Meine Schülerinnen sertigen für sich oder für Familiennutglieder an und über¬

nehme ich in Bezug auf richtigen Schnitt und guten Sitz volle Garantie.

Monat ganze Lage . . . . . . . . . . . . . .
Kursus ä 1

„ « 1 „ halbe
„ c (Zeichnen « Znschneiden) 1 Monat 8 Stunden i. ö. Woche

' Vorherige Anmeldung erwünscht.

MK . 20.-
"
„ 8.-

Unterricht morgens 9—12 Uhr , nachmittags 2—6 Uhr . — Für Zeichenmaterial , Vorlagen,

Modenblätter rc. 1 Mk . — In den Kursen ^ u . 8 ermätzigt sich das Honorar ^im 2. Monat

um 10 bezw . 5 Mk . — Versäumte Stunden könne « unentgeltlich nachgeholt werde « .

Vonanröigv.

Den Freunden unserer Flügel und Pianinos

sowie allen Reflektanten für Pianofortes zur Nach¬
richt , daß wir Anfang Dezember d . I . einen

ISS cm langen klügel
r : mit 7V. Oklsven Umfang : :

in den Handel bringen , welcher für den Preis von
Mk . 1000. — alle Vorzüge der modernen Technik in

sich birgt.
Der Flügel ist konkurrenzlos in Preis

«nd Qualität.

Segeler L Ldlers.
Grotzherz . Hoflieferanten,

Adevbmg i. 8r. Bremen. « Bremerhaven.
Fernspr . 99. Fernspr . 2141 . Fernspr . 404.

vn . felll ' ! in ' 8

gegen
katarrk.

j Billiger , weil wirk-
! sanier , als jedes!
f andere Mittel . Von!
l den berühmtesten
l Professoren und
« Zlerzten ständig

verordnet . i
In den Apotheken!

! vorrätig , wo nicht!
erhältlich , schreibe
man anDr . Fehrlin

j in Singen (Baden ). l
1 Schachtel Histo - l

S santabletten oder«
fl Flasche Histosan-
z sirup kosten ^ 3,20 . !

OoNes öotsclisk
für die letzte Zeit.

ABum n»i> falscher PrsteKantisMs
oder : Das Tier , sein Malzeichen und sein Bild in Offenb . 13 u . 14.

3 öffentlicheVorträge im Mifsionssaal Gaststr . 8 (Gartenhaus)

Sonntag , d . 17 ., Mittwoch , d. 20 ., Sonntag , d. 24. Nov . , abds . 8 Uhr.

Jedermann herzl . eingeladen . — Eintritt frei!

fkieärich ILküger. ^
O ! SSDL »SI » Isirslis

LU88VI'SI' vsmm ^Ip. 2 . fei'NZpi
'. 374.

- Osgründst 1864 . - -

Als vesonasrs preiswert empkodlenr
csbsnss , aus bolländiscksn Tabaken , mild , 6 ^

veutscder kloiü , Sumatra , leickt , 5 ^

vloria - ciSLrillos , Sumatra mit Havanna , 5 H

3 k-

« » >» kostet ein Paar Herren-
»«« »» » Hoientrügrrmit äußerst
U LFK haltbaren Strippen und
» »W elastijchenGurtenbänder
Lei Keinr . -- - - - »

Rallerstede
Zu verkaufen ein gebrauchtes

Fahrrad und ein Sofa.
Wilhelmstraße1.

Delfshausen.
Anläßlich unserer am 24 . d . M.

stattfindenden

laden wir Freunde , Verwandte
und Bekannte ergebenst ein.

Hiurich Bnthe u . Frau.

„lüsMis",
Istssso-tostMllel

tlasinvplatr l.
OlSendnrs

GrgßherzUl . Ttzester.
Sonntag , d. 17. Nov . 1907.

32 . Vorstellung im Abonnement.
Freiplätze haben keine Giltigkeit.

Zum ersten Male:
— Mamsell Angst. —

Operette in 3 Akt . v . CH. Lecocq.
Kussenöffnung 6 , Einlaß 6X,

Anfang 7 Uhr.

Dienstag , d. 19. Nov . 1907.
33 . Vorstellung im Abonnement.

Mamsell Angst.
Operette in 3 Akten von Lecocq.
Kassenöffnung 7, Anfang 7x Uhr-

Brcmr AMHeckr.
Sonntag , den 17 . November:

„Don Juan "
. Anfang 7 Uhr.

Montag , den 18 . November
LetzteZ Gastspiel Sigrid Arnold-
son : „Mignon "

. Anfang 7 Uhr.
Dienstag , den 19 . November:

„Alt -Heidelberg "
. Anfang 7 Uhr.

Mittwoch , den 20 , November
Bußtags wegen geschloffen.

Donnerstag , den 21 . Novbr . :
„OavaUeria rustioaua "

. Hier¬
auf : „ Der Bajazzo "

. Ans . 7 Uhr.
Freitag , den 22 . November:

Gastspiel Rita Sacchetto . Cha¬
rakter -Tänze . Hierauf : Hexen¬
lied . Rita Sacchetto : Ungarische
Tänze . Wie er ihren Mann be¬
log . Rita Sacchetto : Früh¬
lingsstimmen . Anfang 7 Uhr.

Sonnabend , den 23 . Novbr . :
„Die Räuber "

, Anfang 7 Uhr.

sikwalsgksuolik.
Streng reell.

Gut situierter Handwerker
d . Nahrungsm .-Branche (23 I ., ev.)
in Ort Nähe Oldenburgs , von
solid , ruh . Charakter , g . Erschein,
bl . angen . Aeuß ., aus achtb. Fa¬
milie , in guten Verhältnissen , sucht
freundfchastl . Verkehr mit Mädchen
pass. Alters , am liebst , mit selbst.
Berus . Da streng ehrenhaft » Ano¬
nymes ohne Berücksichtigung. Nur
reelle, durchaus ernst gem. Offerten
unter 8 . 263 an Expd. d. Ztg . erb.
Diskretion Ehrensache.

Emilien ^Lokriviilen.

Geburts-Anzeigen.
Tnguegnrao (Philippinen) .

Der Geburt eines gesunden
Sohnes erfreuten sich
Otto Weber u. Frau geb .Tantzen.

Verlobungs-AnzeigcZ.
Ihre Verlobung beehren sich

anzuzeigen:
^ .vigusts DünrslsirH

Lvrrsi KsLTsi -4.
Oldenburg._ Heppens.

Die Verlobung unserer Tochter
Gertrud mit dem Regierungs,
bauführer Herrn Dipl .-Jngen.
Heinrich Barelrnan» aus Olden-
bürg beehren wir uns ergebenst,
anzuzeigen.

Conrad Liebenbera u. Fra«
Lina, geb. Kühn.

Stettin , November 1907.

Meine Verlobung mit Fräulein
Gertrud Liebenbera. Tochter des
Herrn Kapitän Conrad Lieben-
berg und seiner Frau Gemahlin
Lina , geb . Kühn, beehre ich mich
ergebenst anzuzeigen.

Heinrich Barelnrann.
Regierungsbausührer.

Stettin . November'
Todes-Anzeigen.

Donnerschwee, Heinrich-
str . 1, Nov . 14. Heute ent¬
schlief nach schweren in Ge¬
duld ertragenen Leiden mein
innigstgeliebter Mann
meiner Kinder treusoraen-
der Vater , Groß - und
Schwiegervater , der Tanz¬
lehrer Friedrich Schröder
im 65 . Lebensjahre , welches
tiefbetrübt zur Anzeige
bringen
die trauernde Witwe , Kinder

und Angehörige.
Die Beerdigung findet am

Montag , 18. Novbr ., nach¬
mittags 3 Uhr , v. Sterbe¬
hause aus statt.

Die Beerdigung unserer
lieben Verstorbenen

lalle Lilers
findet am Montag , de«
18 . Nov ., vorn : . 10X Uhr,
auf dem Kirchhofe zu Ed¬
warden statt.

Frau E . EilerS,
geb . Renken.

Danksaaunaen.
Osternburg , d . 16 . Nov . M.

Allen denen , die unserer ver>
storbenen Mutter das letzte Ge¬
leit gaben , sowie durch Kranz¬
spenden oder brieflich ihre Teil¬
nahme bekundeten , ebenfalls
Herrn Pastor Schütte für seine
trostreichen Worte am Grabe,
sagen wir hiermit unseren Herz-
lichsten Dank.

Familie Hulluiarm.
Für die vielen Beweise . ,

sicher Teilnahme an dem schweren
Verluste unseres lieben Sohnes
sprechen wir auch im Namen der
Angehörigen unfern herzliche«
Dank aus.

Oldenburg, 15. Novbr. IM
Carl Ahrens und Frau.

Oberhäuser», 14. Novbr. IM
Für die vielen uns dargebrachtm
Geschenke , Gratulationen und
sonstigen Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer silbernen Hochzeit
sagen wir allen aus diesem Weg!
unsern

herzlichsten Dank.
Herrn. Oetker» und Frau. ,

Nadorst, 1907 Nov. 1b. ,
Für die uns erwiesenen Aus

merksamkeiten anläßlich unserer
silberne« Hochzeitund derHoch¬
zeit unserer Tochter sagen mr
allen Freunden und Bekannt!"

und den bei uns erschienenen Wr¬

emen für die so schönen Geschein!
unsern

hllsiichm DM.
C. Elasten u . Frau,
A . JarrtzenmFraw,

Weitere Familiennachrichteo-
Geboren (Tochter ) ,: Kap'M-

leutnant Hillebrand , Kiel .
°

lehrer E . Hausdörfer , A " ;//
Vizefeldwebel Ziemann , Am -

Verlobt: Karoline Hausse«
Vörden , mit Heinrich
Twistringen . Ägnes Reil ,

" u i

sande , mit Gustav Brumund , -

pern . Regine Portmann "
^

Albert Burgath , Augustfehn , -d.

Westphal , Cuxhaven , m >t Lud« »

Cohen , Emden . Anna Kra

Detern , mit Lehrer Tonjes 8

^
Ĝ sOorbeu : Werftinvalide

A . Schumacher , Bant , ^ I-
Maria Jnhülsen geb. MM^ ,

Wilhelmshaven , 60 I - ^ P .§,,
Händler Theis ^ ldhaber , 7- >,
67 I . Ww . Marie Kathkr L ,

Faß , Bant , 62 I . F- anz
Sagemüller , Güstrow , 1

Ww . Dtargarethe MoiM

Rabinsky , Neuenbürg , °

Anbauer Dietrich Hem» n
^ >

manns , Garnholterdamm-
Noelskea Koch geo.
69 I . Katharina Beck geb. ^
Leer , 34 I . Ww . Martha

geb . Heidsbroek , Leer.
eyers geb . Feldman », - i
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1. Beilage

zu ^ 316 der„Nsctzricdtenltir Sis« uns Lsna« von Sonnabend. 161 November 1907.
„Heil vir . o Oldenburg.

Veil Seinen warben !" *»
jDer Komponistin und dem Dichter des „Oldenburgischerr

Volksliedes" zum Gedächtnis.)
Am Strauche die letzte Blüte hing.

Müde und matt , denn die Schwestern verdarben.
Der Sommer gen Süden scheiden ging,
Glanz und Farbe und Dust sie erstorben. —

Er stand am Fenster, einsam, allein.
Er sah in den sinkenden Tag hinein.
Und dachte sehnend so mancher Nacht.
Die er mit den Freunden durchtollt und durchlacht.
Er dachte so mancher Feierstunde.
Da die Kunst ihm gekühlt seines Herzens Wunde.
An manchen Tag . da er Trost und Erbarmen
Und Hilfe gebracht in die Hütten der Armen.

Und nun — den Tod in der Wunden Brust.
So ging er dahin mit des Sommers Lust . —

Er deckte die Augen mit müder Hand
Und wandte sich ab. An der schmalen Wand
Da sah er, vom Abendschimmerumflossen,
Das Bildnis der Frau , die dem Norden entsprossen
Die im Segen die Krone des Landes trug,
Der das Herz für das Edle, das Schöne schlug.

Er schaute sie an : „Du hehre Frau,
Die so oft mir mit segnenden Liebeshänden
Die Gaben gereicht, sie den Armen zu spenden,
Nun weilest Du,fern auf des Himmels Au' !" —

Er sann, — er neigte sich auf das Klavier.
Da lag auf dem Deckel ein schlicht Papier,
Das Lied der Fürstin , die traute Weise,
Der oft er gelauscht im Freundeskreise,
Das „Lied ohne Worte"

. — Auf brauner Heid'
Erklang sie gar oft zur Sommerzeit,
Den müden Kriegern der „Abendsegen " ,'
Sie rauschte hinein in die schweigende Welt,
Wenn weithin erglänzte Zelt um Zelt
Und der Abend lag auf den füllen Wegen.

Er summte die Weise . — Er schlug sie an. —
Schon zog sie ihn schmeichelnd in ihren Bann.
Schon lockte die traute Melodei
Die Worte , die zagenden, scheuen , herbei.
Und endlich kam auf der Töne Wogen
Dem lauschendenDichter — sein Lied gezogen,
Das Lied von dem Lande, das uns geboren.
Dem unsre Herzen die Treue geschworen . —

Und ob es der Kunst keine Kränze wand.
Er liebte es doch, das fülle Land;
Die braune Heide, die heiligen Wälder , -
Die prangenden Wiesen, die goldigen Felder,
Die rauschende Weser, die Meeresflut,
Die blonden Frauen , die Männer voll Mut . —
Da war vergessen , was ' er litt.
Und dankend und jubelnd sang er es mit:

„Heil Dir , o Oldenburg , Heil Deinen
Farbe n,

Gott schütz Dein edles Roß , er segne
Deine Garben.

,
* j Die Großherzogin Cäcilie, bekanntlich eine schwedische

Prinzessin, starb 1844 Jan . 27 . Zu - ihrem Gedächtnis verfaßte
Theodor von Kobbe das „ OldenburgischeVolkslied" , das er einer
in den 'Äler Jahren erschienenen Komposition der Verstorbenen
l, .Lied ohne Worte"

) , die im Falkenburger Lager der oldenbur-
gischen Truppen als . „Abendgebet" gespielt wurde, unterlegte.
Wenige Monate später starb Kobbe (184Z Febr . 22 ).

Heil Deinem Fürsten , Heil , der treu
Dir zugewandt.

Der Dich so gern beglückt , o Vaterlan d !"

Da Lied war aus ; die Flut verrann.
Ans Fenster trat er, der wunde Mann,
Am Himmel droben, so weit, so fern,
Im Wolkentore erglänzte ein Stern,
Doch drunten im Garten , müde und matt»
Zur Erde hernieder sank Blatt um Blatt.

Er blickte hinauf : „Der Sommer schied;
Bald bring '

ich Dir , was ich gesungen, — Dein Lied !" —
Ein seltsames Klingen traf sein Ohr,

Und weit tat sich auf der Wolken Tor.
Emil Pleitner.

Einführung von Werkunterricht und die
Einrichtung einer Hilfsschule.

Der Stadtvat hat in seiner Sitzung vom! 28 . Mai
d . JA . die Mittel für die Teilnahme zweier Lehrer an einem
Kursus zur Ausbildung im Werkunterricht und für die
Teilnahme eines Lehrers an einem Kursus zur Ausbil¬
dung von Hilfsschullehrern bewilligt.

Dev Schulvorstand hat sich mit beiden Gegenständen,
der Einführung von Werkunterricht und der Einrichtung
einer Hilfsschule , inzwischen näher befaßt , und aus Grund
der vom Schulvorstande gemachten Vorschläge wird dem
Gesamtstadtrat und dem Stadtrat nunmehr vom Ma¬
gistrat folgendes unterbreitet:

Der Werkunterricht
soll versuchsweise an der Bo l ks knab ens chule einge¬
führt werden . Er beginnt Ostern 1908 bei den in das erste
Schuljahr eintretenden Knaben und würde dem Lehrer
Behrens, der an dem Leipziger Kursus teilgenommen
hat , als Klassenlehrer der 8 . Klasse übertragen werden . Er
wirkt auf den gesamten Unterrichtsbetrieb einigermaßen
umgestaltend ein , wobei jedoch der Stundenplan im
großen und ganzen beibehalten wird und das Lehrziel des
ersten Schuljahres völlig unverändert bleibt . Der Unter¬
richt wird dann im zweiten Schuljahre von demselben
Lehrer fortgeführt und erreicht mit Ablauf des zweiten
Jahres seinen vorläufigen Abschluß . Während der Werk¬
unterricht in den beiden ersten Jahren mehr als Unter-
richtsprinzip behandelt wird , soll er nach der Forde¬
rung seiner fachmännischen Befürworter im dritten Jahre
als Unterrichts s a ch auftreten . Darüber , ob und wie der
Werkunterricht bei uns über das zweite Jahr hinaus
fortgesetzt werden soll , hat sich der Schulvorstand noch
kein Urteil gebildet , weil die neue Lehrweise zunächst nur
als Versuch aufgefaßt wird , der die Möglichkeit bieten
soll , örtliche Erf ahr u ng en üb er Nu tz e n un d Nach-
teile zu sammeln. Dagegen der Schulvorstand hält es
für wünschenswert , daß der Versuch in gleicher Weise mit
den Ostern 1909 ins erste Schuliahr eintretenden Knaben
ausgenommen , und daß hierauf ein zweiter Lehrer durch
Entsendung zur Teilnahme an einem Leipziger Kursus
vorbereitet wird . Außerdem empfiehlt der Schulvorstand,
daß der Vorsteher der Volksknabenschule im Sommer
1908 zur Teilnahme an einem dreitägigen Jnformations-
kursus für Schulleiter , den gleichfalls das Leipziger Lehrer-
Seminar für Knabenhandarbeit alljährlich veranstaltet,
entsandt wird.

Ein vom Schulvorstand eingesetzter Ausschuß , beste¬
hend aus den Herren Rektor Löschen, Hauptlehrer Rig-
bers , Direktor Dr . Mehner und den beiden Teilnehmern
an dem Leipziger Kursus , Lehrer Bruns und Behrens,
hat folgende vom Schulvorstand gebilligte Grundsätze für

die Behandlung des Werkunterrichts int ersten Schuljahr,
aufgestellt:

1 . Der Stundenplan für das erste Schuljahr soll irrt
ganzen aufrecht erhalten werden .

'

2 . Die ersten 4 Wochen tragen jedoch! den Charakter
eines Vorbereitungskursus , der allmählich vom kind¬
lichen Spiel zur Schularbeit überleiten soll . Für
diese Zeit muß der Lehrer von der Einhaltung
des Stundenplanes entbunden werden.

3 . Diese Zeit soll durch Spiel , Spazierengehen - und
vor allem durch darstellende Tätigkeit aus-
gefüllt werden . In erster Linie kommen dafür Stäb¬
chenlegen , Erbsenlegen und Tonformen in Betracht.

4. Nachdem der Werkunterricht in dieser Weise vorbe¬
reitet ist , soll er von da an im Mittelpunkt des ge¬
samten Unterrichts stehen.

5. Er soll nicht als Lehrfach auftreten , sondern als
Lehrprinzip , d . h. in innigster Verknüpfung mit Len
andern Lehrfächern , besonders mit dem Anschauungs¬
unterricht , betrieben werden . Besondere Stunden
werden für ihn auf dem Stundenplan nicht angesetzt.

6. Da es vor allem darauf ankommt , klare Vor¬
stellungen und Begriffe zu bilden , und die Kinder
zu veranlassen , sich über das Angeschaute und selbst
-Erarbeitete auszusprechen , so müssen Lesen und
Schreiben zunächst zurückgestÄlt werden.

7. Der Leseunterricht wird durch! Sprechübungen , die
an den Anschauungsunterricht anschließend, betrieben
werden , vorbereitet . In diesen Uebungen sollen die
Laute nach phonetischen Gesetzen lautrein gebildet
und die Buchstaben mit Stäbchen und Erbsen gelegt
werden.

8 . Der eigentliche Leseunterricht soll erst nach der;
Hundstagsferien beginnen.

9 . Nachdem die ersten Schwierigkeiten des Lesens über¬
wunden sind, setzt der Schreibunterricht ein , der durch
die Tätigkeit der Finger im Werkunterricht schon
eine gewisse Vorbereitung erfahren hat.

10 . Dem Anschauungsunterricht kann der bisherige Plan
zugrunde gelegt werden ; jedoch wird man daraus
Rücksicht nehmen , daß man die Stoffe für den dar¬
stellenden Unterricht verwenden kann.

11 . Fm Rechnen wird ebensowenig wie im Lesen und
Schreiben am Ziel etwas geändert.

12. Fm Gesangunterricht sind in erster Linie Spiellicder
zu berücksichtigen.

Dis Einführung des Werkunterrichts verursacht fol¬
gende Kosten:

1 . einmalige Ausgaben.
a ) an Lehrmitteln usw . , Zunächst für eine Klasse 150 sM
b) Teilnahme des Schulleiters an einem , drei¬

tägigen , eines Lehrers an einem vierwöchigen
Kursus in Leipzig zusammen 350

2. jährliche Ausgaben
an Material , als Ton , Erbsen , Stäbchen , Papier usw . 30 N

-st
Die Einrichtung eine!r Hilfsschule

zu Ostern 1908 ist eingehend erwogen und sorgfältig vor¬
bereitet worden . Die bei den einzelnen Schulen ange-
stellten Umfragen 'haben ergeben , daß ein Bedürfnis
zweifellos vorhanden ist . Erwünscht ist es , daß der Anfang
mit einer recht kleinen Schülerzahl , Knaben und Mädchen,
gemacht und daß nur solche Kinder ausgenommen werden,
die sich ganz sicher für die Hilfsschule eignen ; erwünscht ist
ferner , daß bei Eröffnung der Schule und in den ersten
Jahren Kinder nur im vollsten Einverständnisse mit den
Eltern ausgenommen werden , auszuschliehen sind endlich
Kinder , dis der Grenze des schulpflichtigen Alters nicht
mehr fern sind. Bei solcher Beschränkung erscheint ein

isaäora vunean im
Srohve^ oglieven THeatrr.

Nun war die weltberühmte Tänzerin also auch bei uns.
Sie fand trotz der gepfefferten Preise ein beinahe ausver¬
kauftes Haus und , nach anfänglichem Zögern , inimer mehr
sich erwärmenden Beifall , so daß sie einige Nummern wie¬
derholen und einen Dreivierteltanz zugeben mußte . Man
überreichte ihr Blumensträuße , und in den Pausen konnte
man manch geflüstertes „ Entzückend" vernehmen . Aber
doch, so scheint es , war ihr ganzes Auftreten eine leise Ent¬
täuschung für große Teile der Zuschauer . Der Eindruck ge¬
staltete sich nicht so tief und so nachhaltig , wie man nach dem
Reklameklang des Namens erwarten durste . Vielleicht hatte
man sich die Darbietungen auch anders vorgestellt . Was
man sah, ging nicht über das Maß dessen hinaus , was viele
der Kunst Terpsichorens huldigende Damen heute zeigen.

Sie tanzte zu Musik aus Glucks „Iphigenie "
. Die mehr

als moderne Musik unpersönlichen , schlichten Weisen des
alteren Meisters lassen dem Ausdruck durch den Rhythmus
der Körperlinien weiteren Spielraum , als die schärfer indi¬
vidualisierende Musik von heute . Ein Chopinsches Nocturno,
em Beethovensches Adagio würde man vielleicht ablehnen
müssen , weil der Komponist darin der mit - oder nachschaffen¬
den Phantasie viel strengere Grenzen zieht . Manchem wäre
ks auch gefühlsverletzend , solche Musik in Wettbewerb treten
SU sehen mit dem Tanz , wenngleich grundsätzlich nichts dage¬
gen einzuwenden ist, durch den Tanz , den Fluß der adligen
Korpsrlinien die Empfindungen auszudrücken , die dies oder
lenes Musikstück auslöst . Wie weit das gelingt , ist eine
Mreite Frage . Es hängt einmal ab von dem Grade der
Kunst der Tänzerin und von ihrer Auffassung der Musik,
über auch ebenso sehr von der Auffassungsfähigkeit des Zu¬
schauers . Hier schwanken die Gesetze ; man darf wohl kaum
»

E" - Die Kunst darf dies nicht und sie soll das . Immer
Möglichkeiten gebiert die Zeit , und die erhöhte Aus¬

rucksfähigkeit, die Natur und Kunst dem Körper von Jsa-
vunean verliehen , geben ihr das Recht, sich auf Gebiete

°u wagen, die vor ihr noch ziemlich unbebaut dalagen.
war ein Bild von bestrickendem Reiz , die mit leichten

Mwandern kaum verhüllte Künstlerin auf völlig leerer
'Me vor dem schattengrauen Hintergründe ihre Tänze»fuhren zu sehen, sei es nun im langwallenden griechischenMion, oder im kurzen , seidenen Phantasieröckchen , Man

kann sich dabei fragen , ob die noch übrig gebliebne Kleidung
nichts weiter als ein Zugeständnis an unsere des Nackten
ungewöhnte Zeit , ob das Ideal also der Tanz des unbekleide¬
ten Menschen ist, der alle Schönheit der Form und der Linie
ungetrübt in die Erscheinung treten läßt , oder ob die leicht
flatternden Gewänder einen eigenen Reiz darstellen , und
eben in dieser Darstellung der Tanz des von
aller Schwere befreiten menschlichen Körpers so wunderhüb¬
sche Bilder bietet . Man sieht die griechischen Götter-
gestalten zu neuem Leben erwacht — in jeder Haltung,
von jeder Seite betrachtet eine vollkommen formreine Sil¬
houette ! Im Geiste dieser Kunst schufen die Klassiker und
die Nachklassiker, und wir brauchen nur einen Blick ins
Augusteum zu tun , wo die bekännte Fignrentafel von einem
der vielen Tischbeins Belege genug dafür liefert , außer den
vollwertigen Zeugen im Saal der Ghpsäbgüsse.

Man kann nicht behaupten , daß der „Stoff "
, der Fsa-

dova Duncan für ihre Schöpfungen zur Verfügung steht,
von klassischer Schönheit sei . Die muskulösen Beine mit
dem Kvaftausdruck stehen in seltsamem Gegensatz zu den
naiven , fast kindlichen Formen des Antlitzes , das wohl
Freude , Erstaunen , Furcht , weniger aber die großen tra¬
gischen Gefühlsregungen auszusprechen berufen scheint.
Und damit greift dann die Künstlerin auch schon in das
Gebiet der Pantomime über , die sie in sehr geschickter
Weise zu ihren Darbietungen mit heranzteht . Ausdrucks¬
voll wie die dunklen Angen , zeigen sich auch die Hände . Sie
reden eine klar verständliche Sprache und ergänzen die Ab¬
sichten des Körpers , wie etwa der Gesichtsausdruck das ge¬
sprochene Wort verdeutlicht und seine Wirkung vertieft.
Aber auch in der Gebärdensprache der Finger bevorzugt sie
das Harmlose , Kindliche , und das weist darauf hin , wo
die Grenzen ihrer Begabung liegen , die ihr in diesem Falle
weniger durch die Art ihrer geistigen Schaffenskraft , als
vielmehr durch die naturgegebene Beschaffenheit der Glie¬
der gezogen zu sein scheinen.

Die alten Tanzsormen Glucks eignen sich vorzüglich
für die Kunst der Duncan ; es regt sich kaum ein Wider¬
spruch dagegen . Die Darstellung des Todesopfers dagegen
begegnet füglich Zweifeln . Voll dagegen traf sie es mit
dem Freudentanz und mit dem Kriegstanz der Skythen.
Wie sie hier die Lust des Kampfes — auch
mehr freudig als heroisch ! — verkörperte , wie sie den
Sveerwurf , die Schildhaltung und den Siegesjubel fein

stilisiert in den Reigen verschlang, das war einfach vollendet.
Es ist so viel davon die Rede gewesen, die Duncan sei der
Messias des Tanzes . Mit der völligen Ausschöpfung eines
Gedankens, ' wie z . B . in dem genannten Tanze , mag sie
etwas Neues bieten ; aber ob sie Schule machen wird ? Sie
ist eine Individualität , wie es noch andere gibt , und was sie
aus der Menge herausgehoben hat , das kommt u . E . nicht
auf Rechnung ihres Genies , sondern liegt vielmehr in der
überraschenden Neuheit , daß sie mit unbekleideten Beinen
tanzte , eine Idee , die sehr geschäftsklug war , selbst dann,
wenn sie aus der Notwendigkeit herausgeboren sein sollte.
Individualitäten sind sie alle , die Saharet , die wie ein sprü¬
hender Funkenregen , wie ein kecker Wirbelwind über die
Bühne braust , die Eugenie Fougöres , deren dämonische
Wildheit die Zuhörer erschreckt , auch die sanfte CI6o de Me¬
rode , wenngleich ihr sittliches Mäntelchen von der Heiligkeit
ihres Tanzes nicht mal mehr den Wert eines Tricks hat.
Neues brachte auch Lote Füller mit ihrem Serpentintanz,
Ruth St . Denis mit ihrem Schlangentanz , bei dem der Man¬
gel an Kleidung auch eine Rolle spielt . Bei der Duncan be¬
rührt das alles natürlicher , als müßte es so sein , und nur
Blasiertheit oder Lüsternheit kann beim Anblick ihres Tan¬
zes auf unlautere Gedanken kommen. Man darf überzeugt
sein, stellte man sie , noch weniger angezogen , vor ein Haus
voll natürlich und echt empfindender Menschen, sie würde in
keiner Brust eine niedrig -sinnliche Regung aufkommen las¬
sen, trotzdem sie ihren Tanz bis zur Ekstase steigert . Gestern
verstand sie es sehr geschickt , die Zuschauer durch eine immer
wechselnde Fülle von Beweglichkeit in ihre Gedanken einzu¬
spinnen und ihre Anteilnahme zu verinnigen , so daß am
Schlüsse der leider nur zu kurzen Vorführung der Beifall
lebhaft und aufrichtig erklang.

Diejenigen , die eine Sensation suchten, kamen nicht auf
ihre Rechnung . Zweifellos stellt die Kunst der Duncan im
Gegensatz zum Ballett eine mehr aufs Natürliche gerichtete
Körperkultur dar . Ihr Einfluß auf unfern Spiel - , Tanz»
und Turnunterricht wäre zu begrüßen . Das Wunderbare,
Las eine geschickte Reklame ihr andichtet , dürfen wir in be¬
sonnener Betrachtung und Vergleichung ruhig abstreifen.
Es bleibt auch ohne diese Verhimmelung noch des Anerken-
nenswerten genug . Und in der Eririnerung wird dies Gute,
das sie brachte , dem Gefühl der Enttäuschung , das leider mit
dem Auftreten so mancher Sterne verbunden ist, hoffentlich
das Gleichgechichthalten » x . U,
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Anfangsbestand von etwa 12 Kindern gesichert, ein etwas
höherer aber wahrscheinlich.

Der znm Lehrer und Leiter der Schule in Aussicht ge¬
nommene Lehrer Bruns hat an dem Leipziger Kursus zur
Ausbildung im Werkunterricht und an dem Bonner Kursus
zur Ausbildung von Hilfsschullehrern teilgenommen , hat
eine Anzahl auswärtiger Hilfsschulen besucht und sich auch
sonst nach Möglichkeit auf seine schwierige Aufgabe vorbe¬
reitet.

Als Schullokal ist ein Raum in dem früher Hebestreit-
fchen Haufe , Peterstr . 26 , in Aussicht genommen , das sich
nach Lage usw. gut dazu eignet . Das dazu gehörige Garten¬
grundstück gewährt die Möglichkeit , Gartenarbeit in den
Lehrplan aufzunehmen.

Die Vorarbeiten für die Einrichtung einer Hilfsschule
hat im Aufträge des Schulvorstandes der Rektor Lüschen
übernommen , der im April d. I . an dem Verbandstage der
Hilfsschulen Deutschlands teilgenommen und sich auch vor¬
her schon mit der Hilfsschulfrage näher befaßt hatte . Der
von ihm in dem Schulvorstande erstattete und später im „Ol-
denburgischen Schulblatt " Nr . 39 vom 27 . Sept . 1907 ver¬
öffentlichte Bericht behandelt in knapper und übersichtlicher
Darstellung zunächst die Entwickelung und Bedeutung der
Hilfsschulen , prüft sodann die Frage des örtlichen Bedürf¬
nisses , kennzeichnet Aufgabe und Ziel der Hilfsschularbeit
und die an die Persönlichkeit des Lehrers zu stellenden be¬
sonderen Anforderungen , berührt die Mitwirkung des Schul¬
arztes und entwickelt endlich im sechsten Abschnitt den Ein¬
richtungsplan für die in Oldenburg in Aussicht genommene
Hilfsschule . Der Bericht will indessen nur allgemeine Richt¬
linien und einen vorläufigen Plan bieten . Als solcher
und ohne Bindung an alle Einzelheiten wird der Plan vom
Schulvorstande zur Annahme empfohlen.

Um der Hilfsschule ihre feste Stellung im Schulsystem
anzuweisen , ist der Erlaß eines Statuts erforderlich.

Obwohl es grundsätzlich richtig sein würde , die Möglich¬
keit einer zwangsweisen Verweisung von der Normal-
fchule in die Hilfsschule zu eröffnen , ist doch — aus äußeren
Zweckmäßigkeitsgründen — im Statut vorläufig von einem
Zwangsverfahren abgesehen worden , einmal weil es im In¬
teresse der Schule liegt , daß ihr in den ersten Entwickelungs¬
jahren keine Schüler gegen den Willen der Eltern zugeführt
werden , sodann weil es mangels einer ausdrücklichen gesetz¬
lichen Grundlage (vergiß Taubstummenanstalt ) zweifelhaft
schien, ob mit dem Schulzwange die Schulgeldserhebung ver¬
einbar sei, worauf wiederum im Interesse der Schule (und
nicht etwa der Einnahme wegen) nicht gut verzichtet werden
kann . Endlich konnte auf die statutarische Einführung des
Schulzwanges um so eher verzichtet werden , als eine gesetz¬
liche Regelung des Hilfsschulwesens und des Hilfsschulzwan¬
ges voraussichtlich binnen kurzem zu erwarten ist.

Die Kosten der Hilfsschule sind zu 6850 ^ veranschlagt,
darunter sind 1960 -Fl einmalige und 4600 <Fl jährlich wie¬
derkehrende Ausgaben.

Nach dem Voranschlags der Einnahmen und Ausgaben
des Herzogtums für 1908 ist Aussicht vorhanden , daß ein
Teil der Kosten der Hilfsschule , vielleicht die Hälfte , auf die
Landeskasse übernommen wird.

Die förmliche Bewilligung der Mittel für die Einfüh¬
rung des Werkunterrichts kann ausgesetzt werden bis zur
Feststellung des Voranschlages der Kasse der Mittel - und
Volksschulen. Dagegen empfiehlt es sich, den Voranschlag
der Ausgaben für die Hilfsschule — der Einnahmevoran¬
schlag wird besser auch hier zurückgestellt — schon jetzt festzu¬
stellen , damit die Instandsetzung des Schulzimmers in An¬
griff genommen und das Schulinventar bestellt werden kann.
Der Plan für die Herrichtung des Zimmers nebst Kosten¬
anschlag ist von der Besichtigungskommission geprüft und ge¬
billigt worden.

Darnach wird beantragt:
1. Der Stadtrat wolle sich mit der versuchsweisen

Einführung des Werkunterrichts an der Volks¬
knabenschule zu Ostern 1908 einverstanden , er¬
klären.
Der Gesamtstadtrat wolle

a ) die Einrichtung einer Hilfsschule für schwach¬
befähigte Kinder zu Ostern 1908 beschließen:

d) Len Voranschlag der Ausgaben für die Hilfs¬
schule im Rechnungsjahre 1908/09 wie vor¬
gelegt feststellen:

e) das anliegende Statut , betreffend dis Hilfs¬
schule, in erster Lesung annehmen.

3. Magistrat und Gesamtstadtrat wollen den Lehrer
Bruns zum Leiter der Hilfsschule bestimmen.
Die Hilfsschjule ist bestimmt für Kinder,

die geistig nickst oefayigt find , mit Erfolg an dem Unter-
Licht der Volksschule teilzunehmen.

Ausgeschlossen find jedoch
a ) Kinder , die an Schwachsinn höheren Grades oder

an Blödsinn leiden,
b) blinde , taubstumme und so schwerhörige Kinder,

daß sie die Lautsprache nicht versuchen können,
a) epileptische Kinder,
ck) sittlich Verkommene Kinder,
s ) geistig normale Kinder , die infolge äußerer Ver¬

hältnisse , wie Krankheit , ungünstiger häuslicher oder
Schulverhältnisse in Wer Ausbildung zurückge¬
blieben sind.

Die Aufnahme eines Kindes rn die Hilfsschule ge¬
schieht in der Regel erst nach ein- bis zweijährigem Besuch
einer Normalschule.

Die Aufnahme vollzieht ein Prüfungsausschuß , der
aus einem Mitgliede des Schulvorstandes als Vorsitzen¬
dem , dem Leiter der Hilfsschule und dem Schularzt be¬
steht . Zu der Aufnahmeprüfung soll in der Regel der
bisherige Lehrer des Kindes zugezogen werden.

Die Entlassung der Kinder aus der Hilfsschule ge¬
schieht in der Regel nach Beendigung der Schulpflicht.
Ein längerer Schulbesuch kann jedoch auf Antrag des ge¬
setzlichen Vertreters des Kindes vom Schulvorstande er¬
laubt werden.

lieber die Zurückversetzung eines Kindes in die Nor¬
malschule entscheidet der Schulvorstand.

Schulgeld wird nicht erhoben für Kinder , deren
Eltern in der Stadtgemeinde Oldenburg wohnen und nicht
mit wenigstens 1600 Mark zur Staatseinkommensteuer
angesetzt sind.

Schulgeld zum Betrage des für die städtischen Mittel¬
schulen festgesetzten einfachen Schulgeldes wird erhoben
für Kinder , deren Eltern in der Stadtgemeinde wohnen
und mit wenigstens 1800 Mark , aber unter 4000 Mark
zur Einkommensteuer angesetzt sind.

Schulgeld zum Betrage des für die städtische Vor¬
schule festgesetzten einfachen Schulgeldes wird erhoben für
Kinder , deren Eltern in der Äaotgemeinde wohnen und
mit wenigstens 4000 Mark zur Einkommensteuer ange¬
setzt find . >

Schulgeld zum Betrage des für die städtische Vor¬
schule festgesetzten erhöhten Schulgeldes wird erhoben für
Kinder , deren Eltern nicht in der Stadtgemeinde Ol¬
denburg wohnen.

Me Bestimmungen über das Schulgeld können durch
Beschluß des Gesamtstadtrats geändert werden.

KirrröeLstsik.
Vom Wertpapiere Waren - und Geldmarkt.

Die Haftung des Prinzipals für seine Angestellten.
(Forts .) Me Vorschrift über die Haftung für Angestellte
befindet sich im Z 831 des Bürgerlichen Gesetzbuches und
lautet:

Wer einen anderen zu einer Verrichtung bestellt , ist
zum Ersätze des Schadens verpflichtet , den der andere
in Ausführung der Verrichtung einem Mitten wider¬
rechtlich zufügt . Me Ersatzpflicht tritt nicht ein , wenn
der Geschäftsherr bei der Auswahl der bestellten Per¬
sonen und , sofern er Vorrichtungen oder Gerätschaften zu
beschaffen oder die Ausführung der Verrichtung zu leiten
hat , bei der Beschaffung oder der Leitung die im Ver¬
kehr erforderliche Sorgfalt beobachtet oder wenn der Scha¬
den auch bei Anwendung dieser Sorgfalt entstanden sein
würde.

Bemerkenswert ist bei dieser Vorschrift , daß der Ver¬
letzte, welcher Schadenersatz von dem Geschäftsherrn be¬
gehrt , ein Verschulden des Gefchäftsherrn weder zu be¬
haupten noch zu beweisen braucht . Zur Begründung der
Schadenersatzklage reicht die Darlegung aus , daß der
Schaden von einer Person , die von dem Geschäftsherrn
zu einer bestimmten Verrichtung bestellt ist, in Ausübung
dieser Verrichtung verursacht worden ist . Es würde z . B.
dis Angabe genügen , daß der Bote des beklagten Prin¬
zipals mit einem Dreirad bei einem Bestellgange mein
Kind überfahren hat , so daß letzteres ein Bein gebrochen
hat ; ober daß der Kutscher des >beklagten Spediteurs

Ver ?ürs1 von Monaco über «tte
porlsevkitle Ser Oreanogrsphle.

Aus München schreibt man der „ Köln . Ztg .
" :

/ Fürst Albert von Monaco ist in Bayern nicht unbe¬
kannt . Als Jagdgllst des herzoglichen Augenarztes Karl
Theodor hat er schpn öfters , und zwar einige Male gleich¬
zeitig mit dem deutschen Kronprinzen , in Bad Kreuth
geweilt . Aber daß der fürstliche Gelehrte die Ergebnisse
seiner 23jährigen Tiefseeforschungen in einem öffentlichen
Vortrag entwickelte , wurde von den wissenschaftlich inter¬
essierten Kreisen Münchens mit Recht als ein Ereignis
ersten Ranges aufgefaßt . Manche Zuhörer , die bei dem
Worte „Monaco " zunächst an di« Spielbank gedacht haben
mögen , werden erstaunt gewesen sein , als in schwarzem
Gehroa ein mittelgroßer , breitschultriger , frisch und kräf¬
tig aussehender Seemann , dem nichts Geschniegeltes an¬
haftete , die Rednertribüne betrat . Das Seeleben scheint
dem Fürsten , dem niemand seine 59 Jahre anmerken
würbe , sehr gut bekommen zu sein . Er begann mit eini¬
gen einleitenden Sätzen in fließendem Deutsch, um dünn
zu seinem weiteren mehr als zweistündigen Vortrag das
ihm geläufigere Französisch zu wählen.

Bei Anführung der Gründe , die die früheren lang¬
samen Fortschritte der Meereskunde verursacht haben , ent¬
schlüpfte dem Fürsten folgender köstliche Satz:
„ Ueberhaupt begreifen ja nur wenige Regierungen ohne
Schwierigkeit die Fragen , die nicht rein politischer Natur
sind .

" England habe mit der berühmten Challenger -Ex¬
pedition den ersten Versuch gemacht . Deutschland sei
dank dem Ansporn seines Kai sers, der auf dem Schiff
des Fürsten die der Meereskunde dienenden Einrichtungen
und Arbeiten kennen lernte , ferner dank der begeisterten
Mitarbeit tüchtiger Gelehrter und eines von hohem wis¬
senschaftlichen Interesse beseelten Seeoffizierkorps mit
ausgezeichneten Leistungen nachgefolgt . „Was mich selbst
betrifft , so habe ich den besten Teil meines Lebens den
Fortschritten der Meereskunde gewidmet , die ich immer
für besonders geeignet gehalten habe , eipM großen Ein¬

fluß aus das ganze naturwissenschaftliche Gebiet auszu-
üben . Denn sie birgt in sich viele Geheimnisse von der
Entstehung der Welt und des Lebens , viele Naturgesetze,
nach denen sich die Entwicklung der Organismen von der
ersten lebenden Zelle an bis zum Menschen vollzogen
hat ." Fürst Albert hat seine ozeanographischen Forschungen
1885 mit einem Keinen Segelschiff von 105 Tonnen , der
„ Hirondelle " , begonnen , arbeitete dann zehn Jahre aus
einem Dampfer von 600 Donnen und pflegt jetzt auf ei¬
nem in ein schwimmendes Laboratorium umgewandelten
Schiffe von 1400 Tonnen sieben oder acht Gelehrte der
verschiedensten Nationalitäten um sich zu haben . Die
ersten Arbeiten dienten von 1885 bis 1887 einer Festlegung
der Gesetze des für Schiffahrt und europäische Klimatologie
so außerordentlich wichtigen Golfstroms . Von den 1700
damals ausgewvrfenen Schwimmern sind bisher 130 nach
Len merkwürdigsten Reisen an den Fürsten zurückgelangt.
Wer noch jetzt wird alljährlich der eine oder andere von
entlegenen Gestaden « ingesandt . Im Gegensatz zu den
starken und schnellen Oberflächenströmungen sind die Tiefen¬
strömungen so langsam (Bruchteile eines Meters in 24
Stunden ) , daß sie kaum gemessen werden können . Gleich¬
förmig ist auch die Temperatur in Tiefen von mehreren
tausend Metern , so beispielsweise unter 30 Grad nörd¬
licher Breite 2,6 Grad Celsius . Im Mittelmeer , in das
wegen der Schwelle von Gibraltar die kalten Polarwafser
nicht Hereinströmen können , herrscht dagegen bis zur Tiefe
von 4000 Metern eine gleichmäßige Temperatur von -s- 13
Grad Celsius . Zwar vorwiegend die Oberfläche des Ozeans,
aber auch, obwohl in geringerm Grade , die tiefern Schichten,
umschließen eine Fülle des Lebens , die unvergleichlich viel
arößer ist als die auf der Erdoberfläche.

den Ozean die Wiege des
Lebens und spricht die Ansicht aus , daß alle orga¬
nischen Geschöpfe dem Meere entsprossen
seien . Zahlreiche ausgezeichnete Lichtbilder dienen dem
Fürsten zur Veranschaulichung der Wandertiere von der
Oberfläche des Meeres , der nur wenig gekannten Bewohner
her mittleren Schichten und der mit ihren künstlichen

92,-

92,-

99,-

100 .-
93,10

beim Abholer eines Koffers meine Treppe und mein
Treppengeländer beschädigt hat . Das Gesetz überläßt es
dem verklagten Geschäftsherrn , selbst den Mangel seines
Verschuldens geltend zu machen , und hat . ihm die Be¬
weislast für die von ihm zu seiner Entschuldigung anzu¬
gebenden Tatsachen auferlegt . Verteidigt er sich in dieser
Weise nicht , so wird er zum Schadenersatz verurteilt.
Will er sich verteidigen , so muß er den Nachweis er-
bringen , daß er bei der Auswahl der bestellten Per¬
sonen und event . bei der Beschaffung der Vorrichtungen
oder Gerätschaften , bei der Leitung und Beaufsichtigung
der Angestellten die im Verkehr erforderliche Sorgfalt
beobachtet hat . Da der Beweis meist schwer zu führen
ist, so hat im Prozeß der Geschädigte eine bevorzugte
Stellung , während die prozessuale Stellung des Geschäfts¬
herrn eine ungünstige ist.

Wer durch einen Angestellten zu Schaden gekommen
ist, kann also verhältnismäßig leicht dafür Ersatz ver¬
langen , es sei denn , daß nicht ein eigenes Verschulden
hierbei mitgewirkt hat . Ersetzt wird jedoch nicht jeder
Vermögensschaden , sondern nur solche Schäden , welche in
der Verletzung von Leben und Gesundheit , von Freiheit
oder Eigentum oder sonstigen bestimmten Rechts be¬
stehen . (Fortsetzung folgt .)

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom ! 6. Ao " .

Deutsche Nationalbank.
Kommanditgesellschaft aus Aktien, Zweigniederlassung Oldenburg.

Ankauf Verkauf
vCt. pCt.

Mündelstchcr.
Z/avEt . Oldenburg, koujol . Staatsanl . . ganzjähr..

Coup. . . . . 91,50
3/spCt . Oldenburg, konsol . Staatsanl . , Halbjahr.

Coup. 91,50
3pCt. Oldenburgifche konsol . Staatsanleihe . , —
4pCt. Oldenb. Staatliche Kredit-Obligationen,

frühestens kündb . b . zum 1 ./10 . 06 . . . . . 98,50
4pCt. Oldenb. Staatl . Kredit-Oblig . von 1906,

unkündbar bis 1916 . . . .
Zf^pCt. desgleichen . . ggM
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 , un¬

kündbar bis 1907 . . . 9850 ——
3l/pCt . Oldenburgifche Stadtanleihe von 1903 . gi —T,
3pCt. Oldenburgifche Prämienanl . (40 Tlr .-Lose) 10905 190 65
4vCt. Oldenburger Kommunalanleihen . .
3Z4pCt. Oldenburger Kommunalanleihen ,
3l4vCt . Deutsche Reichsanleihe.
3Cl. Deutsche Reichsauleihe.
3s^ pCt. Preuß . konsol . Staatsanleihe . .
3pCt. Preuß . konsol . Staatsanleihe , . .
3fÄ>Ct. Bayerische Staatsanleihe . . . .
3vCt. Bremer Staatsanleihe.
3/svCt . dergleichen . go -m
4pCt. Wests . Provinz .-Anl. 5 . Ausg. unk . b . 1916 ^
4pCt. Schlesw .-Holft. Prov .-Anl . unk. bis 1919 ^ W
4pCt. Kieler Stadt -Anl. von 1907 unk . bis 1917 —
4pCt. Karlsruher Stadt -Anl . v. 1907 unk . b . 1913 ——
4pCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prior .-Obligat.

garantiert . . . 98 .50
4pCt. Delmenhorfter Stadt -Anleihe von 1907 . 98 .50

Nicht mündelficher.
4pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe , un-

kündbar bis 1916 . - , - -
"8,20

4pCt. Hannov. Bodenkredit-Bank-Pfandbrrefe. un- ^ ^
kündbar bis 1915 . - . - - - - 98,20

4pCt. Mecklenburg. Hypoth.- und Wechselbank-
Pfandbriefe , Ser . VI , unwb . b. 1915 . . . .

4pCt. Mitteld . Bodenkredit-Ansi-Pfandbr . , unk.
b . 1909 , mündeis. im Fürstentum Reutz . . .

4pCt. MitteldeutscheGrundrentenbriefe , Ser . III,
Mündels , im Fürstentum Reuß.

LUpCt . Preuß . Bodenkredit-Akt .-Bauk-Pfandbr .,
unkdb . bis 1915 . 94,20

Z/sbCt . Preußische Zentral -Bo.denkredit-Pfandbr .,
unkündbar bis 1918 . 91,70

SjchpCt . Braunschweig-Hannov. HypM .-Pfdbr .,
unkündbar bis 1910 . 89 .70

4pCt. Jütland . Pfandbriefe , Serie V . Mündels.
in Dänemark . 91.60

3MCt , Jütländ Pfandbriefe , Serie V , Mündels.
in Dänemark . . — .— — ,-7

4pCt. Oesterreichische Goldrente . 96Z0 96,35
4pCt. Ungarische Goldrente (Stücke ä Fi 1012,60 ) 91 .70 92,2S
4pCt. Ungarische Kronenrente . 91 .45 92,—
Z/spCt . Ungarische Kronenrente . 81L0 81,75
4pCt. Wiener Stadtanleihe v . 1902 , verstärkte

Tilgung b . 1912 ausgeschlossen . 95,30 95 .35

98,50
91 .—
93,10
82 .60
93 .60
82 .60
91 .80
80 .-

93,65
83.15
94 .15
83 .15
92,35
80,55
91,25
99,70
99.15
99,-

98,59

98,50

97.80 98 .10

97 .45 97,75

98,30 98 .60

94,50

92,25

90,-

92,15

Leuchtorganen gleich abenteuerlichen , Ungeheuern an¬
mutenden Geschöpfe vom Meeresboden . Da die Tempera¬
tur im allgemeinen weit kräftiger einwirkt als Druck und
Licht , so können einige aus einer Tiefe von 2 —3000
Metern heraufgeholts Arten eine Zeit lang auch im Aqua¬
rium am Leben erhalten werden . Das aus Eiern , Larven,
gewissen Algenarten und einer reichen Mikrobenwelt be¬
stehende Kleinzeug des Plankton dürfte dereinst wichtige
Aufschlüsse über das Geheimnis geben, das die Entstehung
des Lebens umhüllt . Die in ber Nähe der Küsten und an ¬
der Oberfläche sehr große Zahl von Bakterien sinkt auf ,

'

offenem Meere in Liefen über 1000 Meter , fast auf Null
herab . Da das vegetabilische Reich und mit ihm die
Chlorophyll -Assimilation von Stickstoff und Kohlenstoff im
Meere schwach vertreten ist, so fällt dort den Bakterien du
Hauptaufgabe beim Kreislauf des Stoffes zu . Aus die
vom Fürsten eingehend geschilderten Leucht- , Dergiftungs -,
Betäubungs - und sonstigen merkwürdigen Organe 'der See¬
tiere kann hier nicht näher eingegangen werden . Erwähnt
sei aber noch ' ihre merkwürdige urü >> der der tierische"
Landbewohner weit überlegene Orientierungsgabe , die ps
befähigt , obwohl es in den verhältnismäßig undurchsicb
tigen Wasserschichten an allen Wegweisern mangelt , selbst
nach mehrstündiger Verfolgung immer wieder vr 'dem ein¬
mal eingeschlagenen Wege zurückkchren.

In dem vom Fürsten begründeten internationale"
ozeanographischen Institut wird seit vier Jahren an einer
Tiefenkarte aller Meere des Erdballs gearbeitet . Dieses
Werk läßt schon jetzt für gewisse Gegenden das Relief des
Meeresbodens erkennen . Andere Karten werden die pM'
kalischen und chemischen Vorgänge im Meere sowie dessen
biologischen Verhältnisse veranschaulichen . Zum Schl"»
seines Vortrages ging der Fürst zur Erforschung der obern
Luftschichten über , bei der ihm Professor Hergesell vo"
Straßburg zur Seite gestanden hat , und lieh mittels de-

Kinematographen seine Forschungen auf Spitzbergen an de ,
Zuschauern vorüberzishen . Das Schicksal Audräes , mer"
er mit nicht mißzuverstehender Ironie , werde dem Polw
Lorschep Weltmann , üM kaum beichteten sein.



Schuckert-Elektr .-Oblg .. rückzb. ^ 102pCt . 98 .80
Steaua Romana Petrol .-Anl . , Serie II,

rückzahlbar ä 105pCt . 99 .20
^ pCt . Stahlwerk Brüninghans -Obl . (hypo¬

thekarisch) rückzahlb. ä 102pCt . —
- i/„pCt . Midgard Deutsche Seeverkehrs -Oblig .,

rückzahlbar ä 103pCt . . . —
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl . ä ^ .
Check auf London 1 Lstr. L ^ .
Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks . ä F . . .
Check auf Newyork 1 Doll , ä ^ . . . . .
Amerikanische Noten (Greenbacks ) 1 Doll . ä ^l.
Lolländische Noten 10 fl . 4 . . . . . .^

Diskont der Reichsbank 7^ pCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank pCt.
Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer , hier nicht verzeichnter Papiere

gemäß des Tages -Kursen . _

168,80
20 .17
81 .20

4,1775
4,1625
16,89

93,50
169,60
20,55
81 .60

4,2125
4,2125

16,99

billigst

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Berka«?

Mündelsicher.
S^ pCt . alte Oldenburger Konsols . .
LMCt . neue do . do . halbj . Zinsz^
«vCt . do . do.
LpTt. Oldenv . Staat !. Kredit -Anstalt -Obl . v. 1908

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . .
ch,Ct. Oldenb . Staat ! . Kreditanstalt -Obst (kdb . b.

frühestens 1 . Oktober 1908 ) . . . . . .
Ll4vCt . do . do. ,
SpCt. Oldenburger Prämien -Anleihr . . . . .
gpCt . Oldenb . Stadt -Anst,
tpCt . Vareler vo» 1882 , Dämmer . . . . . .

pCt . pD.

91,50
91,50

92,-

100.—

98 .50
92 .60

98 .50
98 .50

99,—
93,10

' 4pTt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihe » 93 .50 9ZH—
4pilt . Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1. April 1917 ausgeschlossen . 98ch0 - 1,—
4pCt . Rüstringer Amtsverbands -Anleihe , Rück-

zahl , bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . . 98ch0 —.
814pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 91 .^
Zĥ pCt . Goldenstedter Gemeinde -Anleihe . . 95 .— —
S /̂LpCt . sonstige Oldenburg . Kommunal -Anleihs » 91,— —,—
svCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen . garantiert 98 .50 99 .—

Dreuy . Sa -atzanweisunaen , rüctzahlvar
1 . Juli 1912 . — 99,35

S^LpCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . . . 93 .10 93 .65
LpCt. do. do. . . 82 .60 83,15
LschpCt. Preußische Konsols . . . 93 .60 94,15
SpCt . do . do. . . 82 .60 83,15
LpCt. Wests. Prov .-Anl ., Serie V . unk. b. 191- —
4pEt . Mainzer Stadtanleihe von 1907 , Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen . —.— —
4pCt . Crefelder Stadt -Anleihe v . 1907 , unkündb . . K

bis 1917 . . _ 99 40
4pCt . Elbinger Sta

'
dt-Änleihe v . 1907 , unkündb.

bis 1917 . . — 98,50
Z^ pCt . Königsberger Stadt -Anleihe . . . . . — ,— 91,25

- Nicht mündelstcher.
«pCt . Jutlandische Pfandbriefe . Ser . V . in Däne¬

mark mündelsicher . — .— 92,15
S^LpCt. Jütländische Pfandbriefe . Ser . V . in

Dänemark mündelsicher.
4pCt . abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth .-Bank ^LpCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken- und 95 .20 .95,75

Wechselbank, Serie VI . Rückzahlung bis igis
ausgeschlossen . . 97 .80 98,35

LpCt. Pfandbriefe d . Prellt Boden -Kredit -Aktieu-
bank. Serie LLH . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 96 .80 —

ÜTpCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannotst'
Hypoth .-Bank , Serie XL , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . . . gg.70 90,25

4pCi . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth .-Aktien
Bank v . 19Z5, Rückz. b. 1914 ausgeschlossen . — 98,25

LpCt. abgest . d"o. der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank 95,50 96 .05
L^ pCt . do. vo . do. 88 .45 89,—
LstLvCt. Rütgerswerke -Obligationen . rückzlb. 105 101.— —
LpCt. Gewerkschaft Ewald -Obligat ., rückzlb. 103 —.— —
4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld -Oblig . , rückzlb. 102 —
4pCt . Georg -Marien - Bergw .- u . Hüttenv .-Oblig ..

unkündb . b . 1911 , rückzhlb 103pCt . . —
4pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 . gg _ —
4vCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb. 105 102

'
—

LpCt. Oldenb .-Portug . Dampfschiffs -Reed .-Oblig . 97 .50. . " 168 .80
20,47

4,1775
4.1625
16,87

102L0

169,60
20,55

4,2125

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in X
Check London für 1 Lstr. in ^l. . . . . .

do . Newyork füür 1 Doll , in X . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in -E . .
Holland . Banknoten für 10 Gulden in X .
^ An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar - und Leih-Bank -Aktierr . . . . — — —
Oldenb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) . . . . 87 .—pOt .dsL.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 7^ PtC.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 8 V2 pCt.

Dampfschifffahrtsgesellschaft „Hansa ^ .
„Neuenfels "

, Weseloh, gestern von Madras nach Kal¬
kutta . „Steinberger "

, Carstens , gestern von Savannah
nach Bremen . „Marienfels "

, Sandstedt , heute in Bombay.
„ Wartenfels "

, Schmidt , heute von Bombay nach Karachi.
„Reichenfels "

, Po -tthast , heute in Kapstadt . „Bärenfels " .
Engelage , heute in Cardiffs_

Hoest
!o cker üuast siebt bei ckea tlans-
kraasa vsutscdlancks «lie deiiedto
- veliliatsss -^ ürzsrlne -

ll>
Lstton.

cko sie mebr wie jeckss snäere
kadrilcat dssts »» üslunbuttsn
in isüsr Vervsacknaxsart glelcb

kommt!

Völli ' olki ' : LckSOVolÄ LlaLrlo-
vormals I-inflenallvo, üdsinsriiusslr . 60.

Elsfleth . Unter meiner Nach¬
weisung stehen 2 hiers. belegene

IWkKesitzMßkil
(Haus mit Garten ) zum beliebigen
Antritte zum Verkaufe.
, Die eine Besitzung eignet sich
ihrer Lage wegen vorzüglich für
einen Handwerker , während die
andere Besitzung einem Privat¬
manns , der ruhig und angenehm
wohnen will , besonders zu em¬
pfehlen ist.

Liebhaber wollen sich ehestens
mit mir in Verbindung setzen.

B . Gloystein , Rsttlr.

. ..Gut erh. Extra -Mantel (grau)
für Inf , zu verk. Rebenstr . 3 p.

sofortGut erhalt . Sparherd
»« . zu verkaufen.

Neusüdende . H . Nanne « .

Zu der am 16 . d . Mts . anläß¬
lich der Geburtstagsfeier Sr.
König !. Hoheit des Großherzogs
stattfindenden

festlichkeil
der 11. Komp . O. Z .-R . Nr . S1

im Zlegslhof

(AllWruiigell mit mW. KM)
sind die Damen Oldenburgs
sowie alle Bekannten und Ver¬
wandten der Komp .-An gehörigen
und ehemalige Komp .-Angehörige
herzlich willkommen.

11. Komp. O. J. -R. 91.

Verein
„ksrbsra"

(ehem . Artilleristen ).
Zur Feier des Geburtstages

Sr . Kgl . Hoh. des Großherzogs
findet am Sonntag , den 17 . No¬
vember , abends 7>2 Uhr anfgd . ,
im Vereinslokal „Hotel Kaiserhof"

ein

ItonLsrl
mit nachfolgendem

Ball
statt . Es soll noch bemerkt wer¬
de« , daß das Konzert pünktlich
um 7)4 Uhr beginnt . Fremde
können eingeführt werden.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

Zu verk. schwarzer Wolsspitz.
Kurwickstr. 10.

Kostüm - Atelier.
Bringe den geehrten Damen

von Oldenburg mein Kostüm-
Atelier für elegante Straßen-
und Gesellschaftskleider in emp¬
fehlende Erinnerung.
Else Weinberg , Humboldtstr . 36.

Verein
eliem. siiger uncl

8oki!trön
OlÄ « ILt » ALI ?A.

Unsere sogen.

Nachfeier
findet am Sonntag , den 17. d.
Mts . , im

.Mlwriier llrug"
statt . Abmarsch 3 Uhr nachm,
von der Kaffeeschenke am Pferde¬
markt.

Der Vorstand.

Central -HM
Krake.

Montag , den 18. November 07:

1. Ldvllllemellts-
Nimrert
Mnfang 8 Uhr.

lS.

Llllllkk illw SpkllllUIl«
kßLULS ttsutädwest kür

vie EaackdS»« . Vor»odü«>« »ak Etbckt » .

Lonckouer
(L -llMMra- L.

k'estv Ln unck VarkLake.
kektLmtsrnnZ ck» LN»-

koiamaaateo « .
La- « M

VeackLaks , as» .

keLiMsiigos -bLkd».
L« udMi «ets Vp«k-Ltt»o«o.
NollioatLdoUe.

»uni 8 » -

unter kerugnskme suk ckle .Mckricllten kür Ltsckt
unck lanck

conoa » a ?ari; kxcbsage, Qä.,
SKSN -0 <»«> ttvUSL,

srnLAV , l- L»mcrcrt «, L .0.

tteutv , Lonnabsnll , Zonntag,
lllonlag

----- - interessante --------

in Zen Xksnäsbunäsn ru

einxksUsn. . - . . ^ usstellulls
kür msins LpSÄLl -kLbrikLiloa LUM krWLkr 1908 neu ÄnkZonommsnes , nsost eigenen

Lnbvürksn ansAsküIirtos

„Speisezimmer I-eipM"
eines woäernsn ^VostnsLlons usv.

fl. Aerrek. W « Ä , « rtr . rr.
US. Oe suk oben LNgoküdrtes virLIicb spsrtos uack preiswertes SpsissriWMsr setrt sekvn

grosse Lestellungen ciurcd mein ea Arvs -Oesed ükt vorUsgso , ckürkts somit einerwerten krivst -Kuvckscbskt
um bsläigs -tuktrsge bitten. _

10L

4L

ausreichendUr

so - ss Taffe« !
sie köane » 10 Pfennige , nicht nutzbringender

für Ihre Gesundheit und Ihr Wohl,
behage « anlegen , Sie müsse» aber darauf
achten , daß Sie auch echten „ Kathreiner"
bekommen , dessen untrügliche Kennzeichen find:
Geschlossenes Paket in der bekannten Aus-
kattung mit Bild und Unterschrift des Pfarrer-

Kneipp und der Firma Kathreiners ^
Malzkaffee -Fabriken.

kasmosaal.
KittHvock, üea4. veremder1907,

»benäs 71/2 Ilstr:

vonLvLlLvK'(8opi'an>
stlittvirstslläs:

k'räul . Dali (Llavisr ) uuck Herr vr . L.
(Keritatlou : UokonroUorll-^ ukIcckoteu)

Kilt ! Rems Prsgrmm ! SM ! Neues Prozeam!

Inh . 8 . lSsUsspIrsr»

- LlcklSlHk UmWW-IMIlW
. — ersten Ranges . —

MG »- Sonntags 6 Uhr.
_ H. Scheepker.

Anfang täglich 8 Uhr,
Es ladet freundlichst ein

Z « kaufeu gesucht 1 Treppen¬
heck, 1,19 breit.

Parkitroße S. oben.

Kuaben -Anzüge werden an¬
gefertigt von Frau WillerS,
Otternbnrg , Hermannstr . 12.

Den bereits eingezeichneter
Herren des zu gründenden Klubs

zur Nachricht , daß am Sonn¬
abend , de« 16 . Nov ., präzise
S Uhr abends , eine Zusammen¬
kunft bei Herrn H. Fischer,
Nadorst , stattfindet.

Tittchl JAniimz.
Eingeliefert:

1 Haushund.

Altenhuntorf . Vermisse seit
Anfang November

1 Kuhrrrrd,
schwarz m . Weißen Hinterbeinen .,
abhanden gekommen von der
Weide bei Elsfleth.

Job . Lohst.
Berlore « an der Peterstr . ein

Regenschirm . Abz . Zeughausstr . 14
Abhanden gekommen ein

schwarz u . weiß gefleckter Hund,
auf den Namen „Leo " hörend.

Gerberhof 7.

In verleiben.
Zu verleiben zum 1. Mai

5000 Mark . Off . u. S . 211 an
die Exped . d. Bl.

Rückz,v.Selbstg .tlenxstmallnDori-
mund , Gutenbergstr . 5S. Rückp.

^ nruleiken g68uot )1l

können wir erstklasfigeHypotheken
zu 4—4 >L°/o Zinsen — die beste
Kapitalanlage — kostenfrei Nach¬
weisen.
kodier T Lelmlle,

Bank f. Hypotheken u. Grundbesitz
Oldenburg , Elisenstr . 6.

Anzuleihen ges. auf sofort od.
später 2000 stl. auf sich . Hypothek.
List u. S . 242 an die Exp . d. Bl.



„ Hai *moirLS ", OstMuiA Gvotzev
den 17. Non . : öffentlicher;LE, Anfang 4 Uhr.

Es ladet freundlichstein

OlÄ6iLbnr ?N L.

unä Verkauf von v ^ertpapisrsu.
^ usstsIIuvA von Kasteosts unU ' wechseln auf alle boäeutenäsu ? Iät2S äss lu-

^ .uZlanäss.
HröfkuuriA von KLsteeststcmten uuä lantsncken ReolmniiAkn.
Vnnastrne von OsxvsitenAeläern auk Irurrie unä läutere 2eit.
DisIrontierunA von IVeestssln und LeleistuvA von Vertpapisren,
NnIösunK von Luxoos , OividsnckenseliLineii und Aeiosten Lbtestten.
IIunvöLdsiunA auswärtiger I^oteu uucl Keldsorteu.
^ rurastrns und Verwaltung von ^Vertpaxieren in offenen Depots.
Kontrolle der Verlosung von Wertpapieren uncl Versielierung gegen Auslosr

Verlust.

Vermietung von 8okrsnlrs3eksi'n ( 8sfk8) vergelliellknsr Kröses unter
ver8vklu88 äS8 klietsre suvk für Kuriere 2eit im feuer- u. lüsbv88ieke
lag unli Disekt bevleviitsn Kewölbs . üiiietprsie Iü! k. 8 .— pro ta^r u. ni

ss nsek 6rö88s.

WbWSb« saa « blMW WU lim! miegMa MM.
für

Der

Lrosskvrroglivlis Dspsrungskasse
ÜL8 üerrogtum ülüendurg ru ülc!

Kassestunden an allen Werktagen:
Vormittags von 9 —1 Uhr,

Nachmittags von 4 —6 Uhr.
Sonnabends ist die Kasse nachmittags geschlossen.

Zinsfuß für Spareinlagen Erträgt vom 1. Januar 1808 ai
Prozent.3 V

Einlagen werden von 1 Mk. an entgegengenommen.
Geld gesunde«.

Ziegelhofstraße 15.

Kiliet-Kesuelie.
Gesucht zu Mai 1908 eine se¬

parate Untcrwohmmg i . d. Nähe
des Heiligengeisttors (350 —400
Mk.) . -Offerten unter S . 231
an die Erbed. d. Bl . _

p . 1 . Mai 08 Unterw. i. d.
inn . Stadto . nächft.N äh e,b . 400 ..Ä.
Off. u. 8 . 228 a . d . Exp. d. Bl.

Zwei höhere Beamte suchen je
eine unmöbl . Wohnung mit 2 o.
3 Zimmern , ev . e . Etage , d . sich
z. 2 derartig . Wohnung , einr . läßt,
mögt, mit Badezimmer Angeb.
unter 8. 265 an die Exp, d . Bl.

Wohnung bis zu 400 zum
1. Mai gesucht in der Nähe vom
Schloß oder Damm.

Offerten unter 8. 266 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnung bis zu 400 zum
1 . Mai gesucht in der Nähe oder
an der Hauptstr. zu Eversten

Offerten unter 8 . 267 an die
Expedition d . Bl . erbeten.

2 junge Beamte such. z . 1 . Dez.
mbl. Wohn- u . Schlafz. Off. u.
B . 25 Filiale . Langestr. 20.

lu vermieten.
Sch, mbl. St . z. v. Wallstr. 19.

Bester möbl. Wohn- und
Schlafzimmer zu vermieten.

Haareneschstr. 33 , oben.
Z. verm . Wohn- «. Schlafz. Milch-
brinksw. 67,2 . T . N . Alexanderstr.

Zu verm . schön möbl. Stube
und Kammer an ein oder zwei
anständige junge Leute.

Zeughausstr . 7.
LerZt. von

dem Äausnmn B. Hunecke be¬
nutzte Luden mit Kabinett im
Hanse Bremerjiraße 12 ist mit
Antritt zum 1 . Mai ds . U.
anderweit zu vermieten.

Nähere Auskunft erteilen

L -sLi -IlirSS
Kupferschmiede
gesucht.

Fahrstraße 8.

Z. vm. mbl. St . u . K. Milchstr. t'.
Umständeh. z . verm. 1 separ.

Unterwohn. m . Grtl . z . 1 . Jan.
o. sp. Off. u . S . 247 Exp . d. Bl.
Wohn- u . Schlafz. Bergstr. 13.

Im Diakonissenhause Elisa¬
bethstift ist ein großes Zimmer
nebst Kammer und Loggia ein¬
schließlich Pension zum Preise
von 4,50 K. für den Tag an eine
pflegebedürftige Dame zu ver¬
mieten. Meldungen im

Elisabethsiiit.
Mbl . St . n . K. Kaarennfer 20,o.

Zu verm . auf gl. o , sp . g . mbl.
Wohn- u. Schlfz. Friederikenstr. 3.
Frdl . Logis f. j . L. Bergstr. 2.
Frdl . möbl. Stube u . K . z . vm.

Donnerschweerstr. 16.
V. Oberw . Z . erfr . Lindenstr.26.

Möbl. Wohnung z. 1 . Dezbr.
(Klavier) . Achternstr. 55.

Z . I . Mai 1 geraum . Unterw.
m . Stall , Cist . u . Grtl . zu verm.
Näh . Kaufm.Hoge«, Bloherf. - Ch.

Zu vermieten zum 1. Mai
1908 modern eingerichtete Ober¬
wohnung, 5 aerad. Räume. Küche
und Zubehör, ev. Garten . Nach-
zusragen in der Exp. d. Bl.

Zu vermieten a. gleichPferöe-
stall mit Burscheuzimmer.

Frau Osterloh.
Haareneschstraße Nr . 9.

Rastede. Zu vermiete« eine
am schönsten Punkte unseres
Ortes belegene Wohnung mit
herrl. Garten , sehr passend für
Private . Die Räumlichkeiten
sind in bestem Zustande. An¬
tritt beliebig. Degen» Aukt.

Zu verm. auf sof . od . sp . den
Laden. Heiligenaeistwall 11, früh.
Rahlwes . Näheres

Kurwickstraße30.

An günstiger Lage (nahe
zweier großer Schulen)
wird die Errichtung eines

Ladens.
insbesond . für ein Papier-
warengeschäst , aber auch
für jedes andere Geschäft
paffend , beabsichtigt und
soll zmn 1. Mai n. I . ver¬
mietet werden.

Näheres durch
7K . W. LIde >-8 . RtAstllr.,

Nadorsterstr . 31.

Möbl . St . u . K. zu verm. an
j . D . Baumgartenftraße 12.

Per sofort oder später eine
feine große

Ullgemxhmi
zu vermieten.

I . B . Senschen,
Poststraße 5.

Kleine Wohnung ' mit Land,
Ofener Chaussee 24 , Per sofort
zu verm. Näh . Ofenerstrabe 19.

Zu verm. auf sofort oder spät,
die Unter- und Oberwohnung,
Wallstraße 11 - Näheres

Kurwickstraße30.

Loais f. j . Leute. Mühlenstr . 5.
Z . verm. besser möbl. geräum.

Wohn- u. Schlfz- Georgstr. 16.
Freundl . Logis . Mottenstr. 19 b

Zu verm. zu Mai Os Unterw .,
2 St . , 2 K. , Küche , Keller, Stall
u. Gartenl . Prmzessinweg7.

Z. v . frdl. Loa. Friedlichste. 2.
Ast. Leute erb. Loa. Mnhlenür .6.

8te»6n -ke8ueke.
Wirtschafterin.

Offerten unt . -
Ellenserdamm.

Mai 1908 eine Stelle

M

Ein erfahrenes
Mädchen, welches
Jahre einen bester,
wirtschaftlichen s

liebsten bei einem i
Landwirt nach aus
Offerten unter S . 2, . _
die Erped. d. Bl . erbeten.

Gastwirtschaft a . d. Lande
z. 1. Febr . 08 f. Köchin i.
ziershaush. I . Hoting, St
verm. , Baumaartenstr ._

Seedampf.-Masch .. üb . 23
a . s . tätig . 16 I . als 1
in europ. Fahrt , w . Pa!
Stell . Prima Zeuan . E

Für Landwirte!

Fritz Diederichs.

einige Stellen . Offerten
S . 269 an die Erp , d . Bl.

Olkene btellen.
MSnnNede.

Gesucht per 1 . Mai ein

Lehrling.
Gebr. Denkmann, Tischlermstr.,

Bürgereschstr. 18/19.
Ges . auf sof . 1 zuderl. Bursche

für leichte Plakarbeiten.
Cementwarenfabrik L. Frehtag,

Osternburg.

Kostenfrei
Zteükn-Vei'miillung

W für Prinzipale und Gehilfen.^ Bisher 128000 Stellen besetzt;
jetzt 1000 in 30 Tagen.

Verein
für Handlunqs-Kommis von

1858
(kaufmännischer Verein) .

-- Biem », WßclkM IS.
Für mein Manufaktur -, Kurz-

«nd Woliwarengeschäft nebst
Herren- , Knaben- und Arbeiter-
Garderoben suche eine« fixen

Verkäufer,
der obige Branche genau kennt

, u . mittl . Fenster zugkr . zu deko-
rieren versteht, möglichst auch
Lackschristschreiber ist.

IO Lloulcs , Lehe.
Ges . auf sofort ein

t- UMr - Schueidergehilse .
-7WW

. W . Engelman«, Brake i . O.
Suche zu Ostern einen

Ntmacherlchrliilg.
Georg Orth , Augustfehn.

Großenmeer - Oberste . Seite.
» Gesucht auf sofort tüchtiger

Eroßduecht.
H. Hullmau«.

Für ein flot!gehendes gem.
, Geschäft auf dein Lande wird
I» zum l . Dez . L . I . ein tüchtiger

junger Main
gesucht , welcherin allen Branchen
sicher arbeitet, sowie auch für
Kontor und kleine Reisen be¬
wandert ist.

Offert, nebst Gehaltsansprüchen
!k u . V. 20 Filiale, Langestr. 20 , erb.

, Zwei KegeljilMll
für die Abendstunden können
eingestellt werden.

UskNISS Usus.
R . Juckenack.

Gesucht zum 1 . Janr . 1908 ein

„ Kommis
für m. Kolonialwaren - äet . L
enZr . Geschäft.

Jever. I . C. Kleitz.
Neuenburg. Gesucht zu Ostern

oder Mai n. Js . eiir

. Lehrling
> f. mein Geschäft.
8 Georg Meyer,
A Sattler u . Tapezier.
^ Gesucht für meine Rind- und

Schweineschlachtereiein

^ tüchtiger Geselle
er bei gutem Lohn.

Georg Kossens, Delmenhorst.
l> Vertreter
je für lukrative ges . gesch . Neuheit

gesucht.
Weil sensationeller Artikel u.

gerne gekauft, hoher Verdienst.
Off. u . k . « . L . 4658 an

Rudolf Mosse, Frankfurt o. M.
Obervege. Suche zum 1 . Mai

1908 einen

zweiten Knecht
von 15 bis 17 Jahren.

Franz Meinees.
^ Gesucht auf sofort ein
s Laufjunge

von 12 bis 14 Jahren,
b ' W. Hiuze, Schüttingstr . 1.

Suche auf sofort einen zuverl.
- Knecht
^ gegen hohen Lohn.

Osternburg. Otto Krepe.
f Ges. zu Ostern ein
^ Malerlehrling.

Wilh. Kelle.
Donnerschweerstr. 32s.

Gesucht f . Bremen auf Ostern

^ 1 Bktcherlehrliilg.
:r Nachzufr. bei Hermantr Hahn,

Drietakermoor . Sandweg 33.
I Ges - zu Ostern od . Mai ein
I Lehrling f . m . Bäckerei u . Kond.
3 H . Focke, Donnerschweerstr. 57.

Suche auf Mai für meine
Landwirtschaft einen älteren

jllWll Mllllll,
der Lust hat , mit Pferden um¬
zugehen und sämtliche Arbeiten
mit verrichten muß , gegen ent¬
sprechende Vergütung.

Esenshamm.
_ Wilh. GStlug.

Tüchtiger Reifender,
welcher nachweislich mit Erfolg gereist, per sofort oder später von
einem Engros - Geschäft technischer Bedarfsartikel gesucht.

Angebote mit Angabe der besuchten Bezirke und Gehalts¬
ansprüche unter 3031 an die Expedition d . Bl. erbeten.

zur

T bis 5 Mark täglicher Verdienst"
rsvkovi

an allen Orten arbeitsam e Personen
Nebernähine einer

RW - «. stilmisMMiimi
Dauernde leichte Hausarbeit. Hoher ständi»-,
Verdienst , 3 bis 5 Mk . täglich . Anlernunq
einfach und schnell. ^

— Vorkenntnisse nicht erforderlich. —
Garantierte Arbeitsliefernng.

Prospekte und glänzende Zeugnisse kostenfrei:
ldlvLsr L k-' olrlkn . Trikotagen - u . Strumpffabrik, St . Johann-

S aarbrücken 8 . 27.
Donnerschwee. Gesucht

SWmlhergesckll.
tz . Ahlers.

Gesucht auf sofort mehrere
Schneider.

A. Senneke. Grüuestr . 2.
Auf sofort ein jüngerer

Bäckergeselle.
Eduard PeterS, Auguststr . hl-

20 tüchtige Erdarbeiter
gesucht für den neuen Hafen in
Elsfleth.

Anmeldung bei Bcckker, Wohn-
schiff Gebrüder Goedhart A . - G.
im alten Hasen zu Elsfleth.

Ein sehr erfahrener

Werkzeugmacher,
mehrere

Modelltischler
und

Tischlergesellen
gesucht . Verheiratete bevorzugt.

Eisenwerk Barel.
Rastede. Ges. zu Ostern oder

Mai 1908 ein
MM " "7WG

für meine Konditorei und Fein¬
bäckerei gegen hohe Vergütung.

Fr. Haverkamp.
Eine Eisengießerei im Mn-

Snrgischeil sucht znm 1 . Unnar
oder 1. Februar M einen
kaufmännisch gebildeten , mit der
Branche vertrauten , energischen

WM MM
als Expedienten . Bewerbungen
unter Beifügung von Zeugnis¬
abschriften n. Angabe der 8e-
haltsanftriiche durch die Exped.
d . Bl . unter 8 . 259 erbeten.

Grönland bei Großensiel. .
Suche auf nächsten Mat einen
zuverlässigenGvotzkrrecht.

Hg. Tautze«.
Gesucht ein Lehrling unter

günstigen Bedingungen.
G . Lüersien, Bäckermeister,

Oldenburg , Nadorsterstraße 34.
Auf sofort
1 Whilllchttgeselle.

B . Brummelhop, äuß. Damm 7.

Tücht. Maschillkilschlsjser
für Werkstatt und Montage,1 DreherZkL «kMMe

auf sofort gesucht.
0. N. Normllg,

Maschinen- u . Tampfkesseljabrik,
Oldenburg i . Gr.

WilNtt xd . Kam
gesucht zum Verteilen von Pro¬
spekten und Sammeln von Abon¬
nenten gegen höchsten Lohn. Zu
melden
Oldenburg, i. Gr. Mühlenstr. 7.

Gesucht zu Ostern 1908 ein
Schmiede-Lehrling.

W. Böseler.

Lehrling
gesucht z . Ostern unter günstigen
Bedingungen.

EmilBrand. Uhrmacher,
Oldenburg, Haarenstr . 9.

Mädchen aeg . guten Lohn. Frau
Past . Bultmann . WeskampstrW.

Gesucht ein tüchtiger

auf dauernde Beschäftigung.
Fx. Westerholt, Berne,

Larmestr.

Aewlicve.
Gesucht zum 1 . Januar

j. g. Mädchen,
welches in meinem kl . Haushalt,
eine Dame , die Hausarbeit und
Wäsche übernimmt . Sehr an¬
genehme Stelle . Stets Olden-
burgerinnen in der Familie ge-
habi . Duisburg a. Rhein,

Fürstenstr . 15.
Wegen Krankheit in der Fami¬

lie d . jetzigen Mädchen auf gleich
ein jüngeres Mädchen ev. eins,
junges Mädchen, das sich aller
vorkommend. Arbeiten unterzieht,
f . Haushalt v . 3 erwachs . Pers.

Haaren -Ufer 4.
Gesucht auf sofort eine

Stundenfrau.
Mittl . DammS.

Gesucht ein einfaches

welches alle häuslichen Arbeiten
mit verrichtet, bei Fam .-Anschluh
und Gehalt.

Frau Kückens . Nordenham.
Hafenstr. 131.

Wegen Erkrankung meines
Mädchens suche auf gl. e . anderes.
Frau Amtsgerichtsrat Kempe.

Zu melden Gartenstr . 17.
Ges. Stnndenmäöch. Lindenstr .8.

Gesucht auf sofort oder später
ein tüchtiges Mädchen

oder auf sofort
ein sauberes Stnndenmädche«.

Frau Pastor Wiggers,
_ Lanaestr. 391.

Sürwürden . Suche auf Mai
1908 ein zuverlässiges, im Haus¬
halt und Kochen erfahrenes

MM ^
Frau Hiurich Lübbe«.

Mmi - SIlM -M
sucht

mMrie KMs«
Guter Verdienst, keine schweren
Muster. Off. u . k. L. k 474
au Rudols Mosse, Frankfurt
a. M.

Gesucht zum 1 . Dezemberoder
I . Januar

ein Mädchen
bei gutem Lohn.

Frau Katz , Bremerhaven,
Fahrstraße 25.

Gesucht auf gleich ein akkurat

Auguststr . 55 , Seiteneingang^

Tüchtige Ardeiterinnen.

Martha Gerdes , Damenkonfeki,
Langestr. 23 . _

Ges. auf gl. m . tücht . Mädehra
q. hohen Lohn, j . Hausdiener.
I . Hotiua . S te llvm .. BaumM

Ges. zum 1 . Mai ein Dienst¬
mädchen von 15—17 fahren

Diedrich Ficken . Moorhausen
bei Wüsting-

von 14 Jahren u. darüber
finden bei uns kohneM
u. dauernde Beschaitigung'

.
Warvs-Svinnerei n. ZtiirM.

kut üolrksmp b. velmüdorst j. 0R5
-smt Oeimevkoi -st. 'llslspkon bin. 59.

privalsnstslt fiip Kemüts- unli werven - krsnlco.
vis siASlls kür clsn 2vvsck srbauts , ^ .nltalt » inmitten eines
großen karlcs mit claranleblietzenäsm Vaud- unä blaäslvw 8
IsZsn , beliebt keit 100 llabren unä bietet Raum kür am
lonen , rskp . Patienten , lluknabme knäsn tcbvsrs unä l
vatisnten in vsrKbisäsnsn Oebäuäsn okns mit einLncler> . ^
rükrunZ 2 N kommen , vstztsren virä 'ksmiliLrss ^ lamwsn
geboten . — kreis mäßig . — .4r ? t : Lrsisarrt vr . ^ o M

<2. Li -sltüuupt , Outsbelltzer-



2. Beilage
zu ^ 316 der " „Nachrichten für Staat und Lanü« von Sonnabend , 16. November 1907.

Aus dem Hrokherzsgtum.
Ml Nachdruck unserer mit Kerrespondenjzcicheu »ersehenen Orisisalbecĥ W
M Mur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BenchMd Mrr lolale BoridUlmMcSud drr Nedaltian stet« willlauuueu

' Dldeuburg , den 16 . November.
* Spielplcm des Großherzo glichen Theaters . Sonntag,

17 . November : 32 . Vorstellung im Abonnement . Frer-
plätze haben keine Gültigkeit . Zum ersten Male : „M a m --
t
' ell Angot " . Operette in 3 Akten von C . Lecocq.
Anfang 7 Uhr . Ende gegen 9,45 Uhr . — Dienstag , 19.
November : 33 . Vorstellung im Abonnement . „ Mam¬
sell , Angot " . Anfang 7,30 Uhr . — Mittwoch , 20. No¬
vember : Geschlossen. — Donnerstag , 21 . November : 34.
Vorstellung im Abonnement . „ Wallensteins La¬
ger " . Dramatisches Gedicht in 1 Akt von Schiller.
„Die Piccolo min i" . Schauspiel in 5 Akten von
Schiller . Anfang 7 Uhr . — Freitag , 22 . November : 35.
Vorstellung im Wonnement . „ Wallensteins Tod " .
Trauerspiel in 5 Akten von Schiller . Anfang 7 Uhr.
— Sonnabend , 23 . November : Außer Abonnement , schii-
lervorstellung für die Oldenburger Schulen . Freiplätze
haben keine Gültigkeit . „Wallen st ei ns Lager " . —

Piccolomini " . Anfang 3,30 Uhr , Ende 6,45 Uhr.
Preise der Plätze : 50 Psg . und 25 Pfg . — Sonntag , 24.
November : 36 . Vorstellung im Abonnement . Novität!
Zum ersten Male : „Meros "

. Trauerspiel in 5 Akten
von W . v . Scholz . Anfang 7 Uhr.

* Arbeiterjahrbuch 1968 . (Herausgegeben vom Arbeiter¬
sekretär Anton Erkelenz, Buchverlag der „Hilfe"

, Berlin-
Schöneberg, 1907 , Preis 50 <K .) Dieses kleine , inhaltsreiche
Büchlein bietet an Material , Kritik und Anregung so viel und so
vielerlei , daß es für jeden sozialpolitischinteressierten Menschen
wertvoll ist . Zunächst enthält es neben dem Kalendarium einen
Notizkalender für die einzelnen Tage, Tabellen über allgemein
wissenswerte , politische , wirtschaftliche , soziale Dinge, lieber die
Gewerkvereine, ihre Geschichte , ihre heutige Situation , die Be¬
deutung der einzelnen Verbände erhält man Aufschluß . Ganz
vortrefflich sind einige Kapitel, die zur Propaganda und Orga¬
nisation Ratschläge geben : in knapper und anschaulicher Weise
wird gezeigt , was alles beobachtet werden muß, wenn man er¬
folgreich der Festigung und Ausdehnung der gewerkvereinlichen
Werbearbeit dienen will. Das Buch enthält außerdem eine Reihe
von Aufsätzen von Führern der drei linksliberalen Parteien , so
von Goldschmidt , Kopsch , Naumann , Hummel. Kopsch schreibt
ausführlich über das preußische Wahlrecht und seine Reform;
ein gedrängter Artikel des Pfarrer Küster-Höchst unterrichtet
über die Geschichte der evangelischen Arbeitervereine. Von den
übrigen Beiträgen nennen wir noch einen sehr gehaltvollen über
die Erziehung von Arbeiterkindern und von I . A. Lux über
Kunstmöglichkeiten im Arbeiterheim. Das Büchlein ist mit einer
Wiedergabe des Meunierschen Säemanns geschmückt ; um eine
Massenverbreitung möglich zu machen , ist der Verkaufspreis, bei
sehr ansprechenderAusstattung , auf 50 ö- festgesetzt . Bestellungen
nehmen die Kassierer aller Ortsvereine und auch die Expedition
unseres Blattes entgegen.* Zur Einführung der FamMienv ersichernng bei der
Allg . Ortskrankenkasse des Amts Verbandes Amt
Oldenburg schlägt der Vorstand der am Sonntag nach¬
mittags 4 Uhr im Lokale des Wirts H . Meyer am Markt
stattfindenden Generalversammlung folgende Statuten¬
änderung vor:

„Z 20a : Denjenigen Kassenmitgliedern , welche min¬
destens 6 Monate Beiträge zur Kasse bezahlt haben , wird
für ihre Ehefrauen gewährt:

1 . Im Falle der Erkrankung freie ärztliche Behand¬
lung für die Dauer der Krankheit , jedoch höchstens für 6
Wochen.

2 . Im Falle der Schwangerschaft wegen einer durch
die Schwangerschaft verursachten Erwerbsunfähigkeit eine
Unterstützung im Betrage der Hälfte des Krankengeldes'
bis zur Gesamtdauer von 3 Wochen, ferner ärztliche
Behandlung der Schwangerschaftsbeschwerden.

3 . Beim Tode ein Sterbegeld im Betrage der Hälfte
des nach ß 20 festgesetzten Sterbegeldes . Me Leistungen
gemäß Litr . 2 und 3 werden nach derjenigen Klasse ge¬
währt , welcher der Ehemann angehört.

Eine Unterbrechung der Beitragszahlung beim Wech¬
sel im Arbeitsverhältnis bis zu einer Woche hebt den
Anspruch nicht auf.

Unständige land -- und forstwirtschaftliche Arbeiter ha¬
ben nur dann einen Anspruch ans die Familienunter --
stützuna, wenn die fälligen Beiträge bezahlt sind ."

*

T Apen , 18 . Nov . Am 23. Nov . findet hier Gemein¬
deratswahl statt , und auch diesmal dürfte trotz der noch
herrschenden Ruhe der Kampf wieder heiß werden . Wohl
kaum in einer anderen ländlichen Gemeinde ist die Beteili¬
gung an derartigen Wahlen eine so rege . Die beiden Orte
Apen und Augustfehn rivalisieren seit langem miteinander.
Augenblicklich hat Apen den Vorrang im Gemeinderat,
Augustfehn florierte auch schon einmal . Am Wahltage suchen
Nch die beiden Parteien im Heranholen der Wähler einander
zu übertreffen . Wagen auf Wagen rollt beim Wahllokal , Beh¬
rens Gasthof , vor ; nach der Entlastung geht ' s im Trabe
wieder fort , um eine neue Ladung her zu befördern . Im In¬
teresse des Gemeinwohls in der Gemeinde wäre zu wünschen,
daß es endlich zu einer Einigung käme, damit unter Be¬
rücksichtigungder Oertlichkeiten und der Stände eine gerechte
Zusammensetzung des Gemeinderates erfolgen könnte . —
Gestern waren hier eine Anzahl Herren eingetroffen , umdas Moor nach Elisabethfehn hinüber behufs seiner dem-
vachstigenKultur mittels des geplanten Elek-
^ rzitätswerkss zu besichtigen. In Marcardsmoor
jchüstiesland ) finden schon jetzt Versuche zur Urbarmachung
ves Moores statt , und zwar mit neuen Maschinen . Dort solloei dem Elektrizitätswerk eine Kolonie angelegt werden , in

er vorläufig 100 Kolonisten Arbeit und Unterkunft finden
Jedenfalls wird sich das Werk auf dem Ammer-

ande ähnlich gestalten sollen. Wie verlautet , bleiben die
? ,^ en noch hch nächste Woche in Ostfriesland , um den Ver°

beizuwohnen . Es sind : Geh . Rat Dr . Ranne -Berlin,'
segierungsrat von Gronow -Aurich , Geh . Oberregie-

ngsrat Böttcher , Geh . Oberbaurat Nolda , Professor Dr.

Tacke-Bremen , Bauinspektor Wiemer - Aurich , Bauinspektor
Pohlmann , Maschinenfabrikant Meyer -Duisburg , Maschi¬
nenfabrikant Engels , Maschinenfabrikant Dolberg , Direktor
der Siemens -Schuckert-Werke Bamwacek und die Oberinge¬
nieure Schranke , Gehrke und Felsmann . _

Lanageriehl.
Sitzung der Strafkammer i vom 14. Nov . ,

vorm. 9 Uhr.
(Nachdruck verboten.;

Hühnchen, komm in meinen Stall.
Anfang März 1906 hatte die Ehefrau Behnken in Neu¬

grodendeich häufiger wahrgenommen , daß Hühner des
Depotarbeiters Brandes daselbst in ihren Stall eindrangen,
um dort von dem- für ihre eigenen Hühner bereitstehenden
Futter zu fressen. Aus Aerger darüber hat sie eines Tages
eines dieser fremden Hühner in ihrem Stalle gegriffen und
zu der Ehefrau Poppinga , die damals in Neugrodendeich
wohnte , gebracht , die sie früher schon beauftragt hatte , ihr
einige Hühner zu besorgen . Kurze Zeit darauf hat die
Behnken in ihrem Stalle nochmals ein dem Brandes ge¬
hörendes Huhn gefangen und der Poppinga übereignet . Die
beiden Hühner waren je 3 Mark wert . Die Behnken ist
dieserhalb bereits am 17. August 1906 hier abgeurteilt,
während die Sache gegen die Poppinga bisher krankheits¬
halber nicht erledigt werden konnte . Gegen diese wird nun
wegen Hehlerei verhandelt , sie wurde aber freigesprochen.

Die diebischen Brüder.
Auf Hehlerei und Diebstähle lautet eine Anklage gegen

den Gelegenheitsarbeiter Louis Karnau aus Osternburg,
jetzt in Untersuchungshaft . Nach! der Anklage hat er sich
am 30. November 1906 zu Osternburg von einem von seinem
Bruder Wilhelm mittels Einbruchs gestohlenen Geld¬
beträge von 96 Mark , wissend, daß er gestohlen war , 18
Mark abgeben lassen und für sich verbraucht . In der Nacht
vom 2 . aus den 3 . Dezember 1906 entwendete er 1 . in der
Holzeschen Wirtschaft zu Eversten dem Gärtnergehilfen
Koop aus der Jackentasche eine Uhr im Werte von 24 Mark,
2 . mittels Einbruchs und Einsteigens beim Wirt Osterthun
daselbst, nachdem er zuvor eine Fensterscheibe mit brauner
Seife beschmiert hatte , aus der unverschlossenen Laden¬
kasse 60 Pfennig , und aus dem unverschlossenen Schenk¬
schrank 28 Mark . Der Angeklagte gibt den Diebstahl zum
Nachteil des Koop zu. Betreffs der Hehlerei behauptet er,
nicht gewußt zu haben , daß das Geld gestohlen sei. Er habe
geglaubt , sein Bruder habe das Geld gefunden . Den Ein¬
bruchsdiebstahl bei Osterthun bestreitet er , da er in der be¬
treffenden Nacht betrunken gewesen sei und nicht wisse,
wann er nach Hause gekommen sei . Zur Verhandlung sind
6 Zeugen geladen . Nach dem Ausfall der Beweisaufnahme
wird der Angeklagte auch des Diebstahls bei Osterthun
überführt und zu einer Gesamtstrafe von 8 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt , auf welche Strafe 1 Monat der Vorhaft
angerechnet wird.

Hehlerei.
Der Handelsmann Diedrich Hillmer zu Neuenkruge er¬

hielt am 33. August dieses Jahres vom Schöffengerichte
Westerstede eine Gefängnisstrafe von 14 Tagen , weil es den¬
selben für überführt erachtete , daß er am 18 . April 1907 zu
Depenfurth von dem Matrosen H . Krüger ein Fahrrad im
Werte von 120 Mark , um das Krüger den Schmiedemeister
Millers zu Nadorst betrogen hatte , und von dem er aus den
ganzen Umständen vnnehmen mußte , daß Krüger es mittels
einer strafbaren Handlung an sich gebracht hatte , für 60
Mark kaufte . Während die Berufung des Angeklagten ver¬
worfen wird , wird auf die der Staatsanwaltschaft das Ur¬
teil des Vorderrichters insoweit aufgehoben , als die er¬
kannte Strafe auf 1 Monat Gefängnis erhöht wird.

Wegen Diebstahls
in Vier Fällen verurteilte das Schöffengericht Cloppenburg
am 4 . Mai d. I . den Schornsteinfegergchilfen Ludwig Kal-
kowsky daselbst in eine Gesamtstrafe von 6 Wochen Gefäng¬
nis . Auf seine Berufung erzielt derselbe , daß er bezüglich
des Diebstahls der Säge freigesprochen , dagegen wegen der
übrigen Diebstähle mit insgesamt 6 Wochen Gefängnis be¬
legt wird.

Die gestohlenen Waschkessel.
Vor dem Schöffengerichte Vechta standen am 27. August

d . I . 1. der Dienstknecht Kalvelage zu Dinklage , 2 . der
Schmiedemeister Arkenau daselbst. Nach der Feststellung
desselben hat Kalvelage 1 . Ende April oder Anfang Mai
1907 dem Gastwirt Heckmann einen kupfernen Waschkessel
im Werte von etwa 15 Mark , 2 . am 26. Mai d. I . demselben
einen gleichen Waschkessel im Werte von etwa 26 Mark ent¬
wendet . Bezüglich des Arkenau wurde festgestellt, daß
dieser am 26. Mai d . I . den oben zu 2 erwähnten , von Kal¬
velage angekauften Waschkessel , von dem er wußte oder den
Umständen nach annehmen mußte , daß er gestohlen sei,
seines Vorteils wegen angekauft hat . Es wurden verurteilt:
Kalvelage wegen Diebstahls zu einer Gesamtstrafe von 10
Tagen , Arkenau wegen Hehlerei zu 14 Tagen Gefängnis.
Nach dem Resultat der neuen Beweisaufnahme führt die
von Arkenau eingelegte Berufung für ihn kein günstigeres
Erkenntnis herbei . _

Z ., hier . Vom Oberbahnhofsvorsteher B . in Hannover
wird uns mitgeteilt , daß der „Simplizissimus " von der dor¬
tigen Bahnhofsbuchhandlung nicht geführt werden darf , also
dort Wohl auch nicht verkauft ist.

Nr . 104 B . Es kommt lediglich auf die Bezugsbedin¬
gungen des Blattes an , denen Sie sich schriftlich oder münd¬
lich , ausdrücklich oder stillschweigend bei dem Abonnement
unterworfen haben . Dasselbe mutz doch für irgend einen be¬
stimmten Zeitabschnitt eingegangen sein . Vielleicht sind die
„Bezugsbedingungen "

, wie dies bei vielen öffentlichen Blät¬
tern der Fall ist, jeder Nummer vorgedruckt . Die etwaige
Verbindung des Abonnements mit einer Versicherung ist kein
selbständiger Verpflichtungsgrund.

H . 100. Die Minderjährigkeit der „ Stütze" kommt
nur in Betracht für die Frage , ob der Vertrag rechtsverbind¬
lich abgeschlossenist, nicht für die Frage der Auslösung des

Verhältnisses vor Ablauf der Zeit wegen eingetretener beson¬
derer Umstände . Als einen solchen, der während der Dienst¬
zeit jeder Zeit zu einer sechswöchigen Kündigung auf den
Schluß eines Vierteljahres berechtigt , wenn ausreichender Er¬
satz gestellt wird , erkennt die Gesindeordnung (8 61) an,
„wenn die Eltern wegen einer erst nach dem Dienstantritt
vorgefallenen Veränderung ihrer Umstände den Dieüstboten
in der eigenen Wirtschaft nicht entbehren können " . Wenn
die „Stütze " nicht als Dienstbote zu betrachten ist (was Frage
des Einzelfalles ist) , so findet diese Bestimmung doch sinnge¬
mäße Anwendung ; die Stütze , welche eine höhere Stellung
einnimmt , kann eher etwas größere Rücksichtnahme auf die
Verhältnisse der Eltern erwarten und beanspruchen.

H. B . Der Gesichtspunkt unzulässiger Doppelbe^
steuerung ist bei der Frage , ob der Genosse eines Kon¬
sumvereins den sogen. Rabatt zu versteuern habe , nicht maß¬
gebend. Eine mehrfache Besteuerung desselben Einkom¬
mens durch verschiedene Steuerpflichtige in demselben
Staatsgebiet ist keineswegs ausgeschlossen; z . B . versteuert
der Dienstbote seinen Lohn , den die Herrschaft aus ihrem
versteuerten Einkommen zahlt . Äber der Rabatt ist
keine Einnahmequelle , sondern nur die Ermäßigung des
Einkaufspreises der bezahlten Ware , ebenso gut wie die
Marken , die man sich bei Barzahlung geben läßt . Diese
wirtschaftliche Seite ist entscheidend, sonst müßte man
auch den Rabatt versteuern , den man bei Barzahlung durch
unmittelbare Kürzung im Kaufpreise genießt.

Nach B . Es gibt weder ein Gesetz , noch
einen allgemeinen Vsrwaltungsgrundsatz darüber,
ob die Ortsgemeinde oder die Post einen drau¬
ßen angebrachten Briefkasten zu erleuchten hat . Die Stra-
ßenbeleuchtung ist eine der Hauptaufgaben der Ortsge¬
meinde , und diese hat auch Interesse daran , daß die Umge¬
bung eines Briefkastens erleuchtet ist, wird also bei Anord¬
nung der Laternen darauf Rücksicht zu nehmen haben . An¬
dererseits hat die Postverwaltung ein Interesse daran , und
fällt es daher in den Kreis ihrer Ausgaben , daß der Brief¬
kasten auch bei mangelndem Tageslicht leicht aufzufinden ist.
Eine Verpflichtung der beiden Organe im Verhältnis zu
einander liegt nicht vor , Wohl eine Verpflichtung bei¬
der dem Publikum gegenüber , welches den Briefkasten
benutzt.

Langjährige Abonnentin . Wenden Sie sich an die hie¬
sige B e rlitz - Scho o l, die wird die Vermittlung gern
übernehmen , oder erlassen Sie eine Annonce in einem
großen Berliner Blatt , in der „Tägl . Rundschau " oder
im „Berl . Tgbl .

"
, das wird Erfolg haben.

H . I . D. Nimm abends eine halbe Minute lang ein
kaltes Fußbad und lege Dir Phönixsohlen , die Du in einem
Schuhwarenlager erhalten kannst , in Deine Stiesel . Ge¬
gen Deine Schweißsüße gebrauche Salichlstreupulver.

Graphologische Ecke.
Die zur Beurteilung einzusendenden Handschriften sind natürlich
und absichtslos anzufertigen; auch ist möglichst Alter und Stand
der betr. Persönlichkeit anzugeben. Abschriften von Gedichten.
Aufsätzen usw . sind als zur Deutung wenig geeignet zu vermeiden.

Auskunft 50 H . Ausführliche (briefliche ) Auskunft 1 K.
Nichte Alse. Ob sich die Handschrift und der Charakter

in den verflossenen Jahren merklich geändert haben , ver¬
mag der Onkel so ohne weiteres nicht zu sagen . Jeden¬
falls ist es die Schrift eines umgänglichen , lebhaften,
jungen Mädchens von Ausgeglichenheit und Harmonie
des Naturells . Arbeitsam , praktisch und häuslich . Es
spricht sich in der Schrift ferner ein recht gutes ästhetisches
Gefühl und ein schönes Selbstbewußtsein aus . Zu loben
wäre noch die Sicherheit und Festigkeit der zwar wenig
originellen , von gelegentlichen temperamentvollen Ent¬
ladungen nicht ganz freien , aber doch durchaus sympathi¬
schen Persönlichkeit.

Nichte Vergißmeinnicht . Die Schrift einer Persön¬
lichkeit! Berm ersten Blick ist man sogar versucht , zu
glauben , es handle sich ! um eine idealistisch veranlagte,
nach hohen Bildungszielen strebende Natur . DieseAn - ,
sicht hältt jedoch nicht stand ; man wird nur gar zu schnell
inne , daß hier das leidige „Man so dohn " eine große
Rolle spielt . Die ganze Schrift ist auf Absicht, Berech -
nung, um nicht zu sagen Verstellung , angelegt ; es
mangelt der Schreiberin -an Natürlichkeit ; sie liebt es,
ihren Mitmenschen Rätsel aufzugeben . Dabei ist ihr ein
Zug ins Große nicht abznsprechen , aber er bewegt sich
doch ganz nach der materiellen , äußerlichen Seite des
Lebens . In der Liebe , wie in allen anderen Fragen . rück¬
sichtslos und beherrschend.

Nichte Ina . Eine vornehme , feinsinnige junge Dame
von Bildung und Geschmack, die , im Bewußtsern ihres
Wertes , gern bestrebt ist, allüberall ihren Willen und ihre
Meinung durchzüsetzen . Sehr praktisch und haushälte¬
risch, überhaupt recht auf den eigenen Vorteil bedacht;

, aber offen und zuverlässig . Im übrigen ist sie eine
Dame , mit . der nicht eben leicht umzugehen ist ; denn
solche sensible Naturen sind in ihrem ganzen Wesen ab¬
hängig von ihren meist sehr schwankenden Stimmungen
eine Folge davon , daß sie auf alle möglichen Einflüsse
schnell reagieren . Man muß das Naturell der jungen
Dame also genau auskennen , um den schönen Kern , der
sich hinter d er oft ein wenig rauhen unzugänglichen Außen - ,
feite verbirgt , zu entdecken. — Die mit

Nichte Elsa bezeichnet« Schrift zeigt das Bild einer
jungen Dame , deren Wesen meist sehr viel Zurückhaltung
und Verschlossenheit zu erkennen gibt . Auch trägt sie
Vornehmheit und Zartheit der Gesinnung zur Schau;
sie legt übrigens großes Gewicht auf den äußeren Schein
im gesellschaftlichen Leben . Ihre Bildungsinteressen sind
unverkennbar ; dafür schätzt sie ihre Person aber auch
nicht gar zu gering ein . Praktisch und sparsam , lebhaft und
gewandt , fleißig und energisch.

Geschäftliche Mitteilungen.
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„Xombotta" Ist 6er erste lind elnttxe nickt ietten6e vollvertixe llrsstr kür 6Ie veralteten Mixen
kettsalben vie bsnolio, Vaselin, Ooldcresm etc. Sie können „Xombella " am laxe ebne jeäs Leruis-

stvrunx , kurr vor Lusxeken, aut Krisen verwenden, eine Wenigkeit davon sckütrt
Ikre ltaut vor jedem Witterunxseinkluss und mscbt sieb tausendiack berablt.

„Xombeila" ist das untrtixiicliste Mittel xexen rote, rissixe, aukxesprunxeneHände, spröde, raube
»aut, vexen seiner porenreinixenden Xrakt radikal, xexen Mitesser, binnen, Pusteln, klütsn, ein
vniversaimittel in der Kinderstubeund bei allen Itautleiden, r . k , ^usseblax, ktsutjucken, blecktenetc.
ein wertvoller Sckutr xexen Xrsnkkeitskeimeiniolxe seiner sntiseptiscken, daktericidsn bigensckskt.

„Xombeila" mackt die lisutpliexs rum Verxniixen und dieses Verxnüxen erkält die
natüriicke Sckvnkeit, den keir der luxend , die reine xesunde bebenskaut dis ins älter.

„Xomfikliaff ist ru Kaden: in stufien L 60 und 1 LIK. in allen L-potkelren,
i )ro§erien, karlümerien sie. — ,^ vinb6lla,"-8sit6, Ltnok 60 -— „Loindella"-

knäer, Lekaektel 1 Llllr.
Loinbella-I 'adrilrsn Qeorgj HäulLSvUsl , Dresden vnä Lodenkaeli.

Pr BliillilltttllchNtt!
Verkauf

von

Lüdttkie»
Bürgerfelde

Bürger elde. Tie Erben des
weil . Lavdmanns Friedrichznm
Buttel in Vürgerfelde beabsich¬
tigen erbteilungshalber die da¬
selbst belegenen

Ländereien
zur Größe von 4 ka 43 ar 1b gm
mit Antritt zum 1 . Mai 1908 ev.
früher durch mich öffentlich zu
verkaufen.

Die Ländereien sind bester
Bonität . Dieselben liegen in « n-
nrittelbarev Nähe der Stadt
zwischen der Nadorsterstraße und
dem Ehnernweg und werden
von der Friesenstraße in ca.
450 m Länge durchschnitten.

Wegen ihrer schönen Lage
eignen sich die Ländereien vor¬
züglich zu

Bauplätzen.
Es sollen die Lände¬

reien daher in beliebigen
Parzellierungen, ev. auch
im ganzen zum Aufsatz
kommen.

Die !berkaufsbedingungen sind
günstig gestellt.

Letzter Berkanfstermin ist
anberaumt auf

ZMNllbk »- ,
drn 23 . No«, d. Z .,

abends 7 Uhr,
in Fr . W . Krüger 's Wirtshause
an der Nadorsterstraße.

In obigem Termine soll der
Zuschlag erteilt werden.

Ker»h«r!> Sihmrüng,
Auktionator,

Eversten - Oldenburg.

Heuland.
, W « stl « g. Der Baumann
T. H. Tönjes zn Hnrrel beab¬
sichtigt sein am Brookdeich be¬
lesenes

Wiesenland
— sog . Hurrelerwisch — ,

Marschland, groß ca . 8 Hebt.,
mit Antritt nach Wunsch des
Käufers , zu verkaufen.

Zweiter Aufsah — evtl , auch
in 2 Teilen — findet am

Montag,
-knLL . UM. d . I .,

nachm . 6 Uhr,
in des Unterzeichneten Wohnung
statt und ladet Käufer ein

H. Clairtzen,

ff. Sllllttkvil
billigst bei

ck. Vtvkwiuw,
Markt 10.

in

Oldenburg.
Frau OberhofkommissärSchütte

beabsichtigt ihre daselhst au der
Ziegelhosstratzeunter Nr . 6 be¬
lesene

Besitzung
mit Antritt zum 1. Mai 1908 zu
verkaufen.

Die Besitzung, welche sehr gün¬
stig zwischen 2 Straßen und in
der Nähe des Bahnhofs und
Pferdemarktplatzes liegt, besteht
aus dem in gutem Zustande be¬
findlichen Wohnhause nebst
größerem Stallraum u . Garten,
dem eventuell noch ein Bauplatz
zur Vergrößerung zugegeben
werden kann.

Beste Kaufgelegenheit für
einen Privatmann od . Handels¬
mann, auch wegen der großen
Räumlichkeiten für einen Hand»
Werker.

Die Verkaufsbedingungen sind
günstige und kann der Ankauf
sehr empfohlenwerden.

Wüten sind W jetzt nnr
M Mark.

Zweiter Berkanfstermin ist
angesetzt auf

ImeÄog,
de« ZI. NM. d. I .,

abends 6 Uhr,
in Heinr. Scheele s Wirtshause
in Oldenburg, Ziegelhosstr. 1.

VmW W «ktiilg,

VerkaufVerkauf
einer

Besitzung Besitzung
r« m

Auktionator,
Eversten - Oldenburg.

MtzköWrWreichWUlm
^ Äeses Pulver ist das

Vorzüglichste zur voll¬
kommenen Ausrottung

des schädlichenUn¬
geziefers bei allen
Haustieren . Es
wird nur trocken

auf die Hautgerieben und erstatt das
lästige Waschen. 1 Dose 1.80 Mk . für
10 St . Vieh . Postnachn . 50 Pf .ertra.
3 Dose« franco . — Niederlagein
Hahn i. Old. I . O. H. Behrens.
Kirchhattten H. G. Martens.
Strückhausen H. Wulff, sen.
Wardenburg O . Jakobs.
Wiefelstede Th . Borchers.
Allein . Fabrikant : R. Schmntzler
_ Ratzeburg.

Oberrege. Zu verkaufen ein
Kuhkalb, 11 Tage alt.

Franz Melners.
Lehmden. Zu verkaufen ein

angekörter schöner Rindftier.
_ Gerd Ahlers.

Moorhausen b. Altenhuntorf.
Zu verk . 1 mittelschw . 6jähr.

Arbeitspferd.
P . Bielefeld.

Den

AMs «. Mm
jed. Größe i. d . Nltmark , Haupts.
Weide - u . Renteng . , vermittelt
streng reell , kostenlos Roth , früh.
Gutsbest. Uchtenhagea b. Wals¬
labe»». Pr. Sachse ».

Etzhorn.
Etzhorn. Der Zimmermann

Gerh. Moürmann in EtzhornDI
beabsichtigt wegen anderweiten
Ankaufs seine daselhst belesene

Besitzung
öffentlichmeistbietend durch mich
verkaufen zu lassen.

Die Besitzung beliebt" ans dem
vor einigen. Jahren erbauten , zu
zwei Wohnungen eingerichteten
Wohnhause und den dazu gehöri¬
gen ertragfähigen Ländereien,
wovon bis zu 18 Scheffel-Saat
dem Hanse zügelest werden kön¬
nen. Da die Besitzungunmittel¬
bar an der Chaussee belegen ist,
kann dieselbe sehr zum Ankauf
empfohlen werden.

Verkaufstermin ist auf

Imerstag,
de« ZI . NMr. S. Z.,

nachm. 4 Mr,
in Rathjens WirtZhause in Na¬
dorst anberaumt , wozu Kauflieb¬
haber einladet

Ber«W Aimting,
Auktionator.

Verkauf
emer

Besitzung
in

Oldenburg,
BerKch.

Oldenburg . Herr I . B . Hü-
necke. Oldenburg, Bergstraße,
hat mich beauftragt , seine da¬
selbst unter Nr . 12 und 12a be¬
lesene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . Mai 1908 zn
verkaufen. Die Besitzung besteht
aus dem Wohnhause und dem ge¬
räumigen Hintergebäude, und
sind die Gebäude aut erhalten.

Der schönen Lage wegen kann
die Besitzung einem Handwerker
sehr gut empfohlen werden, auch
läßt sich ein Laden sehr gut ein¬
richten.

BmW FchmtiW,
Auktionator.

Zu verk ein fettes Kalb.
Pnuke, Alexanderstr . 35.

Täglich frisch

Br .Nee
L viekwami.

Markt 1«.

Verkauf
eines

in

Oldenburg
iJnnerer Damms.

Oldenburg . Buchdruckerest
besitzer Rudolf Schwartz in
Oldenburg beabsichtigt sein da
selbst im Inneren Damm unter
Nr . 12 sehr günstig belesenes

mit Antritt zum 1. Mai 1998
durch mich öffentlich verkaufen
zu lassen.

Das Geschäftshaus enthält
2 große Läden nebst großen La¬
gerräumen — z . Zt . von Hof¬
kunsthändler Fischdeck und Kon¬
ditor Düring benutzt — sowie
eine große Etagenwobnung und
eine Oberwohnung, ferner ist
ein Atelier vorhanden.

Das Haus ist wegen der gün¬
stigen Lage zu fast jedem Geschäft
geeignet.

Ein großer Teil des Kauf¬
preises kann zu üblichem Zins
stehen bleiben und kann der An¬
kauf sehr empfohlen werden.

Zweiter Vorkanfsterml« ist
angesetzt auf

JoilNttstG
-e« 21. N«»br. Z.,

abends 7 Uhr,
in der Markthalle — Wirt
Rieck.

Kaufliebhaber ladet ein

BerilW Wirtin,
Auktionator,

Eversten -Oldenburg.

Verkauf
einer

in

Eversten.
Eversten. Ter Brinksitzer Joh.

Diedr. Schmidt in Eversten hat
mich beauftragt , seine daselbst
am Marschwege belegene

erstelle
mit Antritt zum 1 . Mai 1908
zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in gutem baulichen Zustande be¬
findlichen Wohnhause und
0,68,08 da unmittelbar beim
Hause belesenen sehrertragfähigen
Ländereien.

Die Stelle kann, auch wegen
der Nähe der Stadt , sehr zum
Ankauf empfohlen werden.

In dem Hause sind zwei
Wohnungen, ein Nebengebäude
kann leicht zu einer weiteren
Wohnung hergestellt werden.

Reflektanten wollen baldigst
mit mir in Unterhandlung treten.
Der Kaufpreis ist niedrig.

Bernhard Schwarttng»
Auktionator.

Fleischfuttermehl, Knochenprä-
cipitat, Kalkdünger, Knochenmehl
und Hornmehl liefert billigst
Chem. Produkte «, u. Lederleim.
Fabrik , Schenefeld. Bes. Lamba.

Stückweiser Verkauf
einer

Landstelle
m

Eversten. Ich habe Auftrag , die
frühere Würdemannfche

Land st ekle
in Eversten mit Antritt zum 1. Mai 1908
öffentlich stückweise zu verkaufen.

Die Stelle besteht aus:
1 . den an der Eichenstraße belegene » ge¬

räumigen , in gutem baulichen Zustande
befindlichen
kandwirtschaflt. Heöäuden
nebst den Ländereien,

S . dem daselbst belesenen , noch neuen zu
zwei separ . Wohnungen eingerichteten

Wohnhause
nebst L Scheffelsaat Land,

3 . den daselbst belegenen Ländereien zur
Größe von ea. 48 Scheffelsaat ; diese
Ländereien enthalten
viele schöne Bauplätze
und können solche in beliebiger Größe
gekauft werden,

4 . den beim Staken vor Kaysers Haus
belegenen

Ackerländereien,
groß 1 da bl 21- 70 qm,

5) den beim Staken bei G . Würde¬
manns Haus belegenen

Ackerländereie «,
groß 3 k2 47 21- 13 qm,

6 ) der in Wechloy an der Haaren beleg.
Wiese „Niederpöhl ",

groß 4 k 2 04 21- 16 qm,
7) der daselbst belegenen

Wiese „Kampswisch"
groß 1 ti2 12 2>- 25 qm,

8 ) - er daselbst belegenen
Wiese „Jhlenort ",

groß 1 i>2 33 21- 80 qm.
Für das Hauptgebäude mit den Lände¬

reien beim Hause sind bis jetzt nnr 30000
Mark gebeten.

Das Hauptgebäude kommt auch mit
2 —10 Scheffelsaat zum Aufsatz.

Sämtliche Ländereien befinden sich in
bestem Zustande und sind sehr ertragreich.

Den unter Ziffer 1 und 2 bezeichnet«»
Wohnhäusern kann ev. noch mehr Land
bergegeben werden . Für die unter 6 —8 ge-
nann . en Ländereien sind bis jetzt nur
175 Mk. pro Scheffelsaat geboten.

Die in Wechloy belesenen Wiesen-
ländereien werden auch bei kleineren Teile»
aufgesetzt. Letztere sind bestes Wiesenland
und sehr ertragreich.

Berkanfstermin ist angefetzt ans

Amtes, Ki U. Nov. t>. A,
und zwar bezüglich der unter Ziffer 1 vis 5
ansgeführt n Kaufobjekte abends um 6 Uhr

in Schi dts Wirtshause in Bloherfelde,
bezüglich - er übrige « Ländereien abends um
7 Uhr in Küpkers Wirtshause , „Dröge»

Hafen ", in Wechlov
Die Verkanfsbr - ingmug? « find äußerst

günstige , in den Kausobjekten können Gewer
auf Hypothek stehen bleiben zn üblichen
Zinsen und soll bei irgend annehmbare»
Geboten - er Zuschlag erteilt werden.

Die Kaufobjelte können auch im Ganze»
verkauft werden.

Jede weitere Auskunft erteilt Unter¬
zeichneter unentgeltlich.

Lvrndiu -ck SvdvLrtlos,
Auktionator.



Mmsbilmkliilf.
Osternburg . Der Arbei¬

ter Gcrhd . Wardenburg da¬
selbst hat mich beauftragt,
seine am Willersweg beleg.

Bkktzm«
zu verkaufen.

Der Preis ist ein mäßi¬
ger, die Bedingungen sind
sehr günstig.
Köllig ZekWApImg,

Eversten-Oldenburg,
Hauptstraße 3.

K»Mc.
Am Artillerieweg habe

ich noch 4 Bauplatze
preiswert zu verkaufen.
keopg 8ok^attiflg,

Eversten -Oldenburg,
Hauptstr . 3.

Verkauf
»o«

Lesihmgc»
Bürgerscke.

Oldenburg. Der Landmann
Wert Siemen zu Bürgerfelde
hat mich Wesen anderweiten
Unternehmens beauftragt , seine
sämtlichen zu Bürgerfelde bele-
reuen

Wtz«M
Mw Verkauf zu bringen.

Es stehen noch zum Verkauf:
1. die zu Bürgerfelde am

Scheibenweg Nr . 1 belesene
Besitzung, bestehend aus dem
großen , fast neuen geräumi¬
gen Wohnbause — mit
Mietwohnungen — 8em
schönen , sehr ertragreichen
Garten und ca. 14 Sch.-S.
Ländereien. Der Garten
enthält neben reichlich SO
Obstbäumen eine große An¬
zahl Beerensträucher und
große Erdbeerpslanzungen,
und ist der Ertrag hieraus
sehr bedeutend. Auch sind
genügend Stallräume vor
Händen.

Die Besitzung ist ganz be¬
sonders einem Gärtner ec.,aber auch Kapitalisten zu
empfehlen , da eine vorzüg¬
liche Verzinsung gesichert ist.

2. Die am Diedrichsweg in
vorzüglich gesunder Lage be-
legene Besitzung, bestehend
aus dem modern eingerich»
teten, schönen Wohnhause
unt Veranda , sowie etwa
3 Sch.-S . Land. Beim Hause
befindet sich ein großer Lust¬
garten. auch ein sehr schöner
GsuMegarten . welcher mi,j
Obstbäumen, Beerensträu-
chern u. Erdbeerpslanzungen
rc. bestanden ist.

Diese Besitzung ist einem
Rentner, der außerhalb der
Stadt in ruhiger Lage
wohnen will, sehr zu emp¬fehlen.

Auf Wunsch können auch an¬
dere Einteilungen der Lände-
keien erfolgen.
. .Ausliebhabern, denen ich jede
^ uuschte Auskunft gerne und
wientgeltlich erteile, wollen sichDt mir in Verbindung setzen.
vkong Hokwarlmg,

M der vorm.
, in bersten ll, Bloher-Ar- Wilffee , habe ich «och

Aus M Kartell
und den danebell liegenden
„ .Lauplatz

IllllllMtmtrallf.
ZerrschaftlichesWohnhsus mit

Aalt und Mein schöne» Karten
an schönster Lage der Lfener-
straste habe ich mit Antritt znm
1. Mai v . I . sehr preiswert
zu verkaufen. Zer Karten
enthalt eine graste Zahl Ldst-
däilme und Zeerenstrencher.

kW AM,,., . .. . -
. z.

Mliilk.
Günstig belesenes u.

gut eingeführt . Kolonial¬
waren - Geschäft in Olden¬
burg ist zu vermieten,
sehr passend zur Führung
als Filiale eines größe¬
ren Geschäftes.
Leopg ZekWApling,

Eversten-Oldenburg,
Hauptstr . 3.

Immabilverkans.
Ln schönster Lage -es

Dobbcns habe ich ei« ge¬
räumiges, praktisch ein¬
gerichtetes

preiswert unter günstigen
Bedingungen zu verkauft «.
Keong 8ekw3p1mg,

Eversten -Oldenburg,
Hauptstraße 3.

nrg, AllMr . 3.

ImlnMimklllls.
Habe im Aufträge eine kleine

zu Osternburger Moor äußerst
günstig belegene

Besitzung,
bestehend aus einem neu erbauten

zu 2 Wohnungen eingerichteten
Wohnhauie und ca. 6 Sch .-S.
Gartenland,

unter der Hand zu verkaufen.
Georg Schwarting,

Eversten-Oldenburg.
Hauptstr . 3. Fernspr. 238.

Immabilverkans.
Wir sind beauftragt,

das hier an der

Mmßrch
K. Ai

belegene herrschaftliche
Haus, worin sich zur
Zeit die Bureauraume
des Herrn Rechtsanwalt
Wisser befinden , mit
Antritt zum 1 . Mai
1908 zu verkaufen.

Das Haus eignet sich
seiner Lage Wege» ganz
besonders für einen Arzt,
Rechtsanwalt usw.

Hinter dem Hause ist
ein schöner Garte », von
dem event . ein an die
Bahnhofstraße grenzen¬
der Bauplatz abgetrennt
werden kann.

Haus - Maus
M MeMrz.

Westerstede . Der Amtsaktuar
Fr. Jantzen zu Ellwürden als
Testamentsvollstrecker im Nach¬
lasse des kürzlich verstorbenen
Fräuleins Elisabeth Janßen zu
Oldenburg will die zum Nach¬
lasse derselben gehörige, Stein¬
weg Nr . 20 belegene

Besitzung,
bestehend aus einem zu 2 Woh¬

nungen eingerichteten, im
besten baulichen Zustande be¬
findlichen Wohnhause nebst
5 ar 62 gm Haus -, Hof- und
Gartengründen,

unter günstigen Bedingungen
öffentlich meistbietenddurch mich
verkaufen lassen , wozu letzter
Termin angesetzt ist ans

Montag,
den Ä3. Novbr.,

nachm. 3 Uhr,
im Restaurant „ Zum Prinzen
Eitel Friedrich" in Oldenburg.

In diesem Termine
wird bei irgend annehm¬
barem Gebote der Zu¬
schlag sofort erteilt.

Jede nähere Auskunft
wird von mir unent¬
geltlich erteilt.

E. Wettermann, Aukt.

Lndßelle.
Wir sind beauftragt,

eine zu Ofen belegene
Landstelle zur Größe von
12 Scheffelsaat mit An¬
tritt zum 1. Mai oder
1. November zu ver¬
kaufen.
R. Meyer L Diekmann.

McheleMheit.
Die vom sel. Hausmann Gu

stav Bartels , vormals zu Olden
brok-Niederort , nachgelassene , zu
Oldenbrok-Niederort sehr günstig
an der Chaussee und unweit der
Eisenbahnstation Hammelwarden
belesene

ßlllislllilvilMe,
29,9813 Hektar lea. 661b Jück)
meist bestes Kleiland lFettweb
dens , mit kompletten Vlatzgebäu.
den ldas Wohnhaus Herrschaft
lich aufs komfortabelste ein
gerichtet ) , auch mit Heuerhaus
(für 2 Familien ) , soll erbtet
lungshalber öffentlich meistbie-
tend verkauft werden, und sin
det nur eiumaliger Aufsatz

I
'

st» LI . Noieaber d. Z.,
moraeus 11 *ch Uhr,

in Pondorfs Hotel in Elsfleth
statt.

In diesem Termin wird end¬
gültig über Zuschlagserteilung
entschieden . Weitere Aufsätze
finden unter keinen Umständen
statt.
Jede gewünschte Auskunft wird

gern und unentgeltlich vom Un¬
terzeichneten gegeben.

Der Kaufpreis kann teils
nach Vereinbarung — stehen
bleiben.
Großenmeer. C . Haake, Aukt.

Wir haben Auftrag , 3 Stück
zu Donnerschwee belegene

Bauplätze
zu verkaufen.M . Meyer L Lieknmn.
Mein an der Allguftstr. 58 bei«

für 2 groß. Familien einger.
Zlbstöck. Haus und Garten habe
unter günstigen Bedingungen z.
1 . Mai 1908 zu verk . Zu bes.
v. morg. 10 u. nachm . 4 Uhr an.
B. 8 - Martens . AmmMr . KL

Laud-
Verpachtmlg.
Bardenfleth. Hausmann H.

A. Cordes Ww. in Bardenfleth
läßt am

Mislag,
de» IS. Nor. d. I.,

nachm . 5 Uhr,
in Geäper Ŝ Gasthause in Eck¬
fleth:

ca. 33 Wik Weide-
«. Heuländemen,

belegenauf dem Moore und
im Bardenflether Felde,

öffentlich meistbietendverpachten.
Die Weideländereien sind zum

Teil best » Fettweiden.
Pachtliebhaber werden freund-

lichst eingeladen.
Ehr. Schröder. Aukt.

Fettweiden
Verkauf.

Die Erben des weil. Haus¬
manns Gustav Bartels zu Ol-
denbrok-Niederort bringen fol
gende Fettweiden, als:
a) die im Neuenbroker Felde

belegenen 2 Hämme „Grüne
Warf"

, Parzellen 81 u . 82,
groß 3,4843 Hektar l^ /z
Jück) und 3,5143 Hektar

Jück) , im ganzen oder
getrennt.

d ) die im Oldenbrok-Nieder^
orter Felde san den Liener
Bauen ) belegene Fettweide,
Parzellen 110 u . 112 , groß
zus . 7,3300 Hektar (ca . 16l4
Jück) , im ganzen oder ge¬
trennt.

— alles schwerste Weiden —
zum sofortigen Antritt zum
öffentlich meistbietenden Verkauf
und findet 3. und letzter Aufsatz

ilea 21. November b . I
morgens Uhr,

in Pondorfs Hotel zu Elsfleth
statt.

Aw? amkehmbare Gebote er
folgt dann der Zuschlag sofort.

Auf Wunsch können die Kauf-
gelder bis etwa zur Hälfte loder
mehr) als Hypotheken stehen
bleiben.
Großenmeer. C. Haake , Aukt.

ede. Der Hausmann
« stav Deye zu Edewecht

läßt am

Zollllkbkllil,b. KNovbr
«achm. 1 Uhr ansgd .,

in seinem bei „ Viehdamm" be¬
legenen Busche„Kanzelar " :

M Ellhkll
M Kche«

auf dem Stamm,
Schiffs - , Bau -,
Wagen-».Schwellen- Holz,-

und

mehrere Eschen
a. d. Stamm

- (Nutzholz ), -
meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Versammlung in Hempen ' s
Wirtshause zu „ Viehdamm" .

E. Wetterma ««, Auktionator.

Zmmsdilverkans.
Der Nachtwächter Johann

Haase zu Nadorst hat mich
wegen anderweitigen Unter¬
nehmens beauftragt , seine daselbst
am Scheidewege m sehr schöner
Lage belegene

Besitzung,
bestehend aus:

dem zu zwei separaten Woh¬
nungen eingerichteten, noch fast
neuen Wohnhause nebst Stall
und großem schönen Garten,

zu verkaufen.
Die Gebäude befinden sich in

sehr gutem Zustande und kann
das Wohnhaus bequem zu 3
Wohnungen eingerichtetwerden.

Der Kaufpreis kann zum
größten Teile stehen bleiben.

Kaufliebhaber, denen ich jede
Auskunft gern und unentgeltlich
erteile, wollen sich baldigst mit
mir in Verbindung setzen.

Keong 8ok^ai'1ing,
Eversten-Oldenbnrg,

Hauptstraße 3. Fernsprecher238.
Delmenhorst. Wegen Kränk¬

lichkeit bezw . hohen Alters der
Besitzer stehen unter meiner
Nachweisung

L
(best . Restaurants)

an allerbester Lage hiers . unt.
günst. Bed. zum Verkauf.

Für tücht. Wirte sich. Existenz.
D. Millers , Rechnungsst .,

Langenstr- Nr . S.
Z « kaufen gesucht

HM mit Karte»
im Preise bis LO OOO Mk.

Offerten mit PreiSang.
unt. 8. SSL an die Exped.
- s. Blattes.

Verkauf
eines

Geschäftshauses
in

Bild Zmslhemhil.
Zwifckeuah «. Herr Ferd.

Weser hiers . will sein an der
Wilhelmstraße in unmittelbarer
Nahe des Bahnhofs belegene

beziehend aus var einigen Zäh¬
re» erbautem geräumigen
Wohnhause mit Aull und
Lagerräumen, somit 11 sr
11 W großem Karten rc.,

mit Antritt zum 1 . Mai oder
früher öffentlich meistbietendver¬
kaufen lassen.

2. Termin dazu ist angesetzt auf
Sormabend,

derr23. Novbr.,
nachm . K Uhr,

in Siebeis Hotel und werden
Kauflustige eingeladen mit dem
Bemerken, daß bei annehmbarem
Gebot in diesem Termine der
Zuschlag erfolgt.

In dem Hause ist ein Bau¬
materialien - Geschäft mit gutem
Erfolge betrieberrundkannKäufer
dasselbe everrtl . mit den Vor¬
räten übernehmen.

Seiner günstigen Lage halber
eignet sich das Haus auch zu
jedem anderen Geschäftsbetriebe.
Günstige Zahlungsbedingungen.

Besichtigung jederzeit gestattet.
FelöhuS, Auktionator.

Junnobilmklinf
z« Aerlcthc.

Die Slhniacht Oberlethe beab¬
sichtigt ihren am münsterschen
Damm belegenen

Placken
öffentlich meistbietend mit belie¬
bigem Antritt zu verkaufen.

S. uüd letzter Verkaufstermin
findet am

Lieast«,
i>. U. Nmmbkr i>. I .,

«achm. 816 Uhr,
in Johns Wirtshause in Ober¬
lethe statt.

In diesem Termine wird der
Zuschlag erteilt werden.

Käufer ladet ein
W. Gloystein. Aukt.

Elsfleth. Eine zu Ober¬
amm elwardeu belegene

Köterei,
bestehend aus Wohnhaus nebst
Stall und großem Gasten,
steht preiswert znm Verkauf.

Der Antritt kann zum 1. Mai
1908 erfolgen.

Kaufliebhaber wollen sich
melden.

Ehr. Schröder, Auki.

Holi -Nerkans
Wahnbeck.

Ohmstede. Die Erben des
weil. Hausmanns Joh . Wienken
in Wahnbeck lassen in ihrem
Busch:

„im Horde" ,
direkt an der Chaussee nach Jp-
Wege belegen , am

Freitag,
de« 6 Dezbr.,

nachm , präz. 1 Uhr ans.,
ca. 2üü auf festem
Moden stehende

Eiche« Al
auf dem Stamm,

bestes Nutz-, Wau - , Wagen- u.
Heck-) Holz, extra schwere,
We kantige Stamme,

öffentlich meistbietend auf Zah-
lungsfrist durch den Unterzeich¬
neten verkaufen, wozu Kauflieb-
Haber freundlichst einladet
A. Pmffch LS:

Feine Wüsche zum Plätten
wird angenommen . BilligePreise.

Emma Zitterich,
Clopvenburgerstr . 18.

W - MiNlI.
Elsfleth. Ziegeleibesttzer

Theodor Schiff in Elsfleth, als
Bevollmächtigterd. Erben d . verst.
Frau Auguste Meidling in
Bremen , will die zum Nachlasse
der Erblasserin gehörigen , an
der Wurpstratze bei Elsfleth
belegenen

Weihe - «. Kev-
liillherem,

groß zusammen 9 KZ 27 sr 19 W
fta . 29 Vs Zuck) , nämlich:

1. mi Kämpe Weideland, groß
11is 31 sr 93 W »ni> 3 KZ
81 re 19 W.

2. Mi Kämpe Heuland lLiet-
lands, groß 35 sr 38 g,
»»!> 33 sr.

mit Antritt zum 1. Rai 1998
öurch mich verkaufen lassen.

Lie nSerans günstig in einer
Flache lselegeuen Länkineien W
sehr ertragreiches Rarschlan-
und die Weidekämpevorzügliche
Fcttmeide».

Der Verkauf der Ländereien
kann sowohl zusammen als auch
einzeln erfolgen.

Indem ich Kaufliebhaberbitte,
sich ehestens mit mir in Ver¬
bindung zu sctzm , bemerke ich
noch , daß ich jede gewünschte
Auskunft gerne unentgeltlich er¬
teile . Ehr . Schröder , Aukt.

Die noch vorrätigen

WstrSger, TmiKer,
BriesWev, KMHer,

HllllhehMbavher llslv.
ganz » tttev Preis.
Mehrerk Pjkckegksfim,

PeWe » » Lifo
atttzerordeutlich billig.

O fssvnfvlll,
Gastflr . 23.

Gepflückte

Gravensteiner
Aepfel

versendet in Körbe»
v. SV Pfd. pr. Ztr.
25 Mk. per Nach«.
Korb tt. Verp. gratis.

k. Lülov,
E» »esmSIilen i. Moklb-.

Zu verk . eine Kub, welche An¬
fang April kalbt.

W. Wordtmann.
__ Süd -Moslesfehn.

Z . v . e. Schaukelbadew ., f. neu,
f. ZQ ^ .Lff. u . L . 238 a. d. Exp, d. Bl.

WKzeiis - ». MttjiW-
Mx -

K« rmeil- WiL
liefert in guter Ausführung bei
billigen Preisen.

I . Siesken , Bildhauer,
_ Johannisstr , 4a.

Kmfl Meiu-llschkii.
H, Beyer, EckeHaaren -Mottenstr.

Tweelbäke. Zu verkaufen eine
junge , nahe am Kalben stehende
Kuh . I - Lütje , Schulweg.

bestes amerik. und russ. Fabrikat,empfiehlt
n . LtLdbslsi »,

_ Grünestrade 3.
Petersfehn . Zn verk . einegüste

Kuh . Gastwirt H. Schmidt.

SchWger Hlltelomihlls
zu verkaufen. Ter Wagen eignet
sich auch für andere Zwecke.

Dieckmann, Schmiedemeister,
_ Kurwickstr. 9.

Zu verkaufen 400—500 Pfund
garantiert reiner

KieükN-Hmig.
ImkerJohann Jantzen-Timmeu,

viterfcheps, Post Edewecht.
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^ kLsmotorollkLbrik, L. -L , Löln -LIirollkolä»
ÄM 4 » « M

? 8 . in Ustrisb.

(vormsls O . 8oIULttL)

SÄALUNSSHLVlOI » ^ LrlaASrr MoüvII
für -tznlkrsoil - , öi 'Lunkokikndl ' ilrsttb , Koks U8V. I9V7

krLLtsiollsmotorvll für Las , LsllLüi , Spiritus usw.
- - Ingsiaisuv - LÄVO HLLQ0VS ? . — —— »

I ^ SZL III

KMüISAkiie ÜS!lI ? U^ 8kIlikIlWN
o. kr . 6. LI.

XÖHÜFj . k»N6U88.
StLalsirLSÄLLlItz

null viols
anäers ^ usrsicdnunAsn.

Zu verk . I kleiner ernaüiterter
Sparherö . Ziegelhofstr . 7.

^ verte LettsnWkmg
find die vorzüglich füllende » , sehr

elastischen , echt chinesischen

VsnopMsWW
sgesetzl. geschützt) Pfund Mk . S . 8S

3—4 Psnnd genügen zum großen vberbett.
Versand gegen Nachnahme . Verpackung frei.

Ouslav L^usliZ
SSKI . I» s . 78 prinrsnstr. 4S

GrößtesVettsedern -Spezial-
geschäft Deutschlands.

Kuhmsilherms
Altkiihmtnf.

An: 21 . Novbr ., nachmittags
3 Uhr, wird in Wilkens Gast¬
hause zu Gellen eine

hchtrWM Kajstkuh
gegen Barzahlung verkauft.

Lvliütreakof
rur sSunUerbung.

Sonnabend , den 16 . d . M. :

s Ball2
zu Großherzogs Geburtstag

her i . Nh Z. Wkshroil
hes Mb. Trag .- Reg.,

wozu sreundlichst einladet
_ H. Prüfer.

AltenhNtsrs.
Diejenigen , die sich sür die

Ansrechterhaltrmgeines

Köter -, Mcher-
» GeseSeu -Bukes
interessieren, iverden gebeten, am

Smtag, bell Nov .,
in C. F. Meyers Gasthaus zu
erscheinen.

Mehrere Zuteressenten.

funggesellsnklub
„ fillklitss",

Wiekelsteäe.
Am Zsuntag, öeu 17 . Nssbr.,

Mssllg 8 Uhr:
Geseltschafts-

Akend
mit nachfolgender«

wozu einladen
Der WM s . G. Tupfe «.

0r' igmal - 8 ! ö86!
dillixste ketriedskrsit mit kodöl, parailinöl , kenrol , brgin etc.

IV4 dis 2 kkZ. kür üie> kkeräkkraktstimäs,
- - xeriaxster ksomdeäsri , sotortige velriebsdereitscdatt, - -
okve lionressionierong unter bevolllltea küumen aukstellbsr.

Kraft- u . slsktriseke Anlagen Men vmkunxes.
vampikesse!, vsmpkmascdinen, Uokomodilen, LauLgssanlagen.. M -. W- M

Inxenieurdesucli kostenkrei.
' MI li. I». II. Iml i. S.

Letzter AM.
DsternSurz . Tie zum Aer-

mögen öes Mnißerislresisors
z. T . MH . Kuhlmun, z. Zt.
iu Wehueu , zehmge

Usmeußruße M hierftlöß, iu
Größe ir>» ZI sr 81W, soll sm

DlMerstag,
tzkn 21 . W« tzr. tz .I.,

« UlhN. ß Uhr,
in C . Frshus DsKhtlls, Nremer-
firrße , zum letzte« Me zum
Miss sufgesetzt uertzen.

Die Besitzung eignet sich in
ersterLinie für einen Privatmann
oder Beamten, der angenehm
wohnen will und Wert auf
einen großen Tarten legt . Die
Lage des Besitztums ist die
denkbar beste und kann der
Ankauf desselben empfohlen
werden.

Gebote» sind bisher nur
84V0 Mk.

Kaufliebhaber werden mit dem
Bemerken eingeladen, daß der
Zuschlag aus das Höchstgebot
i« dem Termine unbedingt
erfolgt.

Georg M aas L HlurichS

Hs Eheleute! Ms
Beste u. billigste Bezugsquelle
hygienischer Bedarfsartikel
ist unstreitig Versandhaus
Anna Angsrer (Hebamme
a. D.), Magdeburg 2V.

lOOOde Danksagungen.
(Ausführl . illustr. Katalog
gratis gegen 20 Pf . Briefporto.)

kl . Buchweizen, Bruchgerste rc.
gemischt , Ztr . 6.ö0 ^ l . HoffmannS
Getreldeimyvrt, Magdeburg.

Zu verk . e. Kuhkalb.
G. Wöben, Erchorn III.

» » guten Kucken l-Lrören . » s
L : MsMymLL siebMZchcktem r r

! 2uck§fL8Llr . ^ j MWnlZckiMLlr) i
klilck . NHIMirlHMMMLM äen Kucken ge! ? !

rZs
'ulrsxti 'act:

Mehrere beste hoch¬
tragende und frisch-
milchende
Kühe und

Querreu
stehen znm Verkauf
und Vertausch bei

Z . Kstwdsrs,
Oldenburg, Kaiser-

straste 17.
LI8. Dieselbenwerden auch mit

Zahlungsfrist verkauft.

Tranen
könnte ich vergießen, daß ich
nicht längst meine Kuchen aus
„Frigga ", fertiger Kuchenmasse
mit Ei, gebacken habe , p . Pak.
65 Pfg . bei : Hermaun Weichert
Nachs . in Oldenburg.

A-kimme
« W

Das Staats Ministerium hat
mit Wirkung vom 1. November
d . I . folgende Statutenänderung
genehmigt:

1 . im 8 12 treten an Stelle der
bisherigen Sätze folgende:

zu Ziffer 1
2
3
4

2.70 ^
1 .80 „
1 .40 „
1 .10

2 . Im § 29 treten an Stelle
der bisherigen Sätze zu 1—3
folgende:

zu Ziffer 1 . .
„ 2 . .

. . . 33 H

. . . 21 „

. . . 18 „
Der Vorstand.

>O» S«

Heuer Lllkgerklud
Die Feier des

24 . Stiftungsfestes
findet am Sonntag , de« 17. November d. I .,

„ ^ in der RudelSbnrg statt, . . - — —

beßehtkb m AllMrunzeil, Kllkzert mb M.
W^ - Anfang prSzise 8 Uhr . EMM

Einführungen Lurch Mitglieder gestattet.
Der Borstand.

« SSKGKSSSWSGKsMSGVSO

NerWMS -A«Ms
des

Lmiis tzer TMichtzer i» Stutzt
«iitz Amt Lltzeillmg.

Am Sonntag , den 17. d. M.r
M Slot » . A - Ba « . -

Personenzug 8,10 ab Oldenburg,b . LirrrnLs » .

Lust, krolivs,
Osternbnrg.

Batt.
Anfang 4 Uhr.

Ük IkMtz . « M »U,
L . Eversten.

IBall.
Anfang 4 Uhr.

vaso», Sierßei, VN ' Ball.
Anfang 4 Uhr.O MMIsr.

8« ri!Mr. sl»>l!l!»tzW MW- Ball.
v . SolL « , Eversten. ^

k« ebW ÜM« M >M- Ball.
„Lrrr L,inLs ". Anfang 4 Uhr. 6 . LrücLederg.

DonnerfchweerKrug
Besitzer : kebr. keelleme; er.

_ Am Sonntag , de« 17. d. Mts . :

AE
" LlbLnsr Ssl ! .

Anfang 4 Uhr.

lUriliM Uil.
Zmischenahn.

Am Sonntag , den 17 . November:

Großer Lall.
Lade freundl. ein.

O . L ^LlsvLisr.

Lrdeitök-
öWriM .Verein.

Sonntag , d. 17. November:

TanzkriillM
im Saale des Vereinshauses,

Georgstraße 11.
Anfang 7 Uhr. Der Borstand.

. 4.
Dre diesjährige General-Brr-

sammluug findet am
Sonntag , 1. Dezember d. I.

abends 6 Uhr anfang,,
'

in Ripken Gasthause zu Meer¬
kirchen statt.

Der Vorstand.

Musisch
_

- ö!si . -
Am Sonntag , deck 17. d. Alts.

abends 7 Uhr beginnend, M
Feier des Geburtstages S . Kgl.
Hoheit des Großherzogs:

: : Buü : :
im Ofener Krug.

Zuführungen gestattet. Rege
eMligung erwünscht.B

Der Vorstand.

DSGGSGS

Sonntag , den 17. d . M. :L Ball?
wozu sreundlichst einladet

f . ZMpsnbspk_ ,
^ « ^ « « « « U!

Ws -Ssch
Wgrll -VMM.

Am Sonntag , den 17. Nov„
zur Feier des Geburtstages Cr.
Kgl . Hoh. des Großherzogs:Ball
im „Patentkrug " . Ans. 7 Uhr.

Es ladet sreundlichst sin
_ Der Vorstand.

Macke - Berm
MMrg i. U«igkse»i>.
Sonntag , den 17. November 07,

abends 8 Uhr,

OedurMAZsieier
Sr. Kgl. S. ks Großherzsgs,

verbunden mit

in der Union.
Einführungen sind gestattet.

Der Vorstand.
z/ / Sonntag,d.

^ aao » 17. Novbr. :

Es ladet freundl. ein
Georg WSrdemsn» Wn».

kl0l6 ! 2UMl,kNÜ6Nkof

Grotzev Ball.
Bürgerfelde.

Lur Lrdoliuig
Sonntag , den 17. d. M.:Kall

im großartig dekorierten Saale.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet sreundlichst ein
G . Mohnkern.

Donnerschwee.
Krüner kok.

Sonntag , den 17 . d. M. :

Hroßer Matt
wozu sreundlichsteinladet

Anfang 4 Uhr. Alb. Krüger.

„ZNM Grmkmltz",
Eversten.

Anr Sonntag , den 17. d. Mts . :

AM - - W,
Hierzu ladet freundl. ein

_ Herm. Knhlman«.

LvsiMrsnkof
rur VUllnUerburg.
Großer Ball.
Musikvon vollbesetztem Orchester

der Dragoner -Kapelle.
Hierzu ladet höflichst ein

H. Prüfer.

,KmgkMlÄ
Ohmßetzk.

Am Sonntag , 17. November,
zur Feier von Großherzogs Ge¬
burtstag :Ball
beim Kameraden Siebels.
Anfang 7 Uhr. Eintritt frei!
IM . Zur Feier der Silber¬

hochzeit eines Kameraden ver¬
sammeln sich die Mitglieder zur
Abholung der Fahne nachmittags
um 4 Uhr im „ Müggenkrug".

Um zahlreichesErscheinenwird
dringend gebeten.

Der Borstand.

«efang-verein
vrielake.

Sonntag , den 17. November:

SLI.I.
im Vereinslokale des Herrn

G. Baekemeyer
(Drielaker Hof). Anfang 5 Uhr.

Hierzu ladet freundl. ein
G . Barkemeyer. Der Vorstand

LezeM
Sonntag , den 17. Novbr. :

verbunden mit

Kp088k6N20g8
6kbu »

'i8tag 8fki6 i'.
Anfang 4 Uhr . Entree frei

Es ladet freundl . ein
Siete . Meyek,

Mirjter KM
Sonntag , den 17 . d . M . .

Großer Ball
wozu sreundlichst einladet

G. TheilnmmiLw -^sssssssss*
>Vetje»5

Ltsdlissemeiil.
Nadorst.

Am Sonntag , den 17. «

LBall,»
wozu sreundlichsteinladet

«öl-marin
AGGOOOOOOs



3 . Beilage
zu ^ 316 der„Nachrichten liir §ts« unciLanct" von Sonnabend, 16. November 19V7.

> > > > > > >
' - -

Aus dem HrWerzogtum.
M- « schdnui vns -i -r mit Korrksv- ndenzz- tch-n v-rsehen-n Oriziiw IdatM

» »r mit arnauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BmiHWd «ber lolale Lortom« Mr jrud der Redaktion stets wil >l»» » e»
* Oldenburg, 16 . November.

* Frauenstimmrecht in Staat und Gemeinde. Wie das
Nordd >. Dbl.

" hört, werden die Frauen im Herzogtum Ol¬
denburg demnächst in eine Bewegung eintreten , um bei der
Revision des Landtagswahlrechts und der Ge-
ineindeordnung auch für sich etwas zu gewinnen , da
sie in den Vorlagen an den Landtag leider nicht im ge¬
ringsten berücksichtigt sind . Während den Frauen in Staat
und Gemeinde im großen und ganzen die gleichen Pflichten
Nie den Männern obliegen , sind ihnen alle Rechte , um mit¬
raten und Mitwirken zu können, bis setzt versagt. Man
sollte daher meinen , Laß jetzt , nachdem das Landtagswahl¬
recht und die Gemeindeordnung! geändert wird , rnan auch
den Frauen entgegenkommen würde, nach dem Grundsätze:
Gleiche Pflichten , gleiche Rechte! Die Frauen wollen ver¬
suchen, durch Petitionen an den Landtag und an
das Ministerium ebenfalls Rechte in Staat und Ge¬
meinde Zu erlangen . Um diesem Vorgehen Nachdruck zu
verleihen, sollen Ende dieses und Anfang nächsten Monats
in den Städten und größeren Orten des Landes öffentliche
Frauenversammlungen abgehalten werden. Solche sind bis
sitzt vorgesehen in Oldenburg , Delmenhorst,
Varel , Rüstringen , Jever , Nordenham und
Brake. Die fortschrittlich denkenden Frauen und Bürger
in Stadt und Land wollen für diese Versammlungen schon
jetzt agitatorisch tätig sein. Wie in anderen Ländern, so soll
auch hier die Frau diejenige Beachtung finden , die sie als
Mensch und Kulturträger verdient.

* Ein selbständiger Landtags -Antrag des Abg. Mül¬
ler - Nutzhorn lautet : „Ich beantrage , der Landtag wolle
beschließen , die Staatsregierung zu ersuchen , dem im Jahre
1908 zusammentretenden Landtage eine Vorlage wegen der
Erbauung einer Bahn von Varelnach Rodenkirchen
zugehen zulassen.

" Unterstützt ist der Antrag von den Abgg.
Wessels , Thor ade , Schulte , Danen , v.
Fristen . Die Begründung lautet : Der nach dem
Gesetze vom 27. März 1903 zu bildende Fonds für den Bau
der Varel-Weserbahn wird im Jahre 1910 angesammelt sein.
Somit ist dahin zu streben, daß spätestens Ende 1910 die
Bahn von Varel nach der Weser fertiggestellt und in Betrieb
genommen wird . Da die Bauzeit der Bahn auf zwei Jahre
veranschlagt werden kann, so würde der Bau im Jahre 1909
in Angriff genommen werden müssen. Die Bahn von Ocholt
nach Friesoythe wird im Jahre 1908 ausgebaut sein, so daß
sich im Anschlüsse daran der Bau der Varel -Weserbahn ohne
übermäßige Beanspruchung des technischen Personals der
Eisenbahnverwaltung bewerkstelligen ließe . In finanzieller
Hinsicht dürfte der Bau der Varel -Weserbahn vom Jahre
1909 an unbedenklich sein, da die letzte Rate des Staats¬
zuschusses für die Butjadinger Bahn im Jahre 1908 gezahlt
werden soll und weitere regelmäßige Aufwendungen aus der
Eisenbahnbetriebskassefür neue Bahnstreckenvorläufig nicht
zu machen sind.

R . Kirchliche Nachrichten. Die kürzlich verstorbene
Witwe Gretchen Gramberg geb . Drieling in Glüsing
hat der kirchlichen Armenpflege der Gemeinde Berne ein
Legat von 300 -U vermacht.

* Die Entwicklung des Schulwesens in den deutschen
Kolonien (mit Lichtbildern) lautet das Thema eines Vor¬
trags, den Herr Missionsinspektor Schreiber, Bremen , am
1 . Dezember, abends 8 Uhr, auf Veranlassung des Oldenb.
Hilfsvereins der Nordd . Mission in der Aula des Großh.
Seminars halten wird . (Kirchl. Anz.)

* Ein Ueberfluß an Wohnungen ist zur Zeit im nörd¬
lichen Teil des Haarentorviertels , allein die Kastanien¬

allee weist sieben leerstehende Etagen auf , Ober- wie Unter¬
wohnungen. Es sind teils neuere Häuser, in denen die
Wohnungen unbenutzt sind.* Eingetragen ins Handelsregister . Elsfleth . Zur
Firma Elsfleth er Heringssischerei - Gesell¬
schaft in Elsfleth : u) In der Generalversammlung vom 9.
August 1907 ist beschlossen , das Grundkapital um 200 000 ^
durch Ausgabe von 200 auf den Inhaber lautende Aktien
zu 1000 zu erhöhen, d) Auf Grund des Beschlusses der
Generalversammlung vom 9 . August 1907 ist das Grund¬
kapital durch Zeichnung von 200 neu auszugebendeu Aktien
um 200 000 -F , also auf 1000 000 -F , erhöht. Die Ausgabe,
der Aktien erfolgt zum Kurswerte von 103 A>.

) Huntlosen , 16 . Nov. Baumfrevel wurde kürzlich in
einer Sonntagnachtam Wege zwischen Huntlosen und Westritt¬
rum verübt . Wenn es gelingt, die Urheber herauszubringen , so
können sie einer empfindlichen Strafe gewärtig sein.

1 Dingstede , 15 . Nov. Die Besitzung der Witwe des
Baumanns Gerh . Osterloh wurde an Hanssohn Osterloh
in Brettorf für 22000 mit Antritt zum 1 . Mai 1908,
verkauft.

s Großenkneten , 16 . Nov. Die Chaussee vom Orte nach
der Bahn ist in diesen Tagen sertiggestellt , in nächster Zeit wird
auch die Chaussee von Sage vollendet sein.

Rastede, 16 . Nov . Heute feiert unser allverehrter
Garteninspektor Justus Habekost seine silberne Hoch¬
zeit. Allen Ehrungen und Gratulationen ist er leider aus¬
gewichen durch eine Reise nach Hamburg.

Oldenbrok, 16 . Nov . Der hiesige Verein für Na¬
turheilkunde hat sein Winterprogramm 1907/08 auf¬
gestellt. Darnach sollen veranstaltet werden : Freitag , den
22. Nov . , in der Alten Kapelle ein Vortrag von Schriftstel¬
ler Schirrmeister-Berlin ; in der ersten Hälfte des Dezem¬
ber in Schwegmanns Saal ein Vortrag mit Lichtbildern
von Lehrer Witte , hier ; Sonntag , den 29. Dez . , in Schweg¬
manns Saal eine Weihnachtsfeier mit Aufführungen , Kin¬
derbescherung; Pastor Schlepper in Osterloh bei Celle hat
dazu die Festrede und einen Vortrag übernommen ; Diens¬
tag , den 14. Jan . 1908, soll in Kleens Saal das Stiftungs¬
fest durch Ausführungen und Konzert gefeiert werden. Herr
Siegert aus Berlin wird die Festrede halten . — Die Che¬
mische Fabrik hier beim Bahnhof erweiterte ihren

"
Be¬

trieb noch durch den Bau einer Torfstreufabrik. Die Fabri¬
kate finden guten Absatz.

:/ : Apen, 16 . Nov . Bei der Nach körung von
Stieren wurden am Dienstag angekört je ein Stier des
D . Gerken, Hengstforde, des G . zu Jühren , Godensholt , und
des G . Brünjes , Ocholt. Abgekört wurde der Stier des G.

rar. Sandfeld , 16 . Nov . Im Michelschen Gasthause
Hierselbst findet am nächsten Sonntage eine Versammlung
des Oldenbroker Obst - und Gartenbau - Vereins
statt ; es wird ein Vortrag gehalten werden über die Frage:
Was lernten wir auf der Internationalen Obstausstellung
in Mannheim?

? Augustfehn, 18. Nov . Das etwa 3 Kilometer nord¬
wärts vom Bahnhof am Kanal belegen« Stahlwerk,
unter der Leitung von Direktor Kellner stehend , wurde
in letzter Zeit derart mit Aufträgen überhäuft, daß ver¬
schiedentlichUeberstunden gemacht werden mußten . Daraus
hatte sich, das Gerücht gestaltet, das Werk habe seine Ar¬
beitszeit verlängert . — Der frühere Feldwebel in der süd-
westafrikanischen Schutztruppe, Hermann Bronn hier-
sslbst, hat eine Stelle als Schutzmann in Fürstenau (Han¬
nover) angenommen. Herr B . war etwa 10 Jahre
„draußen" und wurde seiner angegriffenen Gesundheit
halber mit guter Pension entlassen. Er wußte von seinen
Erlebnissen recht angenehm zu erzählen , man sieht den all¬
gemein geachteten Mann nur ungern scheiden.

* ) Nördliches Feverland , 14. Nov . In diesen Tagen
erhielten mehrere Einwohner unseres Jeverlandes vom
Amtsgericht . in> Jever Strafbefehle zugestellt, weil
dieselben Aalfuken bezw . Aalkörbe in den öffentlichen Ge¬
wässern in der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag auf¬
gestellt hatten und deshalb gegen die Paragraphen 5 und 6
der Bekanntmachung des Staatsministeriums , betreffend
die Ausführung des Fischereigesetzes für das Herzogtum
Oldenburg , gesündigt hatten.

* Jever , 15 . Nov . Der gestrige Bericht über die
Stadtratssitzung sei noch dahin ergänzt, daß die
Kosten für die Weiterführung der elektrischen
Leitung nach dem äußeren Bezirk in Höhe von 5739
bewilligt wurden. Der Beschlußmuh noch 14 Tage ausliegen
und in zweiter Lesung wiederholt Werden. Die Kosten
sollen aus den Ueberschüssen des Elektrizitätswerkes unter
ev . Zuhilfenahme des Reservefonds bestritten werden. Bis
zum kommenden Frühjahr werden sich , die Anwohner noch
gedulden müssen, aber dann wird endlich der jahrelange
Wunsch nach Beleuchtung erfüllt werden. St .-M . Jantzen
beantragt , die letzte Glühlmnpe vor den Rahrdumer Weg
zu setzen . — Es kommt ein Schreiben zur Verlesung , in
welchem der Maschinenmeister Drescher von der städtischen
Ẑentrale die Erklärung abgibt , daß er die Kostenanschläge
für die Lichtanlage nach dem äußeren Bezirk ohne jede Be¬
einflussung ausgestellt habe. Der Magistrat fühlt sich näm¬
lich durch eine Aeußerung des St . -M . Müller in der vorigen
Sitzung verletzt: „ Offenbar sind die Kosten zu hoch und der
Kostenanschlag so aufgestellt, daß die Siadtratsmitglieder
durch , die Höhe vor einem Ban zurückschrecken würden."
St .-M . Müller will sich so ausgedrückt haben und hält seine
Behauptung aufrecht, worauf der Bürgermeister den
Sitzungssaal verläßt . — Eine Debatte erforderte, wie schon
recht oft, der Umbau des Rathauses. Veranschlagt
sind die Veränderungen im Erdgeschoß mit 900, oben mit
800 Mark ; beabsichtigt wird , die Kämmerei und die zu
gründende Sparkasse im Rathause nnterznbringen . St .-M.
Solaro und Riemann versprechen sich von einem Umbau
nicht viel ; man solle das daneben liegende Haus des Maler¬
meisters Krüger ankaufen und 'dann einen neuen Plan aus¬
arbeiten . Der Antrag von St . -M . Eiters fand schließlich
einstimmige Annahme , den Punkt noch einmal zurückzu¬
stellen und den Magistrat zu ersuchen , energisch vorzugehen
zwecks Ankauf des Krügersck ^ n Hauses . — Der Stadtrat
beschließt ferner , die ganzen Herstellungskosten eines Richt¬
weges von der Mnhlenstraße ans zum Bahnhof zu über¬
nehmen, falls die Eisenbahn als Eigentümerin des Weges
der Stadt dieselben Konfessionen mache , wie dem Bürger-
Verein, der die Bewilligung von 200 Mark beantragt hatte,
um dann -mit Hilfe eigener Mittel den Weg auszubauen . —
Einstimmig angenommen wird das Gesuch zweier Personen
aus Erteilung , des Gemeindsbürgerrechts. — Es ist ein
Wunsch vieler Anwohner der Schlosserstraße, daß die
Bäume an der Wanderung wegen des kolossalen
Schmutzes aus dem nnbesteinten Wegs entfernt werden.
Nach längerer Beratung kam man überein , den Magistrat
zu ersuchen , einen Kostenanschlag herzugeben über Ver¬
legung und Erhöhung, des Trottoirs , sowie über die Anlage
einer unterirdischen Entwässerung. Im nächsten Frühjahr
werden die Bäume voraussichtlich verschwunden sein. — An
Stelle des Kaufmanns Franz Frerichs, der eine Wahl als
Ersatzmann zum Gemeindewaisenrat abgelehnt hat, wird
der Buchbinder Carl Altona als solcher gewählt . — Dem
Geslügelverein für Jever und Jeverland werden zur Stif¬
tung von Ehrenpreisen anläßlich seiner Geflügelschau am
7. und 8 . Dezember 30 -U bewilligt . — In einem Schreiben
bittet der Bürgerverein den Magistrat , das Projekt einer
Wasserleitung nicht ruhen zu lassen. Dasselbe wird zur
Kenntnis genommen. — Um die Löschung einer Hypothek
vorzunehmen, werden die St . -M . Bruns und Gerdes be-

Meines peuMeton.
WlttensOatt, Literatur uns Leben.

Aus neuen Paphrussunden in Aegypten.
Dr . B . P . Grenfell gab in der Jahresversammlung des

englischen „ Egypt Exploration Fund " einen Bericht über die
wichtigsten Papyri , dis er mit seinem Kollegen Dr . Hunt
bei seinen jüngsten Forschungen in Oxyrynchus gefunden
hat. Wiederum wird die Kunde von den Schriften des
Neuen Testaments durch das Fragment eines Evange¬
lien st ü ck e s bereichert, das zwar nicht so alt und so wich¬
tig ist , wie die berühmten „Worte Jesu "

, aber doch wichtige
Aufschlüsse über die frühchristlicheLehre enthält . Es ist ein
Gespräch zwischen dem Herrn und einem Pharisäer über das
Wesen der Reinigung , und wirst ein Licht auf die zahlreichen
unkanonischen Traditionen , die in den christlichen Gemein¬
den Aegyptens während des dritten und vierten Jahrhun¬
derts umliefen . Die griechische Literatur wird durch eins
neueOdePindars bereichert, die für die Bewohner der
lernen Insel Ceos verfaßt wurde und die Freuden des
'.einfachen Lebens" besingt. Die personifizierte Insel selbst
stncht darin : „ Wahrlich, obwohl ich auf einem Felsen lebe,bm ich bekannt um meiner Tapferkeit willen in hellenischen
Wettkämpfen und gerühmt wegen mancher Leistung in der
Kunst der Musen ; wahrlich, auch meine Aecker tragen ihr

von der lebenspendenden Gabe des Baches. Heil , heil ol-aan !
. Die Stadt und Genossen im Hause eines Mannes

und seme Stammesfreunde sind ein teurer Schatz und brin-
MN Zufriedenheit. Glücklich in der Entfernung von Nar-

lobe ich die Worte des Euxantius , der , da seine Genos-
ohrgeizig waren , sich weigerte , zu herrschen und den sie-

^
"ken Teil von hundert Stätten zusammen mit den Söhnen

o7 . ^?stPhas zu nehmen, der prophetisch zu ihnen sprach:
den Krieg mit Zeus , ich fürchte den donnernden

Mit Blitz und Dreizacksandten sie einst das
"Ä die ganze Schar zu den Tiefen des Tartarus , nur

Mutter ließen sie übrig und ihr ganzes wohlum-
Bsiik

^ Haus . Warum soll ich noch anderswo eine große
haben? Wohne nicht , mein Herz, in dem Zypres-

mir ^ ohne nicht aus den Weiden des Jda . Wenig ist
nickt " ur ein ärmliches Eichengebüsch , aber ich habe

an Unruhe und Streit ." Außerdem

wurde ein Papyrus aufgefunden , der 800
Zeilen von einem unbekannten griechischen Schrift¬
steller aufweist, den Grenfell als den Historiker Theopom-
pus aus dem 4 . Jahrhundert identifizierenmöchte. Zu diesem
Geschichtsschreiber , der seine Methode von Thucidides übernahm
und in, seinem Stil an Polybins erinnert, würde das Fragment
gut passen ; cs enthält neue Fakten über dic Ereignisse von
396/95 v . Ehr . und die Verfassung Bsotiens und wirft neues
Licht auf die Quellen, die späteren Historikern zur Verfügung
standen . Ein neuer und hellschimmernder Stern am Himmll
griechischer Geschichtsschreibung ist mit diesem kurzen Fragment
entdeckt. Am wichtigsten aber ist die Auffindung von 300 Versen
einer verlorenen Tragödie des Euripides, der „Hyp-
sipyle "

. Die Verse sind weithin über das ganze Stück verstreut,
das im ganzen etwa 1700 Verse enthielt , und lassen Aufbau und
Inhalt des Dramas deutlich erkennen . Die Geschichte der Hyp-
sipyle wird behandelt , der Tochter des Königs Thoas von Lem-
nos, die ihres Vaters Leben rettete , als die Frauen der Insel
alle Männer töteten , und deshalb vertrieben wurde . Sie findet
als Amme des kleinen Sohnes der Eurhdice , der Frau des
Königs Lhourbus von Nemea, ein Unterkommen . Die Geschichte
vom Zug der Sieben nach Theben spielt herein . Ein Fragment
schildert die Begegnungdes Amphiaraus mit Hypsipyle , die ihm
den Weg zu einem heiligen Quell zeigt und dabei das Kind ver¬
gißt , das von einer Schlange getötet wird . Hypsipyle wird von
Eurydice zum Tode verdammt , weil sie absichtlich ihren Sohn
ums Leben gebracht habe . Amphyaraus bezeugt ihre Unschuld
und führt die Erkennung der Hypsipyle , sowie ihrer beiden
Söhne, die ebenfalls am Hofe von Nemea sind , herbei . Auch der
größere Teil dieser Erkennungsszene ist erhalten und ebenso ans
einer Szene zwischen Hypsipyle und ihren Söhnen siebzig mit
Jamben untermischte lyrische Strophen von Chorliedern . Die
Fragmente sind von hoher dichterischer Schönheit und großer
dramatischer Kraft . Die Papyri enthalten auch Teile des ver¬
lorenen griechischen Originals der „Acta " St . Peters, die nur
im Lateinischen existierten , und eine unbekannte Version der
„Acta " St . Johannes, in der sich einige interessante Wunder¬
und Legendenerzählungen finden.

Eine Eherezept. „ Bereitung einer Mariage " nennt sich
ein altes , englisches Rezept, das folgendermaßen lautet:
Man nimmt einen jungen Herrn und eine junge Dame . Der
junge Herr ist am besten roh , die junge Dame muß aber ganz

zart sein. Man bringt den Herrn an die Mittagstafel und
begießt ihn langsam mit einem Glas Portwein , und will
man das Gericht sehr fein haben, fügt man etwas Cham¬
pagner hinzu . Wird er rot, so setzt man ihn ins Gesellschafts¬
zimmer, ist es im Winter , ans Kaminfeuer neben die Dame,
tut eine Hand voll grünen Tee dazu, etwa drei Tassen für
eine Person , und läßt sie leicht aufwallen . Ist es Sommer,
so stellt man sie an die freie Lust, etwa ans Fenster, jeden¬
falls möglichst weit weg, besteckt die Dame mit Blumen , setzt
sie dann an das Klavier und rüttelt sie , bis sie singt. Man
nimmt sie alsdann wieder weg , setzt sie in eine Ecke ans
Schachbrett und erhält sie den Abend über in gelinder Wal¬
lung . Man wiederholt dies zwei- bis dreimal , und dis
Hauptsache ist, daß das Feuer stets unterhalten wird ; ist es
zu stark , so läuft es über, ist es zu schwach, so gerinnen sieoder werden eiskalt . Wie lange sie am Feuer sein müssen,
richtet sich ganz nach den Umständen; tut man viel Zwanzig-
markstückc hinein , so geht es rasch , mit Banknoten garniert
nimmt sich die Schüssel besonders gut aus . Man richtet an— eine wahre Delikatesse für zwei Personen . Essig darf nie
dazu genommen werden, weil das Gericht ohnehin sehr leicht
sauer wird.

Die „Schnabels! auen ". Auf seinen Wanderungen durch de«
berühmten „ Caprivi-Zipfel", von dem jetzt wieder viel die Rede
war, hat Hans Dominik bei den Tuburi eine höchst seltsameArt der Körperverschönerung an den eingeborenen Frauen be¬
obachtet , die er mit gutem Humor in seinem jüngst erschienenen
fesselnden Werke „Vom Atlantik zum Tschadsee" schildert . Wäh¬
rend die Expedition in Barn lagerte , kam plötzlich der Sergeant
Fischer in sein Zelt gestürzt , um ihm etwas Merkwürdiges zu
zeigen . „Der Anblick, der sich mir bot, " erzählt Dominik weiter,
„ war auch wirklich lohnend . Die Weiber hatten nämlich statt
des Mundes einen regelrechten Schnabel. Ich traute ' meinen
Augen kaum und hielt die Erscheinung für einen bösen Spuk.Bei meinen Naturwissenschaftlichen Studien einst auf dem Gym¬
nasium in Schwedt hatte ich wohl von dem Vorhandensein des
Schnabeltieres mit Interesse Kenntnis genommen , aber von
einer „Schnabelfrau" hatte ich noch nie singen und sagen hören.
Und doch lebt diese Gattung und ist, wie ich meinen Lesern zur
Freude versichern kann, nicht einmal selten wie das Okapi und
ist auch nicht der Gefahr des Aussterbensausgesetzt , wie z. B . der
afrikanische Elefant, sondern ich sah diese Grazien groß und klein
in tzer folgenden Zeit in solchen Mengen, daß ich mich lebhaft



stimmt . — Hierauf erfolgte Schluß der dreistündigen , sach¬
lich geführten Verhandlung.

* Jever , 16. Nov . Der Handels - undGewerbe-
Verein in Jever hatte am 12. d . M . eine öfsent -
liche Versammlung veranstaltet , in der Handels¬
kammerbeamter Schulz aus Oldenburg einen Vortrag
über „die Notwendigkeit des Kleinhandels im volkswirt¬
schaftlichen Leben " hielt . Er legte 'dar , daß gerade der
Kleinhandel berufen sei, als Regulator zwischen Herstellung
und Verbrauch nützlich zu wirken , seinerseits aber auch be¬
müht sein müsse, seine Aufgaben in klarer Erfassung der
neuzeitlichen Anforderungen zu erfüllen . Herr Bankvor¬
steher Cornelius sprach als Vorsitzender dem Redner für
feine Ausführungen den Dank der Versammlung aus , auf
Anfrage erklärte letzterer sich bereit , in einer späteren Ver¬
sammlung über Spezialfragen des Kleinhandels zu sprechen.
— Wie wir hören , finden demnächst weitere Vorträge des
Herrn Schulz in Lohne , Elsfleth und anderen Orten
statt.

*) Hohenkirchvn, 16. Nov . In der letzten Zeit wurden
in den hiesigen Binnentiefen den Pächtern der Fischerei die
Fanggerätschaften beschädigt , verschleppt,
zusammengestellt oder rausgenommen,
wohl in der Absicht, daß dieselben nichts fangen sollten.
Einzelne Pächter haben auf die Namhaftmachung der Täter
eine Belohnung von 20 Mark ausgefetzt.

a . Brake, 15 . Nov. Gestern nachmittag von 5—7 Uhr fand
in der Ratshalle die Neuwahl der Hälfte der Mit¬
glieder des Stadtrats statt, die eine recht rege Beteili¬
gung fand, wurden doch im ganzen 398 Stimmen abgegeben. Von
diesen erhielten Lehrer Th . Wittholt 382, Klempnermeifter
H . Köhler 367, Kaufmann Franz Ohlrogge 353 , Tischler
Herrn. Schramm 349 , Wäger D . von Minden 340,
Schlossermeister H. Bredendiek senr. 303 und Holzhändler
H . F . Behrens 238 Stimmen . Neugewählt sind von diesen,
die Herren F . Ohlrogge, H . Schramm , D . von Minden und H.
Bredendiek, während die anderen bereits bisher dem Stadtrate
angehört haben. Nicht wiedergewählt wurden die Herren In¬
genieur V. Petersen , welcher nur 167 Stimmen erhielt, Maler¬
meister D . Freese, Buchdruckereibesitzer F . W. Auffurth und
Schlächtermeister Folkerts . Es erhielten ferner Kaufmann M.
Weinberg 102 und Schlächtermeister P . Penshorn in Klippkanne
19 Stimmen . Auf 2 Jahre verbleiben noch im Stadtrat die
Herren Kaufmann H . G . Frerichs , Auktionator H . Fischbeck,
Schiffsmakler tz. Wieting , Schlächtermeister H. Fröhlich senr.,
Maurer C. Schmidt, WasserschoutI . Hendorff, Schriftsetzer G.
Deharde und Elektrotechniker G . Rasmussen. — Verkäufe:
Das an der nördlichen Kirchenstraße belegene Geschäfts - und
Wohnhaus des Kaufmanns Goldfchmidt-Lehe , in dem fetzt Photo¬
graph Gundel sein Atelier hat, wurde für den Preis von reich¬
lich 15 OM ^ an den Photographen Wiegand-Oldenburg ver¬
kauft. Im Zwangsversteigerungsverfahren kaufte Kaufmann
Hedemann Hierselbst die Besitzung des Buchdruckereibesitzers H.
Lehmann für den Preis von 13 OM

1. Rodenkirchen, 15 . Nov. Endlich ist auch die Steuer-
rolle unserer Gemeinde fertiggestellt. Sie liegt von morgen
bis zum 30 . d. M . im Bureau unseres Gemeindevorstehers zu
Strohausen zur Einsicht der Beteiligten aus . Einwendungen
dagegen sind innerhalb drei Wochen nach Ablauf obiger Frist,
also spätestens bis zum 20. Dezember, bei dem Vorsitzendendes
Schätzungsausschusses, Amtshauptmann Tenge in Brake, ein-
zureichen.

Stimmen aus üem Publikum.
lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .!
Vas kleebkriusebenam Stau.

Dis Donnerstags -Nummer der „Nachrichten" brachte
unter dem Kopfe „Ein Spaziergang in Oldenburg " einen

mit der Lösung der Frage beschäftigte , auf welchen Sinn des
liebenden Mannes diese künstliche körperliche Verzierung wohl
einwirken möge . Daß der Gesichtssinn durch den schönen
Schnabel angenehm angeregt werden sollte , kann ich mir nicht
recht vorstellen. Auch meine ich nicht, daß das Klappern beim
Sprechen das Gehör der Männer besonders wohltuend berührt.
Ich glaube also , daß die verlangend entgegengestreckte Lippe auf
das Gefühl, den Tastsinn der liebenden Jünglinge und Gatten
anregend wirkt. Ein Kuß von diesem Kaliber muß allerdings
von verblüffender Wirkung sein . Betrachtet man nun eine dieser
Schnabelfrauen näher , so kann man sich von der ganzen klassischen
Schönheit ihres Gesichtsschmuckes erst dann einen Begriff machen,
wenn man weiß, wie er entstanden ist . Den kleinen Mädchen
wird durch die durchbohrte Ober- und Unterlippe ein Holzpflock
gesteckt, der allmählich immer dicker gewählt wird. Dadurch wird
die Oeffnung in den Lippen mit der Zeit derartig erweitert, daß
schließlich bei den Schönsten die Schale eines getrockneten Kürbis
von Talergröße Aufnahme darin finden kann. Stecken nun die
Schalen in den Lippen, so stehen diese natürlich schnabelartig
vor und machen auf den Beschauer, der dem sonderbaren Tuburi-
geschmack nicht zu folgen vermag, den geschilderten Eindruck.
Ganz toll sieht es aber aus , wenn die Kürbisse oder Hölzer ent¬
fernt sind , denn dann fallen natürlich die Lippenränder lappen¬
artig herab, und ich habe Unterlippen gesehen , die bis unter das
Kinn reichten. Na , nichts für ungut , andere Länder, ander«
Sitten ; äs gnstibns non sst äisxutanäuia .

"
. . .

Die Hedschasbahn . Aus Syrien kommt die Nachricht,
daß der Bau der großen Hedschasbahn , der Pil¬
ger b ah n , die Palästina mit den mohamme¬
danischen Heiligtümern , mit Medina und
Mekka , verbinden soll , so energisch fortgeführt
wird , daß Medina bereits innerhalb eines Jahres vom
Schienenstrang erreicht sein wird . Damit wird die Frage
der mohammedanischen „heiligen Zone " akut ; bisher war
es keinem Ungläubigen erlaubt , die heiligen Pilgerstraßen
zu betreten . Mit dem Fortschreiten des Bahnbaues und
den Vermessungen ist diese Zone allgemach zusamMen-
geschrumpft , und nunmehr hat man sie, was Medina an¬
betrifft , auf einen Bannkreis von 12 Kilometern rings
um die heilige Stadt beschränkt . Schwierig aber gestaltet
sich die Frage , wie der Bau nach Mekka bewerkstelligt
werden soll ; man Hofft , für diesen Teil der Strecke
mohammedanische Ingenieure aus Indien und Aegypten
gewinnen zu können . Ein neues Dekret des Sultans hat
neue Schwierigkeiten geschaffen . Der Erlaß verbietet die
Abtretung von Landstrecken innerhalb eines Gebietes von
20 Kilometern längs der Bahnlinie ; strategische Inter¬
essen sollen den Beweggrund dieser Maßnahme bilden.
Durch den Erlaß werden in der Umgegend von Caiffa die
Interessen von einer Reihe von Europäern , u . a . auch
Viehs; DLUtschev , empfindlich betroffen , und msn hofst

heftigen Ausfall gegen die Umlegung der Wage am Stau
— wir wollen hier mal das Kind beim rechten Namen nen¬
nen , — von ihrem jetzigen Standort , der auch nicht gerade
sehr schön ist, weiter herunter vor das Eckhaus der Zolldirek¬
tion . In der Tat ist es sehr zu bedauern , daß gerade dieser
Teil , dieses Ende des Staus mit der „Blechbude" eine so we¬
sentliche, aufdringliche Verunzierung , eine andere Bezeich¬
nung läßt sich mit bestem Willen nicht finden , erhält . Der
Blick vom Stau auf den breit sich am Wasser lagernden Post¬
platz, einen Platz von so einzigartiger , bedeutender und an¬
ziehender Schönheit , wie er in Oldenburg sich nicht wieder¬
holt , hätte bei den Erwägungen über die Umlage stärker ins
Gewicht fallen und zu einem anderen Resultat führen müs¬
sen. Demnächst wird das Häuschen diesen Ausblick, auch den
Blick auf das stattliche , reich geschmückte Post -Palais durch¬
aus beeinträchtigen und verderben . Man hätte wohl beden¬
ken sollen, daß dieser Teil des Staus auch ein wesentliches
Glied der offiziellen Zuwegung von der Bahn zum Residenz¬
schlosse bildet , und ihn freilassen müssen von allen häßlichen
Zutaten , die, wenn sie auch im geschäftlichen Verkehr unent¬
behrlich sind, sich doch niemals so aufdringlich in den Weg
zu stellen haben . Man spricht so viel von Heimatschutz, —
hier hätte unseres Erachtens für die Heimat und gegen ihre
Verunzierung von maßgebenden Stellen ein Veto schützend
eingesetzt werden müssen. „Heimatschutz bedeutet eine
Reaktion gegen die Ueber griffe der materiellen An¬
schauungen "

, wird an irgend einer Stelle von einem Redner
ausgesprochen . Hier in diesem Falle steht man wirklich vor
einem Uebergriff stärkster Art , man mutz zweifeln , ob das
Gemütsleben der Menschen überhaupt noch einer Beachtung
wert ist und eine Bedeutung besitzt. Der freie , offene Stau
war eher da , als alle Schienengleise der Welt , wie kann man
den nun so ohne weiteres verunzieren ! T. I . Z.

Um Sen Lefitz aes Loläes.
Der frühere fröhliche Sang mit dem verblüffenden

Refrain : „
's ist mir alles eins ,

's ist mir alles eins , ob ich
Geld Hab ' oder keins, " — ist total veraltet . Die ganze Welt
ist heutzutage ganz anderer Meinung : die neue vornehmlich,
und auch die alte . Alles rennt , rettet , flüchtet ; eine Diskont¬
erhöhung hier , flugs eine Diskonterhöhung dort , — eine
Hiobspost folgt der anderen nach — Krach und Krisen an
allen Enden , — und wo soll es noch hinaus ! Von den ge¬
genwärtigen Zuständen in Amerika ganz zu schweigen, so hat
uns der jüngste Beschluß der Reichsbank Knall und Fall
einen Diskontsatz von gebracht . Für 100 Kapital
sind jährlich als Leihgebühr zu entrichten , — das ist
für Handel und Industrie zu den übrigen Sorgen noch eine
drückende Last mehr . Und was ist der Grund dieser ein¬
schneidenden Maßregel ? Man sagt , um ein Abfließen des
Goldes in das Ausland zu verhüten : man sagt so — man
glaubt so.

Weniger einfach, als die getroffene Maßregel selbst sich
darstellt , ist es , sich oon dem Hergang dessen, was sie eigent¬
lich verhüten soll, dem Abfließen des Goldes in das Aus¬
land , ein Bild zu machen. Soweit die Reichsbank überhaupt
Wechsel diskontiert , setzt sie in jedem Fall auf das bestimm¬
teste voraus , daß sie das Gold , das sie hergibt , auch zurück
erhält , — sonst gibt sie nichts her , aber auch gar nichts . Dem¬
zufolge liegt auch der Anlage in Wechseln viel mehr ein Leih¬
geschäft, als ein Kaufgeschäft zu Grunde . Das hergegebene,
abfließende Gold soll unbedingt in die Bank wieder zurück-
flietzen, und zwar in absehbarer Frist , spätestens bis zur Fäl¬
ligkeit des diskontierten Wechsels. Eine Sicherung , daß dies
auch wirklich geschieht, findet die Bank in dem minder oder
mehr hohen Diskont indessen nicht, — das würden auch 10
und 20 A, nicht machen, — sondern in rigorosesten Bürg¬
schaften nach Wechselrecht. Genug , daß sie es unfehlbar zu¬
rückerhält : von wem, das ist ganz einerlei . So würde man

daher , daß die Mächte von der Pforte eine Milderung des
Prüde erwirken werden.

Jda Boy -Ed über die Uhr . Die bekannte Schrift¬
stellerin Boy -Ed gibt ihre Gedanken nach der „Berliner
Abendpost " in folgendem kleinen , stimmungsvollen ; Ge¬
dichte kund:

Wie Du mit Deiner Zeit sollst schalten.
Das ' kündet Dir die Nomvs -Uhr,
Doch wie Du des Gefühls willst walten,
Bestimmt Dein eigen Herz Dir nur.
Wenn es Dir stets im Gleichmaß schlüge,
Gelassen rückte seines Zeigers Stab
Wie jenes Werkes fein Gefüge,
So liefe ruhevoll Dein Leben ab.

Aus neuen Tagebüchern Renaus . In dem Ende voriger
Woche erschienenen neuen Bande von Renan „Cahiers
de jeunesse " finden sich wiederum manche interessante
Stellen . Unter anderem macht Renan eine bemerkenswerte
Aeußerung über seine Stellung zur deutschen Aest Ye¬
ti k. Er erklärt nämlich , daß nach seiner Ansicht die Deut¬
schen neue Gegenden im Lande des Schönen entdeckt haben.
Für einen Franzosen , der ja in der Regel glaubt , daß das
Schöne ein Privileg der Franzosen oder doch wenigstens
der romanischen Rasse sei, immerhin anerkennenswert . Re-
nans Musterung bezieht sich nach dem Zusammenhänge
in erster Linie aus die Theorie der Romantiker . Aller¬
dings fügt er hinzu , die Deutschen hätten wohl neue
Schönheitsideale ausgestellt , nicht aber sie zu verwirklichen
verstanden ; und darin liegt ja unstreitig eine Wahrheit.
Bezeichnend ist Renans Auffassung über Byron. Er nennt
ihn ein Wunder , aber zugleich ein Monstrum. Warum?
Weil er jenen Tieren gleiche, denen man irgend einen Be¬
standteil des Gehirns genommen hat . Was nach seiner
Ansicht Byron fehlte , das faßt Renan in die kurzen Worte
zusammen „Die Moral . . . Jesus ChristuA . , .

"
Ein merkwürdiges Zeugnis seiner Lebensauffassung ist
das folgende Bekenntnis : „Ich beurteile kühn und kalt
die , die vor mir waren . Die nach mir kommen werden,
werden es mit mir ebenso machen . Ich bin glänzend und
strahlend für das ' Heute , und das macht mir Vergnügen.
Ich weiß , daß es eines Tages nicht mehr so sein wird ; ich
Wmmere mich nicht drum und bin fröhlich . Solch ein Zu¬
stand läßt sich nur auf zwei Arten erklären . Entweder
kommt der große Mann nicht auf den Gedanken , daß sein
Glück vorüber gehen wird , wie das seiner Vorgänger —
was dumm wäre ; oder er sagt sich : leben heißt leben , es
lebe das Leben ! Adieu Zukunft ; es lebe das Heute ! Unglück¬
liche ! daraus bauen sie ! — DerZweifelistsoschön,
daßichGotttzebetenhabe,ihnmirnie zu neh¬
men, denn ich würde dann weniger schon- obwohl glück-
licher lern^

von einem einseitigen Abfließen des Goldes eigentlich nichtreden können, von einem dauernden Abfließen ganz bestimmt
nicht. Ja , wenn ein jeder sich so ohne weiteres bedienenkönnte , das rote , gleißende Gold nur sozusagen fürs Kriegen
hätte , — du lieber Gott , was machten da ein paar unschul¬
dige Prozentchen Diskont aus ; dann würden die Keller der
Reichsbank und der Juliusturm bald leer und verödet da-
stehen. Bei letzterem verhüten 's allein die scharfen Patro-
nen , ganz ohne Diskont.

Indessen etwas anders liegt die Sache doch noch . Die
Reichsbank unterhält ihren Geschäftsbetrieb mit einem
Kapital , das sie zum Teil verzinst , in den Bankanteilen
zu einem erheblichen Teil aber zinsfrei zur Verfügung hastin den Banknoten . Sie besitzt das Privilegium — von dem
vor Erlaß des Reichsbankgesetzes auch noch zahlreiche an-dere Banken ausgiebigsten Gebrauch machten — das Privi-
lsgium , anstelle baren Geldes papierne Anweisungen , No¬
ten , auszugeben . Die Beträge dieser langer oder weniger
lang im Verkehr umlaufenden Noten kosten der Bank
keinen Pfennig Zinsen ; ebenso wie die in dem reichhaltigen
Kataloge unserer gäng und geben Zahlungsmittel früherer
Zeiten verzeichneten sogenannten „wilden Scheine " . Aber
der hierin liegende Vorteil wird wiederum dadurch ge¬
schmälert , daß die Reichsbank stets einen Barbetrag zur
Einlösung ihrer Noten bereit halten muß (gesetzlichminde-
stens 33 und ein Drittel Prozent des jeweiligen Umlaufs,
Diese Deckung, gegenwärtig etwa 54 Prozent (Gold,
Reichskaffenscheine und Noten anderer Banken ), in den Kas-
sengewölben der Bank lagernd , bleibt für letztere völlig
ertraglos . Dazu kommt noch, die gesetzliche Bestimmung,
daß die ungedeckum ' Roten , soweit sie den Betrag von
472,829 Millionen Aberfteigen , mit 5 Prozent für das
Jahr versteuert werden müssen - Von dem Notenumlauf
nach dem letzten Bankausweise bringen mithin:

472,829 Millionen den vollen Ertrag 7,5 '
o/o

246,946 Millionen den um 5 Droz , verminderten Er-
trag 2,5 sto

842,570 Millionen keinen Ertrag 6 Ag
1562,345 Millionen zusammen.

Immerhin bedeutet die Notenausgabe ein Geschäft;
selbst dann noch, wenn der Satz statt 7,5 nur 5 o/o ge¬
tragen und auch bei den vorstehenden 246,946 steuerpflich¬
tigen Millionen kein Ertrag mehr übrig bleiben würde.
Zugleich liegt hier aber auch die Gefahr und die einzige
Möglichkeit des Goldabflusses , der sonst ohne freiwil¬
liges Anlassen der Bank garnicht denkbar wäre : unter ge¬
wissen Voraussetzungen ist die Bank nämlich genötigt , die
bei ihr eingereichten Noten sofort gegen Gold einzulösen.
Natürlich gilt dies auch zu Zeiten niedrigen Diskantes,
ist gesetzlich jedem gewährleistet und kaum minder einfach
als eine Kanone zu machen , wozu nur ein Loch gehört,
um das man Messing gießt . Die einzige Unbequemlichkeit
liegt für den einen oder andern etwa darin , daß er erst
Banknoten besitzen oder sich ! verschaffew muß — dann
geht die Geschichte ganz leicht von statten.

Die Reichsbank kann dieses Wfließen des Goldes aller¬
dings nicht hindern ; jedenfalls nicht durch eine Erhöhung
des Wechfeldiskontes . Im übrigen ist nicht zu verkennen,
Latz sie viel kann , und daß sie in denk Besch des Goldes
über eine verhängnisvolle Macht gebietet . — Sie halten
die Herrschaft in ewigen Händen und können sie brauchen,
wie 's ihnen gefällt . —

Interessant mindestens ist das zeitlich^ Zusammen¬
treffen der gegenwärtigen Goldkrisis mit dem kaum voll¬
zogenen Begräbnis des Silbertalers und dem Siege der
reinen Goldwährung in Deutschland . — ck—-

Geschäftliche Mitteilungen.
Lkslrsiste ^ M und „ Henneberg -Seide"

L
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^ IMÜIP - Muster umgehend.

kelmvdvrß ;» LSrivL.
Wei'nlianälung kpn8l

2u verleben änrär
äen zVeindLnäsI.

Wemliamllung krn8t
Die bekannte Firma London und Paris, Exchange , Ltd-,

in London hat ein neues Handbuch für Kapitalisten und Speku¬
lanten herausgegeben, welches im Gegensatz -u den Meisten
Büchern und Broschüren über das Börsengeschäft nur wenige
fachmännische Ausdrücke , die sämtlich im „Wörterbuch technischer
Ausdrücke" erklärt werden, enthält . Die fünf Teile dieses Hand¬
buches besprechen das Geschäftswesen des Londoner Effekten¬
marktes und beschreiben die besten Mittel und Wege zur KaP>-
talsanlage sowohl als auch zur Spekulation . Neben dem Nutzen,
welchen die Lektüre dieses Handbuches dem anlegenden,

und speku¬
lierenden Kapitalisten bietet, gewährt sie dem Unbeteiligten euien
interessanten Ueberblick über das Operationswesen des Effekten¬
handels. Wir können die Anschaffung dieses Handbuches, welche»
die Firma mit Bezug auf unser Blatt kostenlos abgibt, angele¬
gentlichst empfehlen.
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vou Nsrlc SV . — an.

8tt1i-. 8tt8- ii. 8ksl-
tt«

m Zrötzter ^ usrvskl.

0 littÜttlltt LI
ueueüer Xonürulction,

unsrreiedt an I^eikunA.

SkM L
VeMM8eu

öremen.

U*ksrt 61» Llv »L-l2»iNUL»2ivQ-IH)r1L
VolkL vomp., XIwgelltiiLli . 8r . Hr.8lö
2»otr.6. N»rmvQ .-I '»1rr.m.üb.7000
8»g. N»oduadmo Lv jvävrm. lüro dsvor-
ûgt . ptovdtvollsn LouL.-2uA -^ »rmoL.

^ Ld»xlö0Xrll. v.L . r .75Ed .Ll.140 .— .tt« mva . uaod Sil«a«r 4rt vb «rl»rok«mi
d»I«g. Vokpaoir., X!»1» u. S,ld»1»et»rn-

r . ioä. iiarmaa. HttNLonrt. 6»ig»a,
^ tnvsn, 6utt»sesn , SanOonIour , Xonrvl»m»sMui«ik »rm.,elc »rlnL »,V«s,lnrifu «.»
?p,̂ ok»pp»r., NurliLAvrk . u»v . slmiavns
>««-. pr>edttc»lLiog» 132 Ssitvu stark,dovt» tt>u»V»1Iynvn , o». 300 ^ .ddtlä. an
»̂äerntLQQ umronsl. 6 »r»ut1o : 2urüvk-

n^ wtz, (Ẑslä rstvtir. Ladlrslods »ml!.
^ d d»g!»ubtgts ^ osrdsuouugsv.

vruck
t? silksk

. ohne Operation,
d schmerzlos, ohne BernsSstörmlg.Sodssl«, « »nnoeor,lAsnsnstr . b?, 8pSLis.)dekanäIiiU8
^ Von Ulltsrlslbsdrüvliell.
Z "echii>t in Hannover : Sonntag10 —I,» Montag und Dienstag 10- 2 Uhr. »« teratllr u. Attest« Geheilter kostenfrei.
Zeitweise anwesend in Breme«

^lnn ^ wellten OeWLttsn.
äis Eutscdeino

llgtzx Eretisukren , Lette»
- 6 -n .Md Lckürms.

keclcex L « !oke-
ÜLwover.

k . Volberg,
Ksseliiiies-

o. kelildslill-kstdrill,
ttlieiigeseUrelistN,

8siribrn »
g,

lieksrt

l!is besten ÜÜLsvbinen rur
krenntvi-f- unü Iodssii-su-

ssabrikstion.

Kataiogv
unö XoslenanSvbiägs

gratis.

fabnilcen in:
kostodil unü vortmunL

/Xmsr « ^ 2
bi evvVork ! 8süimore

kr>L5LnHf>!ie !H^ k'0!tl!ZMpfLM
MöüeuMenUovr!

Seemen

käs Lriiirn . IMiMtttt A.
Hspplos

svsi « r
Schöne volle
Kör per form
erlangen Sie
sicher durch
Busennähr¬

pulver ,1ull 0'.
Karton 2 Mk.,

3 Kartons zur Kur erfordert. 5Mk.
Zahlreiche Dankschr. — Garantie
unschädl. Diskr. Versand allein
echt von Apotheker MöLIsr,
Berlin 142 , Zorndorferstr . S.

SLotrer -sL,
feste , gediegene Kundschaft , kon¬
kurrenzfreie Lage , nachweislich
großer Umsatz , wegzugshalber
zu verkaufen. Anzahlung 6000
Mark . Off. u. L>. G. 31 t-ostl.
Oldenburgst Kr. .

Viktlmz» misMtefMMglthch;

kün
llsmpf ' däoiop- u . üllNffdeffieb
mjedeekieizkge.keieleiueo eegtee Mek ll.iin: 1
stolion.pwopeitleu .KorieoonLclilögegeaiio .I

5eIiliii«ItL5eIiinik!
Köln Vkk. ^orai'Ai'.ll.
UssclijnenromVksclien.Ieocltoen,kugeln , I
sili. kkö5c>!euni.liaezniiegeördee8c>>onMg . 1

cinrel -l>eteeungeii.se«ie llebeetislimeliompisi.^ Isgenfiit ' lloLpilÄechoenirouenllülekelc .elc.

Für Hausfrauen
Bekömmlich! Kräftig!
Ausgiebig ! v Aromatisch!
das Pfundzu 1.20 . 1.60 , 2, 2.4« , 2 .«« , 3.2« «sw.

Versand von 1 Pfd. an. Bei S Pfd . franko.
Preisliste und Probe gratis.

V. Srrmckvxk, Tkc
Me perle aller 5ckuk Lr- ryse l

Vmva
e^ Leurg

o

vlckm
KUgÄNtiH

o

k»« » 8 » » 1« « a « , ksslsm

Li 'üsstv ^ sudvit ! Lrässts ^ sukert!

2reUt !Ze trompete»
«ttlNÄKk - XonWtt- «A-monkks ^tLZLNLL ""
Visse vsnnoMs äbbilüirashLn °b

° °
.u - 7V-- KIc.

Mit St
Tafte»

(leine 19
wie bei

anderen).
» » «-
gtster,

L Doppel-
b»st«. sehr
stark i«

T«n, Ztei-
ltgcr lang-

auizieh-barer
Toppel-
balg mit
«chutz-
«cke» . S

Znh - lt«-.
osten «, mit
Ri-ketftab
umgelegteKlavia¬tur, feh«
halibar«
Stimm «»mit
iisrmonilimsilissk üussrstftmz
der Instrument » wun - wonach man die Mustk be-
d«rvoll . Dieser neueste »" >apzliil al , Uevjg ,um Itttrrn (Tre-
molieren) bringen kann, ist I« k II «aoatst geschiqt und ist de«-
vom «aiscrl. Patentamt uni. » - « » 0NVS I S halb Mm keiner
snleren kftms lliesvlbe vskmoalks m'Äl ^

s « k. ^ kivs «8- limssk » Lr '
tzr

'Ä:
V7 -m

^ solebsn Spottpreirs uL aN «. Ltmcken-

spivl nur 30 Pf. mebi-.
-ine Harmonika Man bestell« nur

kaufe », erst meinen " »»»NistiNiNoA gl all «, vertrauensvoll bet
der Reueurader VSkIgüIt !!kSssblHk von

S«Lodert lluLbsrs , «r

M stsde Nchl
daß Sie bei mir etwas riskieren. Ich liefere
Ihnen die hochfeine Orchesterharmonika
,Peratha < ^ Vi
nahme-Anzahlung von

8k »ur S SIsrk
und Porto extra. Der Rest von 2.—
ist innerhalb 14 Tagen nach Erhalt des
Instruments einzusenden, wenn Ihne«
das Instrument gefällt, andernfalls
können Sie es zurücksenden . Unnütze
Mehrausgaben entstehen Ihnen durch
diese Zahlungsweise nicht. BestellenSie
deshalb sofort eine solche,Perat !ia '-Har-
monika. Dieselbe hat lv Tasten, 2 Register,
Ich orige Orgelmusik, 2fachen Doppelbalg
mit Metallschutzecken . Die Deckel sind
hübsch , 6farbig dekoriert. — Großartige
Neuheit! — Größe 3S om . Preis 5 ^6.
Selbsterlernschule gratis . Prachtkatalog
frei inS Haus.
Ililin « vndst erste und älteste Mustk-
Nblllk. Milk , instrumententen -Fabrik,
UMlM l . !ü . ÜV. 584 . Gegründet 18S1.

MS»
Mvflkinstrumenie und Sollen aller Art
liclert billigst unter Garantiedie Fabrik

» 0K Atl0»»i»«r, »
Markneukirchen Nr. ZZ9 Kataloge frei.

Union - Hausbrand - Briketts
offeriere pr. Ztr. 1 Mk. ab
Waggon Bahnhof hier.

Joh . Wiemke ». Hmüeftr . »

^ rdvttsrsodllti

VorrivdtullLvv,
1üLlreielWStt8iiki,

leelill. Seüsrk.
krosp.

f«e8. verii . Kr».
„188"

. ülllMri.
lwtksrÄr . 104. k°ernspr. 320.

PllWeWMike«
werden solid und dauerhaft angeferttgt

von 1 Mk . an.
AlsNeuheit: Feinste

PuMiikW, Arme , Beine,
sowie Bälge, PuMNschuheu. Strümpfe.

^V . Lrövke,
Friseur und Perückenmacher,

Kvrwickstr. 2a,
drittes Hous nach dem Hotel „ Zum

Grafen Anton Günther ".
Laden I : Spezial -Damengeschiist.
Laden II:

: » Ll-Vlltorrledt n
erteilt 6 . SsLsuLrrs.

I Zer Unterricht wird in Ler Stadt erteilt, gefällige An¬
fragen erditte an meine Adr . nach Kreyenbrück.

Kaststrane

Apparate
von HNc.
4.— so

45 M

Konzert tu jeder Familie
Vi »a » r « i0Plrvri,

welches singt, spricht , muliziert, lacht, weint,
pfeift, vorträgt rc ., veranstalten . Größte Ab-
wechslg. Eleganter Apparat mit 1v verfchie-
denen Musik-, Vortrag-, Gesangs- und Solo-
stncken kAIr. S1 . Verl . Sie illustriert . Katalog
auch über andere Musikwaren, Uhren, Waffen,
Messer, Lederwaren, Sportartikel , Näh-, Wasch-,

Mangel-, Wringmasch., Petroleumofen usw . gr . u . fr.
I ? r 1 « L L, » » ss , «S. na . v . I -sIpL -LA 13.

Größtes Svrechmasch.-VersandgeschästDeutschlands.

_ W
Vas Loste ävr KlouLviL

Von Sachverständigen anerkannte hoch-
armige deutsche Singer -Nähmaschineneuesten
Systems mit Fußstütze, reich verziertem Salon-
Gestell , hochelegantemNußbaumtischmit Ver-
schlußkasten , starker Bauart und sämtlichen
Apparaten 48 lAsrlc mit Svtägiger Probe¬
zeit und Sjähriger Garantie . Alle Systeme
schwerster Maschinen zu gewerblichem Be¬
triebe. NeuesteCentral -Bobbin, Schnellnäher,
Rundschiff- Nähmaschine mit großer Spule.

Schwingschiff-- Maschine mit patentiertem Schiffchen. Stick- und
Stopfapparat sämtlichenMaschinennebst Anleitung. Roll- , Wring-
und Waschmaschinenzu billigstenFabrikpreisen. Maschinen, die nicht
gefallen, nehme auf meine Kosten zurück . Lieferant des Verbandes
deutscher Beamten-Vereine, ein geführt in Lehrer- , Förster-, Werk¬
meister-, Militär -, Post-, Bahn - und Privatkreisen.

Sie sparen viel Geld durch direkten Einkauf bel der ersten u.
in allen Gegenden Deutschlands eingeführten Nähmaschinensirma
^ Fsoodsoün , Berli » c., Prenzlauerstr . 45. Katalog und An-

I . A . Kbeken , DsmdM,
KoLzHcrnHLrrng.

Spezialität : Fertige Zimmertürenmit
Futter und Bekleidung,

fteu ausgenommen:

M

«ei
ttoslvn,

lisisopicoil
find

ffustsntkopfsn
mit »Iek,»m,tsm steinig » «i-pe-dt.

Kur eciit mit zierko „Mvlltoo"
Masche 8« Pf.
>ru!ea 10. Luc»-

kaldsi j« k, i
^n!s7,k1mpiv.13,1
ssiust Sprttrsot . 7"

In « ISviLdrirs bei Usus
IVsmpv , Lrsu 2 - vro §erie,
^ ältsr -nüraßs 32 s-

Maschinen- und
Grabetorf.

Nmll «ImMmI
vittmer L XMr,

Markt 8. Fernsprecher32«.

Weinfässer,
sov—100V Ltr-, billig zu verk.

Earl Wike , Weinhandlung,
Kaiserstr. 13.

Rodenkirchen. Zu kaufen gef.
ein noch aut erhaltener eiserner
Od » . Näheres Lim» « nt« .

ßüagknlsiäenllkn
teile ich aus Dankbarkeit gern
kostenlos mit, wie ich nebst Un¬
zähligenvon jahrelangen Magen¬
leiden und Verdauungsbeschwer¬
den geheilt wurde.
Robert Berking, Schmiedemstr .,

BleckenstedtIII bei Uefingen.

Hrefige Eier^
p . Lütz. 1 Mk. di
I . D. Millers.

Lehmden bei Hahn . Zu ver¬
kaufen zirka 20000 Pfund

Steckrübe «.
Hvi«r . Borchers,
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artigste für de« ChriM « «
ist unsereneue Christbanmspitze

Engel - Geläut
„Posaunenchor

mitder GeburtChristi"

Konkurrenzlos!
Nenn etwa - Aelmlicher oder auch nur
entfernt Gleichwertige « gibt e- nicht!

Mit dm seither »« gebotenen ordinären und vielfach Nicht
sunktionierenden khristbaurngeläute » hat unser neues Ertgel-
geiäut nichts zu tun , sondern es stellt in Form und Zusammen¬

setzung etwas durchaus WWk- Neues dar.

Wir verkauften
davon im vorigen Jahre innerhalb S Wochen ca.

Million!
Preis in feiner Ausführung genau der Abbildung entsprechend

Mk. 1.35
und 20 Ps . für Porto (innerhalb Deutschlands . Oefterreich -UngarnS
und Luxemburgs ) bei Voreinsendung . Nachnahme 20 Ps . teurer.
Ferner offerieren wir ein Konkurrenz - Ehristbaum - Glockengeläut
in guter Ausführung zu 50 Pf . (Porto wie oben .) Wer
natürlich Wert ans eine wirklich schöne Ausschmückung
seines Christbaumes legt , der kaute nicht das billige Geläut,
sondern das Engelgeläut „ Posaunenchor mit der Geburt
Christi " , da dieses in Ausführung und Konstruktion einzig
dasteht und selbst dem feinsten Baume zur Zierde gereicht.
Für absolut guter Funktionieren garantieren wir und nehmen
(edes nicht tadellos laufende Geläut auf unsere Kosten zurück.

_ Durch kein andere » Berssudgeschäft . sondern
einzig und allein nur durch uns zu beziehen . - MW

Gesetzlichgeschützt durch SS Gebrauchsmuster. 1» « e-
schmackSmustrr . » Warenzeichen , 10 MuSlandSpatrnt « sowie

neuerdings auch noch durch Deutsche » Reichs -Patent.

Beschreibung r Das Engelgeläut„Posaunenchormit »er
Geburt Christi " ist ganz auS Metall hcrgestellt und ca . SS vm
hoch ; es besitzt 3 harmonisch abgestimmt - Klocken, welche durch
4 die Bauinspitze wirklich umschwebende (fliegende - Engel zum
Läuten gebracht werden . Ein großer sich drehender Posaunen¬
engel bildet die Spitze des Geläutes , während am Fuße desselben
die Krippe zu Bethlehem mit Maria und Joseph mit dem Jcsus-
kindlcin sowie den Hirten und den heiligen 8 Königen angebracht
ift . Die Figuren sind in farbenprächtiger , künstlerischer Weise
auSgesührt . und repräsentiert sich das Ganze als ein entzückendes
Schmuckstück . Sofort » ach dem Anzünder , der Kerzen setzt sich
das Geläut in Bewegung . Die Engel umschweben die Baum¬
spitze, gleichzeitig die Glöckchen zum Erklingen bringend , damit
gleichsam der Welt die zur Darstellung gebrachte Geburt Shristi
verkündend . Die den Baum umschwebende Engelschar in Ver¬
bindung mit den leise erklingenden Glöckchen versetzen jeden in eine

weihevolle Stimmung , und glaubt man unwillkürlich , ein aus der Ferne hcrübertönende » Glockengeläut zu vernehmen.

Lederwaren , Schmucksachcn , Uhren,SauShaltungsartikel . Werkzeuge , Waffen . Musikinstrumente , optische Artikel . Leder!
Toilette -Artikel , Pfeifen . Zigarren , Stocke , Schrrme rc.

Solinger Industrie -WerkeAdrian L 8tock, Solingenich
Frische Zentrifuge« - Butter,

L Pfd . 1 20 , ist wieder einge¬
troffen . Haareneschstr. S.

Sn»« M kimls.
«p Hochttete « «u Pulterabende«

Hertosegge »,
van

«mm M'i «»MIM.
2 Bändchen, L 40 ' Pfennig, zu

haben bei

ki. Ssniler. Wrjkrßede.

WM
unS immerv ^ eöer

WM
Margsline issbesrer

krssk feinster

Stahlparrzer-
Geldschrärrke,

feuer«, stürz- und diebessichere
UM " Fabrikate ersten Ranges.
I v. kskroia,

Geldschrank - Fabrik.
Magdeburg.

Preise außerordentlich billig.
Illustrierter Katalog kostenfrei.

lVL.
Altertümliche Möbel u. Holz¬

schnitzereien in Eichen- u . Ma¬
hagoniholz. Glas u . Porzellane.
Kolorierte Kupferstiche , Oelge-
mälde, Gold- , Silber - u . Zinn-
Gegenstände kauft stets z . hohen
Preisen S . L . LandsLera.
_ Hos -Anriguar.

zu Zwecke » der deutschen Schutz¬
gebiete.

Zieh««« vom 22.—20. Rvobr.
HW-emm 75000 Mk.

Lose L 3,30 Porto und Liste
30 ^ ertra , empfiehltu . versendet

koklen Wv.,
Zig. - Geschäft, Schnttingstratze.

Zu kaufen gesuchtgebrauchtes
Sofa , gut erhalten.

Offerten unter 8. 261 an die
Exped. d. Bl . erbeten.

s

Sie eine Sprsvlr-
kaufen,

lassen Sie sich unsere
Spezialofferte kommen. Wir
liefern Ihnen 1 schöne große
erstklassige Maschine mit S
doppelseitigen Schallplatten
aus Teilzahlung für «3
Schreiben Sie sogleich eine
Karte an die Apparatebau-

u. Schallolatten -Fabrik
« esse , Berlin 213,

Elisabethufer 53 (Fabrikgeb.).

lÄdequernftetz!
UNS r

lldw « . « d
brbwid - 1»növlck, »b.-
U»»«st>iwa,kidr - u.Uo-
torrls » . pkotoge . 1p-
p»c»t«, » ,tk «n ». Nu
«Ikh» tevi»»»t» Uekeru
In derter Kuskührunx
ru dillir »t«n Preisen,
reL -ll- c-u.r «II» I,i>,^

verl . N»t»Ic>tz.
stolancl-fliascbi-
uen-Oesellscliskt

>0 LSI» S! Z

Altes erprobtes,
gutes Haarwasser

IVsmSslstsImsB

ställsvers
Sremiesrel-

8 pirillls
Schutzmarke

„ WendelsteimKirchel"
F . M. 0.75. 1 .50 «. 3.-

Alpina-SeiseaM.0.50,Alpina-Milch
L 1.5Y. Brenneffel -Haaröl M. 0.50,
Pomade 1. — . Alpenblumensommer

sprofsen-Crsme M. 2. — .
Drog.H .k'lsolisi ' .Laugestr. ll

_ tMr.,stlm8«lltksl (Ä.) !lk. wo
Xooroi -t -rugbo5mo »lli»p, 2 , S, 4 , S, Schür.
I,2,3reih ., in über 140 Nrn ., staunend
bill . u . dochgut . « oemonlt », „ ob AImis.
Krt . Bandonionr .Mundharm ., Drehorg .,
Wtoltnen , Zithern , Okarina , Euit .-Ztth.

NeueltekXlltaloa an S- ckermann frei.

Tweelbäke. Zu verk . 3xjähr.
st. Fuchswallach, fr . Einspänner,
u . eine tied . Kuh . L. Ahlers.

Bei Rheumatis -,
Nerven- «. Rücheu¬
schmerzen wirkt e.
Herkules -Rsßnmk-

Anreibung
ganz vorzüglich, weshalb dieses
altbewährte Hausmittel nirgends
fehlen sollte.

Für schwache Kinder (engl.
Kraukh.), bei skrofulöse« Er-
fcheiuuugeu» Berstauchuug «ud
Berreukung, steifenGlieder« rc.
eignet sich eine Einreibung m.
Herkules - Rotzmark ganz vor¬
züglich.

Man verlange rn d . Apotheken
od . Drogerien ausdrücklich
Herkules - Rotzmark zum Ein¬
reiben, da nur für diese Marke
d . Echtheit garantiert wird.

In Oldenburg zu haben bei
L. Fasch , Flora-Drogerie.

Uwe »- IlloäoNe Iii NIn6-M!»s »».« N°- s nt!»
kadilkradall na » bontlarb . malon » kommen-
üen prqckilk- talog direkt von Sll-U-r grSälsr

!ä» lil» en kinäew - g-aladni!

Julius Iretbar in Grimma

Stets frische Brauuschweiger
ÄflUkStHPLW « «

empfiehlt
Lnstsv l.okse kiscbk. ,

Achternstr. Sb. Steinweg 2.

Frauen!
lkexelstörnnxen u . s. v . deaeities » »o-
kort meine 8p »r !»>roopisn . üarant.
unsckääl . Oevissenkakt vonKpotkeker
derxestellt . Lest . Lori . Vid . pr . äe ?t.
spec . mock.nar . Kiwis s Uic. vstamisah »,
üsdoestvelum strospsr . Snrinomllnäo.
Für Ihr ausgezeichnetes Mittel danke ich
Ihne » bestens und » erde ich selbiges in
Bekanntenkreis , auf das wärmste empsehl.,
schreibt am S. Oktober 07 Herr 1. 2

^ kaiserl. königl. Staatsbeamter in I.

Frauenleiden!
Blutstockung sichere Hilfe . Näh.
Fr. Siebert, Andreasstr . 77b II,

Berlin 0 . 27.

gegen Periodenstörnngen erfolg¬
reich ! Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Arth . Hohenstein,
Berlin -Haleukee8. (Rückv- erb).

Baden.

Line TndsLs-
pkeike gratis i

und 9 Pfd. m. be¬
rühmten Förster¬
tabak kost. zus. 4,25
frko. S Pfd . Pastor.-

tabak und Pfeife kosten
zus . L ^ frko . 0 Pfd.

ollSud. Canafter und
feife7,80^ frko . , nach

Wunsch nebensteb. Ge-
sundheits-Pfeifeod. eine
reichgeschn . Holzpfeife
od . eine lanae Pfeife.
L . Lvllsr -, Bruchsal,
Fabrik — Weltruf.

Echte

Postk. 100 St . ^ 3.— frk., groß.
Posten billiger, vers. g. Nachn

Oll « KsLL,
Olbersleben.

VrssSlSBS

IlkMlWstllll
bestes Kosmetikum z. Stärkung
des Haarwuchses, beseitigt die
Schuppen, belebt die Nerven,

wirkt überraschend bei
- Haarausfall . -

Einmal probiert : —
— Immer gebraucht.

L Flacon 1 Mark.
In Oldenburg zu haben bei

Gerh . Hunecke , Markt : I
Grave , Achternstr. 1 : F . Voigt,
Augnststr. : Wilh . Battermann,
Heil.-Geiststr. , sowie in allen
Parfümerien.

verlangen das
Blich: ,,Die Sill

ruuge» derPeriode " v . vr . Schäs-
fer, gegen Einsdg . v . nur Mk. 1.—
in Briefm. Diskr. Zusdg. R . Hall-
beck, Berlin 105, Besselstr . 15.

Retau , Buch über die Ehe,
m . 39 anat . Abbild, jetzt 1 Al..

Artus , Ratgeber für Verlobte
u . Neuvermählte, mit 45
anat . Abbild, jetzt 1,50 ^l.

Liebe n . Ehe, o. Kinder, ill .,
1,50 .L.
Alle Bücher zusammen 3 -tl..

Nachnahme 5V A mehr.
Kataloge über interess. Bücher

u . hyg . Artikel gratis.
Rich . Berndt , Versandbuchh.,

Breslau 2/31.

Zsnövurm
mit Kopf

8pul - u . ^ Lllonwürmsf
beseitigt ohne Hungerkur.

Kennzeichen des Leidens find:
Abgang von nudelartigen Platten
Stücken , Schleim , Würmern , Bläste
des Gesichts, matter Blick, blaue
Ringe um die Augen. Abmagerung.
Verschleimung, belegte Zunge . Appe¬
titlosigkeit, Heißhunger , Uebelkeit bei
nüchternem Magen , Speichelfluß.
Aufsteigen eines Knäuels bis zum
Halse. Sodbrennen , Ausstößen, Kopf¬
schmerzen. Herzklopfen, unregelmäß.
Stuhlgang . Jucken am Mästdarm
und m der Nase, Kollern, wellenförm.
Bewegungen und Leibschmerzen.

Viele leiden, ohne es zu wissen,
an Würmern , und werden nur als
blutarm oder magenkrank behandelt.

« S . WL » » « .
(Inh . : Fritz Tencker)

speziell s. Wnruileide«.
Tausende befreit. Alter
u. Geschlechtsangabemit

» 10 H Rückporto erbeten.
I Usirnovbv,
I AM " Schillerst»:. 21.
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GeschSstsftanöEnde September 1SS7:

Verfichertes Kapstal . . . . . . 803 MMvnm
Bermögm . . . . . . . . . 301 „ „
Jahresemnahme . . . . . . . 45 „ „
Gezahlte Berficherungs -Summe» . . 234 „ ..
Gezahlte Mvidenden. . 113 „
Sicherheits - «. Dividende « - Reserve « 53 „

Renabschlüsse im Jahre 1SVK : Mark «V3M250.
Mt dem 1 . Juni 1907 hat die Gesellschaft ihre Ver-

fichermlgsbedillgunge« »och güustiger gestaltet lUuaufechibar-
keit, Unverfallbarkeit, Weltpolices und ein neues für die Ver¬
sicherten äußerst vorteilhaftes Prämien - und Dividenden-
>ystem emgeführt.

Niedrig beginnende Tarifprännen ermöglichen die Ver¬
sicherung hoher Berficherungsfunrnren gegen schon anfangs
sehr niedrig bemessene Beiträge.

Für die bisher abgeschlossenen Versicherungenist die seit
1888 unverändert mit 42 Proz . der ordentl. slebensläugl.1
Jahresbeiträge gewährte Dividende ans 43 A erhöht worden.

Nähere Auskunft erteilen gern die Gesellschaft sowie deren,
Vertreter : <

Wilhelm Kathmann <L Co ., Oldenburg.
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„Nachrichten liir Staat un«l canü" von Sonnabend , 16. November 1907

Aus dem HroßKerzogtum.
Dir Nachdruck unserer mit Korrespoudenzzeiche» vsrsetzrnen OrixinalberÄU
M LLr mit genauer Quellenangabe gestalten Mitteilungen und Berich»d Aber totale Borlommnine Sud der Redattion stera willloouueii

' Ltdenourg , den 16 Siovember.
* Die neue Bahnhofsvorlage wird überall auf das leb¬

hafteste besprochen, und es scheint so , als wenn die Sym¬
pathien dafür im Steigen begriffen sind.
Interessant dürfte es manchem sein , etwas Näheres über
den bisherigen Umfang des Verkehrs auf Bahnhof Olden¬
burg zu erfahren . Wir erhalten darüber aus Handels¬
kreisen folgende Angaben : Nach dem Jahresbericht der
Eisenbahnverwaltung von 1906 wurden in diesem Jahre
369 188 Fahrkarten verkauft , darunter 133 028 Rückfahr¬
karten . Hierzu kommt noch ! die Zahl der Reisenden , die mit
Rückfahrkarten ankamen und wieder abgefahren sind und
niedrig geschätzt etwa 150 000 betragen haben mag . Die
Gesamtzahl der angekommenen und abgegangenen Personen
im Jahre 1906 beträgt also mindestens 800 000. An Gepäck
wurden 1 036 000 Kilogramm abgefertigt , und die Zahl der
von Reisenden anfgegebenen Depeschen stellte sich auf 4282,
Die Gesamtroheinnahme aus dem Personen - und Gepäck¬
verkehr betrug 791102 -F . Der Eilgutverkehr bezifferte
sich auf 4 710 OOO Kilogramm , der Frachtgüterverkehr auf
23 749 000 Kilogramm Stückgut und 228 006 000 Wagen¬
ladungsgut , zusammen 347 861 Sendungen , die eine Roh¬
einnahme von 1647 247 -F erbrachten . Die Gesamtein¬
nahme beträgt also 2 338 349 Sämtliche unter olden-
burgischer Verwaltung stehendeü Bahnen erbrachten an
roher Verk-ehrseinnahme 17 686 404 so daß auf den
hiesigen Bahnhof etwa 13 Prozent entfallen . Das , Anlage¬
kapital der genannten Strecken beträgt 81 814 486 -F , wo¬
von der oldenburgische Staat 70 610 514 ^ aufgebracht hat.
Wenn der neue Bahnhof 7 Millionen -F kosten soll , so würde
das also etwa 9 Prozent des gesamten und etwa 10 Prozent
- es oldenbnrgischen Anlagekapitals bedeuten . Fm Ver¬
hältnis zu dem zu bewältigenden Verkehrsumfang ! wären
7 Millionen also nicht zu viel . Noch deutlicher tritt dies
zutage, wenn man bedenkt, daß zu der Menge der abgehen-
den und ankomm enden Güter noch die Zahl der umzuladen¬
den hinzukommt . Oldenburg bildet in verkehrstechnischer
Beziehung einen gewissen Mittelpunkt im Nordwesten
Deutschlands. Hier laufen große , durchgehende Linien von
allen Richtungen zusammen,

' die riesige Gütermengen an¬
bringen , und hier ist daher auch der gegebene Ort , nach
allen Richtungen - Deutschlands sogenannte Kurswagen zu
bilden, die direkt bis zum Bestimmungsorte durchrollen und
somit eine außerordentlich schnelle Güterbeförderung er¬
möglichen . Die Einrichtung der Kurswagen macht aber
umfangreiche Umladungen hier in Oldenburg , notwendig,
wozu bedeutende Anlagen notwendig sind. Wenn man sich
dies alles vor Augen hält , erscheint die 7 Millionen -For-
derung nicht mehr so hoch.

* Evangelischer Männer - und Frauenverein Bnrgerfelde.
Mittwoch , den 20 . Nov. (Buß- und Bettag ), abends 8 Uhr, Fa¬
milienabend in Mohnkerns Saale . Donnerstag , den 21 . Nov.,
abends 8 Uhr, öffentlicher Vortrag in der Bürgerfelder Schule.XBesitzwechscl . FräuleinGlander- Oldenburg verkaufte
im gestrigen, im Bahnhofshotel in Jever stattgefundenen zweiten
Verkaufstermin ihre in Jever/Ecke der Schlosser- und Bismarck¬
straße belegene Besitzung für 16100 an den Viehhändler Jo¬
seph fgen . Julius ) Levh - Jever. Antritt 1 . Mai 1908 . Der
Verkauf wurde durch Auktionator B . Schwarting in Eversten
vermittelt.

* Der Klub Freundschaft hielt am Mittwochabend im
Dereinslokale (Struthvffs »Restaurant ) seine November-
M o n a t s v e r s a m m I u n g ab . Es fand eine Anregung
des Vorstandes Unterstützung , die Festlichkeiten in . Zukunft
nach Möglichkeit an Wochentagen abzuhalten . Betreffs
eines noch vor der Adventszeit zu begehenden Tanzkränz¬
chens wurde beschlossen , dasselbe Freitag , den 29) Nov . , im
Lokale des Herrn Mohnkern (Zur Erholung ) zu veranstalten.
Zu dieser Herbstveranstaltung sollen gleich wie im Vorjahre
Einladungen nur in beschränkter Zahl erfolgen . Vor Be¬
sinn der Fastenzeit wurde die Abhaltung eines närrischen

Festes ebenfalls in Mohnkerns Gasthof beschlossen . Die
Weihnachtsfeier soll in der üblichen Weise an einem Wochen¬
tage im Vereinslokale begangen werden , lieber die wei¬
teren Veranstaltungen zu dieser Feier soll die nächste, am
Mittwoch , dem 4 . Dezember , stattfindende Versammlung
definitiven Beschluß fassen. Es sei noch erwähnt , daß die
Weihnachtsfeier des Vereins eine der schönsten Jahresver¬
anstaltungen ist und alljährlich große Beteiligung findet.

* Ueber die Ahrensböker Protestanten schreibt man aus
Ahrensbök, 13 . Nov. : In der am Sonnabend in Weide¬
manns Hotel hiers. stattgefundenen Versammlung der Grund¬
besitzer des vormaligen Amtes Ahrensbök teilte, wie die „Ahrensb.
Nachr." berichten, der Vorsitzende , Herr Drückhammer, mit , daß
jetzt 279 Grundbesitzer mit einer jährlichen Abgabensumme von
62 370 ^ eine Prozeßvollmacht in Sachen der Abgaben ausge¬
stellt haben, dieses sei die bedeutende Mehrheit , der gegenüber
die wenigen Zurückgebliebenen garnicht in Betracht kommen
könnten : diese wenigen könnten durch ihr Verhalten der Sache
nicht schaden , höchstens ihren eigenen Verhältnissen. Alsdann
erstattete Herr Rechtsanwalt Dr . Seelig Bericht über seine bis¬
herige Tätigkeit, welche in erster Linie darauf gerichtet gewesen
sei, eine friedliche Verständigung mit der Großh . Staatsregic-
rung herbeizuführen, allein diese Bemühungen seien sowohl beim
Staatsministerium in Oldenburg, als auch bei der Regierung in
Eutin resultatlos verlaufen, das einzige Ergebnis sei die Eini¬
gung darüber , daß die Regierung zu Eutin als Klagegegner fest¬
gesetzt sei. Infolge dieser Weigerung habe er dann den Klageweg
betreten, indem er für Herrn Drückhammers Besitz als Par-
zellistenstelle einen Klageantrag beim Landgericht zu Lübeck ein¬
gereicht habe . Weiter betonte Herr Dr . Seelig , daß es jetzt
zweckmäßig sei, keine weiteren Zahlungen zu leisten und die Mar¬
tini - und Weihnachthebungennicht zu entrichten. Seiner Mei¬
nung nach könne bei derartigen Abgaben eine Verjährung gar¬
nicht eintreten, es sei aber immerhin zweckmäßig , wenn die Ver¬
jährungsfrist unterbrochen würde. Dieser Vorschlag fand in der
Versammlung allseitige Zustimmung, und als aus der Versamm¬
lung heraus bemerkt wurde, alle für einen Mann zu stehen und
es nötigenfalls bis zur Pfändung kommen zu lassen , war die
Versammlung damit einverstanden. Es wurden dann noch die
etwaigen Folgen einer Zahlungsverweigerung besprochen und
dabei bemerkt , daß nach rechtlichen Verhältnissen eine Pfändung
ohne Borausklage nicht statthaft sei , da die Regierung die betr.
Abgaben nicht als Staatssteuer , sondern als Grundbuchschuld
behandelt. Wo bisher bei Zahlungsunterlassung unmittelbar die
Pfändung verfügt wurde, da ist allemal nach erfolgter Mahnung
der Widerspruch unterblieben̂ dieser dürfe nicht versäumt wer¬
den , wenn richterliche Entscheidung eintreten soll . Um die Re¬
gierung nicht unvorbereitet vor die Tatsache der Zahlungsweige¬
rung zu , stellen , wurde beschlossen , selbige durch Herrn Rechts¬
anwalt Dr . Seelig schon jetzt davon in Kenntnis zu setzen.

- . *
* Bürgerfelde, 16 . Nov. Heute begeht der hiesige Krie¬

gerverein die Geburtstagsfeier des Großherzogs
im Vereinslokale des Herrn Mohnkern durch eine Ballsestlich-
keit . Der hiesige Gesangverein „ Eintracht" wird das Fest durch
mehrere Gesangsvorträge verschönern. Fremde können an der
um 8 Uhr beginnenden Feier auch Leilnehmen.

* Eversten, 15 . Nov. Der Landinann Heinrich, Arnken
zu Eversten verkaufte von seinem zu Eversten an der sogen.
Heinrichstraße belegenen Grundstücke , einen Bauplatz zur
Größe von reichlich 2 Sch.-S . an den Lehrer D . Wieting da¬
selbst für den Preis von 1000 F . pro Sch.-S . Herr Wieting
beabsichtigt hier schon in allernächster Zeit einen Neubau auf¬
zuführen. Vermittelt wurde der Verkauf durch den Rechnungs-
stellen Georg Schwarting zu Eversten.

* Nordenham» 15 . Nov. lNeue Heringsfischerei-
Gesellschaft in Nordenham . ) Unter dem Namen
„Visurgis" ist eine neue Heringsfang-Gesellschaft gegründet
worden, die schon im nächsten Jahre ihren Betrieb mit einer
größeen Anzahl Dampf- und Segel-Logger eröffnen wird. Die
Gesellschaft verfügt über genügende Mittel , um einen weiteren
schnellen Ausbau ihrer Flotte vornehmen zu können.

mg-. Strückhausen, 14 . Nov. Am 11 . d . M . fand bei Has-
hagens Gasthause die Nachkörung der Stiere statt . Es
wurden der Körungskommission 29 Tiere vorgeführt : angekört
wurden die Stiere : Tullanus des Joh . Fuhrken-Frieschenmoor:
Trieb des Beruh . Gräper -Altendeich ; Orest LV . des W. Busch-

Frieschenmoor: Triberg des B . Timmermann -Frleschenmoor;
Tamando des H . Frerichs-Frieschenmoor: Taminus des Wilh.
Busch -Frieschenmoor: Rufo II der Geschw . Paradies -Neustadt;
Redauo II des O . D . Renken-Popkenhöge; Schenk II der Ge¬
schw. Paradies -Neustadt: Tan des Beruh . Gräper -Altendeich;
Treff des Alb. Addicks -Strückhausen; Page V des H . Peters-
Hagen-Neustadt: Rächer V des Joh . Höpken senr.-Neustadi; Tre-
fort des Hinr . Ehlers -Strückhausen. 9 Stiere wurden abgekört
und 6 Stiere wurden bis zur nächsten Körung zurückgesetzt.

Golzwarden, 14 . Nov. Am 11 . d . M . fand bei Brandts
Gasthause die Nachkörung der Stiere statt. Es wurden
10 Tiere vorgesührt und folgende augekört: Rächer VI des Heinr.
Achgelis -Golzwarderwurp : Regalus III des Fr . Hedden-Schma-
lenfleth: Turko und Redalus III des Heinr . Ahting-Schmalen-
fleth : Tusch des W. Kloppenbura-Klippkanne: Turpino des Joh.
Addicks-Golzwarderwurp . 4 Stiere wurden abgekört.

** Cloppenburg, 14 . Nov. Der hiesige Rabatt - Spar-
Verein, der, wie kurz mitgeteilt, vor einiger Zeit am hiesigen
Platze gegründet wurde, hat bislang 19 Mitglieder . Es werden
nur Marken im Werte von 50 A ausgegeben, und zwar beim Ein¬
kauf für 50—99 A eine Marke zu 50 Z,, dagegen für 100—149 9).
zwei Marken zu je 50 -Z,. — Der Bau einer Turnhalle
in hiesiger Stadt , der schon seit längerem projektiert war , dürfte
schon in absehbarer Zeit zur Ausführung gelangen. Zur Be-
schaffung der erforderlichen Mittel wird, wie wir hören, u . a . die
Einrichtung einer Lotterie beabsichtigt , die voraussichtlichunsere
Sache um einen guten Schritt vorwärts bringen wird. Durch
den Bau der Halle wird selbstverständlich die turnerische Sache
hier wesentlich gefördert werden. — Die hiesige Gasanstalt
hat sich bislang sehr gut entwickelt . Mit der Beleuchtung ist
man durchweg allgemein zufrieden, und auch in finanzieller Be¬
ziehung hat man günstig abgeschnitten.

Geschäftliche Mitteilungen.

AM- rmä OeZeUsciiaLls- 8
LsidenlloKs. ^Vundsrvolls Usullsitsn . Versand nacki allen M

I,ändern. Nulter franko. >

Köms ül -lSÜLP L Olk . , KZl . »okl . , Lüi -ick lSclnveir ) ^

Die Konstruktion der Sprechmaschine ist die Erfüllung eines
alten Herzenswunsches der Menschheit. Die Schriftsteller des
Altertums erzählen bereits rvon singenden und sprechenden Fi¬
guren aus Gold, die au den Decken der Tempel angebracht waren,
und aus alten Zeiten klingt die Kunde von den Bemühungen,
Maschinen zustande zu bringen, welche den Gesang und die
Sprache des Menschen nachzuahmen imstande waren . Unserer
Zeit war es Vorbehalten, auch dieses Streben zum Ziel zu brin¬
gen . Nach der Erfindung des Phonographen waren viele Geister
rege, auf dem gezeigten Wege zur Vervollkommnungzu gelangen.
Aus diesem Streben heraus gelang die Konstruktion der Sprech-
maschinen , unter denen die „Mill -Opera " unstreitig den ersten
Rang einnimmt, da diese den seelischen Gehalt des Gesanges und
mündlichen Vortrages wie alle Feinheiten des Orchesters so na¬
türlich wiedergibt, daß wir uns der Illusion hingeben möchten,
als ständen jene Künstler leibhaftig vor uns oder als lauschten
wir in Wirklichkeit den Klängen eines Orchesters oder der be¬
kannten Regiments-Kapelle. Die „Mill -Opera " ist eine Musi¬
zier- und Sprechmaschinemit auswechselbaren Schallplatten aus
hartem , widerstandsfähigem Material . Es wird allgemein in¬
teressieren, daß diese Sprechmaschinen in leistungsfähiger und
solider Ausführung schon von ca . Mk. 36,— an zu haben sind.
Die Firma Otto Jacob sen ., Berlin , Friedenstr . 9, hat den
Alleinvertrieb für Deutschland in Händen und gibt die Maschinen
an solide Personen jeden Standes auf Wunsch auch gegen bequeme
Ratenzahlungen ab, ohne die Preise zu erhöhen. Man versäume
nicht , sich die kleine illustrierte Broschüre über Opera-Maschinen
gratis senden zu lassen.

Die Homophon Company, G m . b . H „ Berlin 0 . , Kloster-
straße 5/6 , hat den Namen ihrer von allen Seiten als erstklassig
anerkannten Musikschallplatten, die ihrer Tonschönheit wegen
von den weitesten Kreisen bevorzugt werden,, in „Homokord"
umgeändert.

ein Sommertrarsm.
Roman von K. van Beeker.

28 ) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Dev Vortragende hatte geendet , reichen Beifall gefun
den , und das allgemeine Gespräch schwirrte wieder lusti
und belebt durcheinander . Da beugte sich die Geheim
Ein zu Nora hinüber und fragte in bittendem Ton
«Haben Sie kein kleines Lied für uns in Bereitschaft ?"

„Gewiß , aber nur ein ganz kleines und schrecklich ein
Wes ! Eigentlich nur für die Dämmerstunde und fü
sich allein zu singen . Aber wenn es Ihnen genügt , bi:
ich gern bereit , es Sie hören zu lassen ."

„Ach, lieber Doktor , Max ist nicht zur Hand , wolle:
Sre so freundlich sein , Fräulein Linden nach dem Klavie
zu führen ?" wandte sich die Geheimrätin harmlos freund
uch zu Werner und amüsierte sich innerlich hohnlächelnd
daß der steisnackige Mensch nun doch Ordre parieren un
^ Erwiltige Ritterdienste leisten müsse . Mit tadelloser Hö)»chreit verbeugte sich Werner vor der unwillig iÄröten
dm, die gleichwohl mit kühler Ruhe die Fingerspitzen au
r Arm legte u»nd mit ihm dem Flügel zuschritt . Bi
SU der Komödie einer flüchtigen Konversation , die hierin
M selbstverständlich sein mußte , konnten sich beide nich
Swingen , und wer das gerade in seinem Gegensatz s
prachtvoll zusammenpassende Paar so kalt und unintere)mrt nebeneinander hergehen sah , der konnte unmöglic
Mn , wie heiß beiden die Herzen brannten und welc

LMhencw Fäden dieselben einst verbunden hatten.
. . Fdr dem Flügel verbeugte sich Werner , die feinen Fiu
missen glitten von seinem Arm , und wie befreit vo
mMder Last wollte er schleunigst den Rückweg antreter
köi -si- r

" hatte sich der Kreis der erwartungsvollen Zu
dickst und weahindernd um das Paar geschlosser

areik - Doktor , wollte er nicht unhöflich störend eir
u stw, nehen dem Klavier stehen bleiben mußte, direkt m

dem Blick auf die vor ihm sitzende Sängerin . Denn Nora
hatte lächelnd jede Begleitung abgelehnt mit der Be¬
merkung : „ Zu meinen einsamen , kleinen Dämmerstunden¬
liedern gibt es gar keine gedruckten Melodien . Das sind
wilde Waldvögel , die ich mal hier , mal dort einsing und
nur mit eigener Hand festzuhalten verstehe ." Dabei glitten
ihre Finger träumerisch in weichen Akkorden, leisen Tril¬
lern und dahinmurmelnden Läusen über die Tasten , daß
es wie Blätterrauschen , Quellengeriesel und müdes Vogel¬
gezwitscher klang , bis eine schwermütige , einfache Melodie
sich daraus entwickelte und oie Stimme der Sängerin träu¬
merisch einsetzte:

„ Ich ging iM Walde
Den alten Steig —
Einst gingen wir beide —
Mein Herze , schweig ! —.
Der Herbstwino zittert
Durchs Goldgezweig —
Einst war es Sommer .—
Mein Herze , schweig !"

Wie die schwermütige Klage einer müden , gebrochenen
Menschenseele , unsagbar süß und unsagbar traurig,
schwebte das kleine Lied über die große , glänzende Ver¬
sammlung hin , in jedem Herzen einen nachhallenden Ton
anschlagend , wie die Silberfäden des entschwindenden , flie¬
henden Sommers sich zärtlich um die Seelen spinnend ; und
als die Hände der Vortragenden nach einem kurzen , wie
ein Seufzer verschwebenden Nachspiel von den Tasten san¬
ken und sie sich mit einem lächelnden „Damit müssen Sie
für heute vorlieb nehmen " zu ihren Zuhörern wandte,
da streckten sich ihr von allen Seiten Hände entgegen , und
durch die Stimmen , die ihr entzückten Dank aussprachen,
klang unterdrückte Bewegung . — Ja , sie war eine Sirene,
ein weiblicher Rattenfänger von Hameln , der die Herzen der
Menschenkinder rettungslos in die Schlingen seiner Schön¬
heit und Kunst einfing.

KMrjch Wexvsr Laste es M Mit lMeMchMichex

Bitterkeit und glühendem Groll , während seine Augen mit
finsterem , verzehrenden Blick der schlanken Gestalt folgten,
die , ohne ihn auch nur mit einem Blick zu streifen , am
Arme des Geheimrats sich jetzt langsam durch die sie um¬
drängenden Menschen bewegte . Er fühlte es bis in den
tiefsten Punkt seiner Seele , daß sie nur allein für ihn jene
Worte gesungen hatte , deren jedes ein Klang gus vergan¬
gener Zeit , eine sehnsüchtige Klage um dieselbe gewesen.

War das Wahrheit ? Oder log und trog sie wie da¬
mals , wenn sie ihm den Gedanken an nicht endende , nie
vergessene Liebe in das Herz singen wollte ? Und vorher
jener Blick mit seiner abgrundtiefen , leidenschaftlichen
Zärtlichkeit , mit der ganzen Innigkeit einstiger Gefühle!
O, daß er sich gegen den von ihr ausströmenden Zauber
nicht besser wehren konnte , daß all ' die Panzer , die Ver¬
nunft , Erfahrung und fester Wille um sein Herz gelegt
hatten , wie Schnee vor der Sonne schmolzen und er die
alte Liebe mit unüberwindlicher Macht in sich auslodern
suhlte . Wilder , heißer , begehrender wie je , nicht geschwächt,
sondern gestärkt , durch die Jahre nicht verblaßt , sondern
farbenkräftiger und glühender im Kerzen des Mannes
wie damals in dem des Jünglings . — Es war zum Ver¬
zweifeln ! Wo fand er Rettung?

Rita hatte , als der Doktor die Sängerin in den Mu¬
siksaal führte , auch ihren Platz hinter dem Teetisch ver¬
lassen und sich still in eine der tiefen , halbverhangenen Fen¬
sternischen des Nebenzimmers gestellt . Sie stand dort so
versteckt, daß Max , der alle Räume mit suchendem Auge
durcheilte , sie erst kürz vor Beginn des Gesanges bemerkte,aber es doch noch möglich machte , sich hinter dem Rücken
beider Mütter aalgeschmeidig bis dicht zu der Hellen Gestalt
durchzuwinden . Er wollte ja nicht mit ihr sprechen, nur
sie sehen und ihr nahe sein , und als drüben die Sängerin
mit dem ersten Ton einsetzte, da stand er so dicht neben
der bis jetzt ängstlich Vermiedenen , daß er ihr geradein die Angen schauen tonnte , in diese braunen , klaren
Augen , die sich b.ei dem seltsam Lassenden Text des . kleü



Ltadtmsrgiftrüt.
Oldenburg , 11 . !>!üv . 1807.

Wegen Verlegung und Neu¬
eichung wird die am Stau be-
legene Fuhrwerkswage vom
18. d. Mts . ab bis auf weiteres
für den Wiegebetrieb gesperrt.

Der Stadtmagistrai weist dar¬
aus hin , daß

Misch,
keil 26. November il . Z.,
wegen des Buß - und Bettages

kein
Wochenmarkt

stattfindet.
Ter regelmäßige wöchentliche

Schweinemarkt wird daher auf

Dienstag,
heil 16. November h . Z.,
verlegt.

Oldenburg, den 15 . Nov. 1907-
StaStmagistrat.

Tappe r̂beck.

üsl ZNLlIivK
smpfoklvn

als vorsüglioliss Vorbsuguvgsmitts?
xsgsn SoUnrlnoü, DipUtUsris, klnserr
um,öl anäsro Intsletlons -LranlLLsItvo

^orrüze : starke dacterientötencls Kraft
lslctite Lnvvenäbarksit
snAenelimer Oesctimsck
ScNutr äer Umgebung 6es Patienten vor ansteckllne
VerNlltungesr UedertraZung auk Oritts,

kriiSItileli LPI. VONso Tabletten flk. 1,7S in Npetbeken . - Nurwbrlieke Srorebvren gratis II, frank»
-iureb KNllep s ei «., Serlin § .« . « .

Ulll - NVl.
Westerstede . Der Hausmann

H. Leye zu Halstrup läßt am

Dienstag,
den 3. Dezbr.,

und
' Mittwoch,
den 4. Dezdr. ,

nachm . 1 Uhr an ;.,
in seinem zu Halstrup beim Hause,
fast unmittelbar an der Chaussee
belegenen Busche „ Horn " :

M W>
auf dem Stamm»

E- chiffs -, Bau - , Wagen - und
Schwellenholz , und

25 BvHev
auf dem Stamm,

Nutz - und Brennholz,
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen.

Versammlung in Buhrs Wirts¬
hause zu Halstrup.

E . Wettermann , Aukt.

LLLLirrLELLLsLr . ZrLEZrr ? L r!
Vorbeugnngsmittel ! Keine Ansteckung mehr!

Keine Berufsstorung ! Keine Einspritzung! Garant , unschädlich

V^ msri .kuvvek'f 's
WM

Patentamtlich geschützt!
Bestes Mittel zur radikalen Beseitigung jeder Erkrankung der Harn¬

organe wie Gonorrhoe (Ausfluß ) re . Weist genügt eine Flasche „ Gonol"

für 4 .50 Mk . Versand diskret gegen vorherige Einsendung des Be¬

trages . — Nur erhältlich in der Hygienischen Offizin
LaSOksrti , Rixdorf -Berlin , Fuldastr . 10.

— Nebendertreter gesucht. —

UsMrsLi
kur slls kiüssitzoii LisvvüoUs

Ssuggsssaksgea
kür LraulMostlo null Lntüraeil

V ^esekmotsren
lloksrl in bekannter bester

ttustüvrung
KssmotonönMi -ik Vsutr

in UöM -Deutz.
Luresa um! steparalarvverkstatt
Löasler j. üminkolLtr . 27.

Westerstede . Mein
Holzverkaufim,Brook^
wird hiermit vom 19.
auf

§»»»lbk»i>,
dri> 23. d . Mts.,

angesetzt.
U . Ohmstede.

Zu Kaufen gesucht:
Blätter Vermischten Inhaltes,
Lübbe« , dasPlattdeutsche . Halem,

Selbstbiogr .,
Jansen, aus verg . Tagen,
Jansse« , n. nieds. B .- Gedichte,
Alles von Strarkerja«,
Be» Saba s Melodien,
Hamelmanu L Winckelmann,

Chronik v . Oldenburg.
Langestr . 1 . Enno Bultman « .

krsrisüeil lsske
'
s

UräktiguriASmittsl cl. I 'rostats
(VorstsIIärüss ) ontstancien
äurcb Ooiz- sn jugsnäliebsr
Oscvokvbsitso sie . Drsis 5 .—
dlarlc (2 Dosen kür 10 Nk .) .
Nainstolg - lkpotstvll «, Lorlin,

potsrlLiRer 81r . LS.

Kvanz-
u. Mitteldärme

empfiehlt

k . KLtLsnäorL,
Rastede.

Habe 15 Stück gebr . Herren-
nnd Damen-

Wmdll
preiswert abzugeben.

W «W - W. K.KiIlje.
Zu kaufen ges. ca . 88V Mtr.

I Feldbahngleise m . Stahlschwellen
65 em hoch , 60 em Spurweite.

Offert , mit Preisangabe unter
! 8 . 268 an die Exped . d. Bl.

Hude. Der MalermeisterAug.
Kleine Hierselbst läßt seine an
angenehmster Lage südlich des
Ba , nbofs an der Chaussee nach
Vielstedt beleg.

Besitzung,
sehr kompl . Wohnhaus mitNeben-
gebäuden und schönem Obst - u.
Gemüsegarien und ca . 30 Sch .- S.
sehr ertragreiches Acker- und
Grünland , am

Dienstag,
denÄG.Novbr.,

nachmittags 6 Uhr,
in Seetzens Wirtshause hiers.
öffentlich zum Verkauf aufsetzen
und zwar stückweise und auch
im Ganzen . Tie Besitzung ist
besonders einem Privatmann,
der angenehm wohnen will,
zum Ankauf zu empfehlen.
_ G. Haverdamp, Aukt.

iWMMMsll

8 Dins neus 8psÄa1marks,
g äls sieb InkolZs cksr vor^ü^-
» lickisn Dualitäten cksr

Oigarrsn scbnsU singekükrt
bat unä ssbr beliebt ist.

Preislage:
N . bv.—, 80 .— , !0V .—, 120.— ,

140.—, 228 .— ck. laus sack.

IVis von meinen übrigen
Lperialmarksn , so kübrs
lob suLb von ckisser
Oigsrrs

k!v8TT88I8TLU , ckis vonsscker
Lorts 10 Leoben , 2U-
sammsn 60 Oigarren
sntbaltsn ; sie kosten
di . 7.20.

krebs » werben von sscksr
Ligarrs gern rugesanckt!

Letzter Allfjatz.
Der LandmannH. G. Wessels

in Besthansen läßt von seiner
daselbst belegenen Jmmobil-
Vefitzung folgende Teile:

1 . die beiden daselbst unmittel¬
bar an der Chans,es und
bei der Schule belegenen
Wohnhäuser nebst
15 Sch .- S . Garten - und
Weideland,

2. den Garten bei Hilfers
Hause,

3. den sog. Nsnenkamp, an
der Chaussee belegen , groß
22 Sch .-S . , beste Bauplätze
bietend,

4. den Steenmoorplacks « u . die
Fnldrien, groß 45 Sch . -S . ,

5 . den Lehermoorplackeu,
groß 36 Sch .-S . , beste
Baustelle,

m Men Freitag,
22. November,

nachmittags präzise 4 Uhr,
in Katz Gasthanse in Beckhanse«
zum dritten und letzte » Male
zum Verkauf ausbieten und wird
der Zuschlag alsdann wohl er¬
teilt . Antritt am 1 . Mai oder
1 . November 1L08.

Rastede. I . Degen. Aukt.
Im Garten Bremer Chaussee 7

liegt Gift für Hühner . _

Hausschlachten
wird angenommen.

O . Zobel, Hotingsgattg 1.

VvUslänüigv Preislisten
llvstenkrel , auok über cklrektim¬
portierte ULVLNL -LIOLWM.

Mo koenietze,
Loklisternnt

3r . Uajsslst cies Kaisers unä
KöniZs,

VerLW M . 8,
prsnrösiscbe 8tr » 6e 2!,
Lckbaus üer LrieckriokstraLe.

Tweelbäke. Empf. m. präm-
Schweizer Ziegenbock z. Decken-
Deckgeld 1 Joh . Siebels.

Grohenmeer- Wolfjtr. Zu ver¬
kaufen ein 4 Woch . alt . Bullen¬
kalb. _ H. Seyen.
KTTie ich nach 8 Tagen von

Mschreckl . WM -MeN
geheilt wurde , teile ich aus Dank¬
barkeit gernkostenlos jed . Asthma-
Leidenden mit . Rückporto er¬
wünscht . Karl Keil , Piston -Solist,
Berlin, Stargarderstraße71.

Dank!
Lange Jahre konnte ich gegen

mein Magenleiden keine Hilfe
finden . Nach jedem Essen heftig
wringende Schmerzen , Austreiben
des Leibes u . Magens , Angstge¬
fühl , Uebelkeit , Schmerzen bis in
die Brust hinauf , Mattigkeit , trübe
Augen , schlechten Apptitu .mangel-
haften Stuhl . Auf Empfehlung
wandte ich mich schriftlich an Herrn
G . Fuchs, Berlin , Kronenftr. 64.
Die einfachen Anordnungen , deren
Durchführung mir noch besonders
erleichtert wurde , brachten mir
völlige Heilung . Ich kann wieder
essen und trinken wie der gesün¬
deste Mensch ohne jede Beschwerde,
was ich aus Dankbarkeit gern
bekannt gebe.

Friede. Müller, Wilhelmlnen-
hos bei Rochau.

Gemeivbe BarbeivW.
Hörspe , 15. Nov . 1807.

Zu kaufen gesucht etwa

3. Sorte.
Die Lieferung muß bis zum

1 . Mai 1908 frei Schifsbord
Bardenfleth an der Weser er¬
folgen.

Offerten mit Preisangabe auch
für 2. Sorte erbittet

I . Koopman «,Genu-Vorsteher.

HerrMl. M in Holstein
bei Eutin und Neustadt , nahe
Bahnstat . , gut . Absatzgebiet , Größe
564 Morgen erstick, prima
Weizenboden , inkl . 80 Morgen
best . Wiesen , neue rnass . Gebäude,
Herrenhaus , 12 Zimmer , reich-
halt . tot . Inventar , 12 Pferde,
75 St . Rindvieh , gute Ernte,
eigene Jagd , soll insgesamt für'
215 000 ^ mit 60—70000 ^
Anzahlung verkauft werden.
Auskunft erteilt kostenlos

A. Teschner , Hamburg,
Steindamm 7.

Bürgerfelöe. Zu verkaufen
2 gute reinfarb . Kuhkälber.

C. Struthofs.
Zu verk. 1 Hühnerstall , 1Fahr¬

rad , lge . Stiefel , mehr . Geweihe,
3 Fischnetze u . 1 Gummimantel.
Znr fröht . Wiederkunft , Eversten.

Oberlethe. Zu verkaufenein
schwarzbunter Stier.

Ww. Wellman«.
Blexen. Ich habe Auftragmit

beliebigemAntritt eine gutgehende

Gastwirtschaft,
möglichst mit etwas Gartenland,
zu Kaufen.

Angebote baldigst erbeten.
Heinrich Bögee,

Rechnungssteller
Schwel. Zu verkaufen ein

schönfarbiger

Wer Ilchtßin,
Ix Jahr alt und mit 6 Stimmen
angekört. Anton Hedden.

Wahnbeck.
Empfehle meine

in großer Auswahl.

Tretmschiiml
Garantie.

Z«h. 8r.
Holle. Zu verkaufen1schwer«

nahe am Kalben stehendeKnh.
Herm. Haye.

Ohmstede . Zu verkaufen em
Bullenkalb. Fricke.

Frische

Bremr Rillkeil
empfiehlt

K. V/itimsnn.
Gut erh. schwarzes Winter

jackett jgroße Figur) billig z«
verkansen.

Westerstratze 18, nuten.

wen Liedes mit einem solchen Wich von Schmerz , Vor¬

wurf und Liebe in die seinen senkten , daß all ' seine zu¬
rückhaltenden Vorsätze jäh zusammenbrachen und er den

Vlick leidenschaftlich zärtlich erwiderte.
Hastig senkte Rita die langen , dunklen Wimpern und

nestelte verwirrt an dem in süßer Erinnerung gewählten
Maßliebchenstrauß , als Maxens Stimme leise an ihr Ohr

schlug: „ Sprechen die Maßliebchen noch dieselbe Sprache
wie einst ?" .

Es ' war nicht die gewöhnliche Schelmerei , sondern
nn diesen lachenden Sternen fremder Ernst , als sie, die

Augen zu ihm aufschlagend , im Ton des eben verklingen¬
den Liedes leise erwiderte : „Einst war es Sominer —

mein Herze , schweig !" ^ ^
Erblassend trat Max einen Schritt zurück. „Rita , ist das

rlles , was die Blumen sagen ?"
. ^ ,

Mit dem gleichen ernsten Blick ward ihm die halb fra¬

gende Antwort : „Mir ist , als hätte sich seit „einst" manches

Er verstand wohl den Sinn ihrer Worte , und im auf-
wallenden Gefühl seiner plötzlich klar bewußten Liebe,
) ie keinen Schatten zwischen ihm und ihr dulden mochte,
>agte er hastig und eindringlich : „ Rita , ich bin ein

chwacher , leichtbeweglicher Mensch , ich bin vielleicht nicht
wert , daß ein reines , starkes Herz sich - mir zuneigt und

mich in seinen Schutz und Schirm nimmt ; aber gerade so,
wie ich bin , brauche ich eine treue , feste Liebe . — Glauben
sie , daß ein Weib so edel und selbstlos ' sein kann , trotz
iller meiner Fehler mir dieselbe zu schenken?"

^
Ihre Augen hatten einen feuchten , weichen Schim¬

mer, als sie jetzt groß zu ihm aufschauten : „Ja , ich

glaube , daß eine Frau so lieben kann , wie Sie es ver-

„Rita , liebe Rita , und was sagen Jh rtz Maßliebchen

„Dasselbe wie damals : Kann garnicht von Dir lassen !"

Er faßte leidenschaftlich ihre halb in den Falten des

Neides verborgene Kand . „Mein Wes , gelrMes Uejnes

Mädchen , Gott helfe mir , daß ich Deiner Liebe stets ' wür¬

diger werde ! O, wären wir jetzt, wie einst , im Walde,
damit ich Dich an mein Herz ziehen und Deinen Mund
mit tausend Küssen bedecken könnte !"

Rita erglühte unter Maxens Worten wie eine Moos¬

rose , aber der Schelm brach schon wieder bei ihr durch.
Sich . ein bißchen kokett zurnckbeugend , sagte sie mit an¬

genommener Entrüstung : „Mein verehrter Herr Assessor,
erst bitte ich mir eine regelrechte Liebeserklärung aus!
Denn soweit mdine Erfahrungen und Ideen in dieser An¬
gelegenheit reichen , liegen vorläufig die Verhältnisse noch
sehr verkehrt , und anstatt seiner hat bis ' jetzt nur sie ge¬
handelt , und gesprochen !"

„Ja , was kann ich dafür ?" lachte Max übermütig im

Gefühl seines Glückes auf . „Meine reizende Erwählte zeich¬
net sich vor anderen darin aus , daß sie nicht nur das

letzte, sondern auch das erste Wort haben muß ! Ich fürchte,
Rita , in der Ehe werde ich überhaupt nicht mehr zu
Wort kommen !"

„Das wird ganz an Ihnen liegen , denn wer zuerst
etwas weiß , der spricht es auch zuerst !"

„Jawohl — Du wirst aber immer zuerst etwas wissen!
Meine einzige Rettung wird sein , Dir die Worte vom
Munde zn küssen ! Und wenn Du jetzt nicht gleich „Du " zu
mir sagst , so sauge ich ! meine eheliche Verteidigung schon
hier an und küsse Dir dieses kluge und süße Wort vom
Munde !"

„Du wärst es imstande , Nichtsnutz !" lachte sie und

wich soweit von ihm zurück, daß die Kommerzienrätin , die
eben , sehr zu ihrem Entzücken , von einem alten General

zum Büfett geführt wurde , die Tochter in ihren Armen auf¬
fing und mit dem entrüsteten Ausruf : „ Aber , Rita !" das

selbstvergessene junge P >aar in die Gegenwart zurück--

führte.
Im Nu war Max an Ritas Seite , und ihr den Arm

bietend , sagte er laut : „Erlauben Sie , mein gnädiges Fräu¬
lein , daß ich. Sie zn meiner Schwester führe und dann

M die MHflltung und Ernäbruns Ihres Körpers sor¬

gen darf ?" Wobei er leise hinzusügte : „Du gehörst nun
äußerlich und innerlich zu mir , Prinzeß Uebermut , und
wenn Du nicht ganz zahm und artig bist, dann bekommst
Du erstens mal nichts zu essen, und zweitens , Du weißt
ja , zweitens küsse ich Dich !"

„Die Drohung schüchtert Mich bis zur Erschlaffung
ein, " lachte sie leise und drückte ihren weichen Arm in
den seinen . „Du wirst mich noch zum vollkommenen
Menschen machen, wenn Du solche Strafen versprichst!
Vielleicht aber sage ich Dir als Gegendrohüng : „ Dann
k-AssiK ich Dich! nichit !"

„Das wollen Mir mal erst probieren !"

Und den über seine durchaus nicht programmmäßige
Wahl etwas empfindlichen Blick seiner Mutter mit einem
so übermütig glücklichen erwidernd , daß dieser eine bange
Ahnung ansging , führte Max seine junge Dame durch
die sich bildenden Gruppen zu einem nur für zwei Paare
gedeckten Tischchen, an dem sich Werner eben von Ulli ver¬
abschiedete , um , seiner Kavalierspflicht folgend , für sie
und sich die Teller zu füllen . „Nimm mich Mit , alter
Freund, " sagte Max , seinen Arm in den des Doktors
schiebend, und dieser , der ganz gegen seinen Wunsch M"
Ulli in harmloser Freundschaft und Selbstverständlichkelt
zum Kavalier erwählt worden war , fühlte es als eine

Erleichterung , den Freund neben sich zu haben , sich' hon
ihm dirigieren und die Last aller Unterhaltung abneh¬
men zu lassen . —

„ Heinrich , alter , lieber Junge , Du sollst es' zuerst wis¬

sen, ich bin grenzenlos , unverdient glücklich! — Srehst
Du mir den Bräutigam nicht aus hundert Schritte Ent¬

fernung an , trotzdem ich diesen Stand vorläufig noch so

kurz und heimlich bekleide , daß Du der erste bist, der Mw

seine Glückwünsche zu Füßen legen darf ?"

(Fortsetzung folgt .).
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